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_

Amilich wird verlautbart:
Ru��i�cherKriegs�<haupla#,

Zm Gebiete des Komin-Baches wies die Armee |

des Erzherzogs Jo�eph Ferdinand einen ru��i�<henVor�toß|
ab. Südwe�tlichvon Oly ka wurde ein feindlicher Flieger |

zum Landen aeczwungen und gefangen. Eines un�ererFlug- #

zeug-Ge�chwaderbelegte die an der Bahn Miedwieze—Sarny |
liegende Ei�enbahn�tationAntonowka und den Bahnhof von #

“

Klewan mit Bomben. Die Aktion hatte Erfolg. Bei Kle- |
wan eni�tandein Brand. Alle Flugzeuge kehrten troy hef- |

4 Stellen be�<ränkt.tiger Be�chießungunver�ehrtzurück, dE:

Ftalieni�cher Krliegs�chauplat

An der Tiroler und an der J�onzofrontfanden einzelne|
Ge�chüßlämp�e�tatt.Jm Flit�cher Beden bemächtig-ÿ

ten �ichun�ereTruppen vur< Ueverfall einer italie- y
ni�chen Vor�tellung. E

,

Südöftliher Kriegs�chauplai.

‘Un�ereTruppen warfen ge�ternven Feind au< �üd-5
s�ilichvon Glibaci. in die Tara�chluchrhinab.

Andere ö�terreichi�ch-ungart�che

Der Stellverireter ves Che�sdes General�tabs,

von Hocfer, Feldmar�challeutnant,

DieVerteidigungSalonikis.
Pari�erBlätter melden aus Saloniki: Die Aus�chiffung

engli�cherTruppen und Artillerie dauert fort. Die Alliier-
|

ten bauen in der Umgebung von Salonili Fe�tungs-

werke. Alle Damp�erna< Volo und dem Biräus �eiendicht

be�et mit Rei�enden,darunter zahlreichen Deui�chen,Oe�ter-
reichern unb- Bulgaren. Die Ráumung Salonikis
durch griechi�cheTruppen wird fortge�eßt.Nur die 11.Divi-
�ion bleibt. Alles Kriegsmaterial wird von den Griechen

mitgenommen. -
:

:

i

Ueber Rotterdam wird der „Nat.-Ztg.“ zufolge gemeldet:

Der Entente-Kriegsrat hat die Erhöhung der Verieidigungs-

armee von Saloniki auf 400000 Mann (!) be�chlo��en.Ju-

folgeve��enlanden in Saloniki Tag und Nacht neue Truppen
{ransporte.

N

|

Die Salonikier Korre�pondentender Mailänder Blätter

telegraphieren, die kriti�he Pha�e des Rückzuges i�tüber-

wunden. Die Ententetruppen nahmen die vorher bezeich-
ueten Verteidigungs�tellungencin. Der wohlhabende Teil

der Bevölkerung flieht. :

Nach einer Meldung des „Temps“aus Saloniki haben

�i bei der Anwendungder Maßnahmenzur Be�ezungSa-

lonikis, über die zwi�chenGriechenlandund ven Verhands-
mächten eine Einigung erzielt worden war, neuerdings

einige Shwüerigkeiten untergeordneter Art er-

Die Verlu�iedes ExpeditionSheeres
werden, wie aus Saloniki gemeldet wird, bis jezt auf
35 000 Mann beziffert. Die �{<wer�ienVerlu�te

haben die Franzo�en. Die Engländer hatten beim Rücf-
zug nach der griechi�chenGrenze durchweg die zweit e Ver-

‘teidiaungslinieinne.
N i RE

Mackensen über dasbulgarische Beer,

Im Namen der 24 mazedoni�chenBrüder�cha�tenhatte
ver Vor�ißendeder Brüder�cha�tin Bitolbia(Mona�tir)nach
der Einnahme die�erStadt durch die verbündetenTruppen
ein Telegramm an Feldmar�challMacken�engerichtet, in dem

‘die mazedoni�chenBrüder�chaften dem Feldmar�challihre
Bewunderung und ihren Dank für die zielbewußteBe�rei-

tig Mazedoniens aus�prehen. Darauf i�t,wie Das: „B.:T4
meoldet bie folgende telegraphi�cheA ¿twort eingetroffen:

E idee Dank für die warme Begrüßung. Wos
abge�chlo��enenFeldzuge gegen Serbien

erreicht wurde, i�tver Gnade Gottes und der Tapfjerkeitder
Truppen zu danken. Mein Anteil wiegt dagegen cit,
Dex hulgari�<he Soldat gehört zu den be�ten

Der Welt : hmvor allen andern gebührt der Dank der

IDO EN „Macken�en.“
RARE N

O D Wigs.

Kolonnen gewannen |

inter heftigen Kämpfen die Höhen unmittelbar uördlich von |
Bijelovolie und vas Gelände halben Weges: zwi�chenRojaz Y
und Berane. — We�ilichvon Jpek hat ver Gegner den Rück-Y

|

zug gegen Plav Und Gu�inje angetreten. Die Zahl der
|

ge�ternmitgeteilten Gefangenen erhöhte �ichauf 900 Mann. |

weiter abge�andtwerden follen, :

Der neueste Krieasbericht.
Großes Hauptquartier, 17. Dezember 1915,

We�fklicherKriegs�<hauplaß.
_Südöftlió von Armentières �tieß ge�tern

vor Hellwerden eine ÜUeine engli�cheAbteilung
überra�wend bis in un�ere Gräben vor und

30g fich in un�erem Feuer wieder . zurüd>.
Weiter fFüdlichwurde ein gleicher Berich dur<
un�er Fenuter verhindert.

Son�t blieb die Gefehtstätigkeit bei vielfach
un�ichtigem Wetter auf �hwächere Artillerie-,
Handgranaten- und Minenkämpfe an einzelnen

Oe�klicherfiriegs�{<auplaß.
Beeresgruppedes Generatfeldmarschalls

___von Hindenburg.
Ru��i�cheAugrif�e zwi�chen Narosz und

Miavdziol-Seec brachen na<ts und am friüßeunu
Morgen uuter erhebliczen Verlu�ten für den
Feind vor un�erer Stellung zu�ammen. 120
Manu blieben ge�augen in un�erer Hand.

Beeresgrupyen des Generalfelämarschalis
Prinzen Leopold von Bayern und des

| Generals von Lineingen.
Keine Ereigni��evon Veveutung,. ;

Balïan-Kriegs�<haupylaß.
BVijelopolje i�t im Sturm genommen,

über 709 Gejangene find eingebra<ht.
)

Dver�teHeeresleitung- (W, T. Ve)

Z Bijelovolje i�teine Stadt im Nordo�ten Montenegros. f

i Franzö�i�cheKrieg2moral,

Bulgari�cheBlätter bringen eine Depe�chedes Reuter-
 veutreters in Saloniki, in der berichtet wird, daß dex Ober-

tfommandant der franzö�i�chenOrienttruppen an �eine Sol-
. daten einen Preis von fünf Franken für jeden ge-
fangenen Bulgaren, von drei Franken für jeden

Ce
Len Bulgaren und ün f Franken für jeden getöteten

eut�chen bezahlt. Die�eMitteilung, die die von un�e-
ren Feinden gepflogenen Kriegs�itten höch�tverodammens-
wert er�cheinenläßt, wurde von der engli�chenPre��eunter-

drückt, vermutli< um die franzö�i�<heKriegsmoral nicht
bloßzu�tellen.

;

|

Enide>ung cinerVer�chwörungin Rumänien.
Bukare�terBlätter behaupten, daß ‘der Plan einer Ver-

�c<ivörunggegen ‘hervorragende rumäni�che Polifkiker ent-
dect worden �ei. Drei Per�onen wurden verhaftet,

Der türkische Bericht.

E Kon�tantinopel,16. Dezember.
Das Hauptquartier teilt mit: :

_

Auf der JFrakfront zeittveilig aus�eßenderJnfanterie-
und Artilleriekampf bei Kut el Amara. Als un�ereTruppen
�i einigen Teilen des befe�tigtenOrtes näherten, entve>ten

�ieunterirdi�cheMinen, die der Feind

-

gelegt hatte, unv

brachten �iezur Explo�ion,um fie wirkungslos zu machen.
Un�ereTruppen eroberten am 14. Dezember bei Kut el Amara

vier mit Bauholz beladene Leichter.

Auf der Kauka�usfront uihts von Bedeutung.
Auf der Dardanellenfront war der Feuertampf,

namentlich das Bombenwerfen, �chwachim Vergleich zu den

awder?n Tagen. ‘Nur bei Seddul Bahr warf der Feinv

gegen un�erZentrum ungefähr 2000 Bomben, ohne nen-

nenswerte Ergebni��ezu erzielen. Jn der Nacht zum
15. Dezember wurden zwei feindliche Transport�chiffe, die

am Lanvungshafen von Ari Burnu ausgeladen wurden,
von un�ererArtillerie zur Flucht gezwungen. Ein feindlicher
Kreuzer, der das Feuer gegen un�eren rechten Flügel vou

Seddul Bahr eröffnete,wurde von vier Ge�cho��enun�erer

Artillerie getrof�en'und entfernte �ichna< der hohen See.
Ein: feindliches Flugzeug wurde ge�ternvon un�erer Ar=

tillerie herunterge�chof�en.

Die Per�erals türki�cheSoldaten.
Die zum er�tenMale zum Heeresdien�teinberufenen

Per�erzogen begei�tertdurchdie Straßen Stambuls mit Na=
tionalmu�ik nah der per�i�chenGe�andt�chaft,von wo �ie

SEAU

Y allen Anzeichen bereitet
Î Feldzug in Aegypten vor.

Y ti�cherverhielten �i<die Franzo�en. Es

X

rung hat ferner die �{wedi�c<en

Kitcheners Rei�ena<h Aegypten. :

Die „Vo��.Ztg.“ meldet aus London: Kitchenterbes

ibt �ichin allernäch�terZeit nach Aegypten,wo ex die O b e-r=

eitung ver Operationen übernehmenwill. Nach
�ihEngland auf einen langen

„Daily Telegraph“ meldet, daß die engli�hen Schif�-

i: fahrtsge�ell�haften,welche mit ihren Schiffenden Suezkana1
4 bejahren, be�<lo��enhätten, künftig die Kaproute zu wählen,

Der englische Kommandowehsel,
Man tvird �icheine Li�teanlegen mü��en.Es i�tbald nicht

4 mehrmöglich, alle die Schif�brüchigenim Kopf zu behalten,
À die vor, neben, zwi�chenund na< Delca��éund Win�ton

Churchill übêc Bord ge�pültwurden. Der vorläufig lebte rn
i ihrer Reihe i�tFelomar�chall Fohu French. Er �cheidetvom

Schauplaßt�einerbisherigen 16monatigenTätigkeit in Frank-
reich und Feandern, um zum Dauk für �eine„hervorragende

4 Dien�te“taltge�telltzu werden. Drau�gängeri�ch,großiprechyeri�ch,
dilettanti�h— das �inddie hervor�techend�tenEigen�chaften
des Mar�challsFrench. Jn wahrer Verzweiflung wird na<
be��eremEr�a ge�ucht,der aber nicht zu finden i�t, i

Der 54jährige Generalleutnant Douglas Haig, der Nacho
folger des Mar�challsFrench, hat der „Vo��.Zig.“ zufolge,
vie French, �einemilitäri�che Laufbahn als Kavaleri�t fe
den Kolonien zurücgelegt. Von 1909 bis 1912 war er Genes

ral�tab3chefin Judien, �eitvemKommandierender General in

Alder�hot.Jm jebigen Kriège leitete er die Schlacht vou
Nieuwe Chapelle, von deren „Erfolgen“ die Engländ?tr, wte

�te�ichnachträglich überzeugten, viel mehr We�ens machten,
als in Wirklichkeit dahinter var. :

n

4

"Die „Kreuzztg.“jagt: Die Verab�chiedungi�t‘in ehren
voll�terWei�eerfolgt. Mit feinen Lei�tungenwar man jedoch
im eigenen Lande läng�tnicht mehr zufrieden und noc< krz

j telt fehlte ihm au<
nicht au einf�ußreichenFreunden und Gönnern, die �eiten
Sturz indes nicht aufhalten konnten. Kitchener, der nie mtt

ihm harmonierte,hat �icherlichnichts dazu beigetragen, �eine
Tätigkeitin Frankreichzu verlängern. 2

Ter „Lok.-Anz.“�ührtaus: French3 Beförderung i�tein1

�lagender Beweis dafür, daß es niht wahri�t, was die ge-
�amtePre��edes Vierverbandes immer wieder behauptete,
daß alle Kräfteun�erexGegner mit Aufopferung ihrer Son=-

derintere��enin dem Dien�t des cine alle Gemüter beherr=
�chendenGedankens�techen,auf den Schlacht�elvernzu �iègen.
Höher als die�esZiel ‘�tehtihnen die äng�tlicheSorge um die

Wahrung ihrer Gleichber-<tigung auf allen Gebieten ihrec
militäri�chenund diplomati�chenBetätigung.

; A

IM „Berl. Tagevl.“ {reibt Major Moraht: Ob. man

zu Rechtoder Unrecht ihm in England Unfähigkeit vorwirft,
�olljeht nicht unter�uchtwerden, aber die „Morning Po�t“
i�tnu” eine Stimme unter vielen, wenn �ie�chreibt,daß ver
Krieg nur eine lange Li�tevon Fehlern und Fehl�c<lägenfei.
Der Nachfolger des Beförderten i�tals Führer in großen
Kriegslagen cin Neuling. Man darf in ihm wohl eine
Wahl Kitcheners erblidäen. i

Die „Tägliche Rund�chau“bemerkt: Wir glauben cinfl-
weilen, daß der Wech�elim engli�chenKommando kaum einen

we�entlichenEinfluß auf den Verlauf der kriegeri�chenEr=
cigni�j�ehaben wird, denn die Mä gel in der oberen Führung
bei den Engländern dürften weniger am cinzelnen Mann.

:

liegen als an Gei�tund Sy�tem.

.

Wie ver Berl. „Lok.-Anz.“hört, �ollenvie Floitendes
Vierverbandes eine einheitliche Leitung bekomme.
Zum Oberkommandanten �ollein engli�herAdmiral cra
nannt werden:

Nach Schweizer Blättern �ollCadorna zum: Obers
befehlshaber �ämtlicher italieni�<en Streit=
kräfte. ernannt werden, um der überragenden Stellung
offres ein Gegengewicht zu bieten.

j

2

:

Die englischeRegierung
una die hohen Getreidepreise.

Ju der Unterhaus�ißungvom 9. Dezember 1915
orks

der engli�cheHandelsmini�ter, Mr. Runeiman G varLA
Preis für nordamerilani�chen Weizen in London heute
um 26 sh per Quarter (al�oum ca. 110 Mark die Tonne):und der Mehl preis in London um 20 sh per Sa> (d.h. ca. 16 Mark pro Doppelzentner) hö he r �ei als vor zwerJahren. Die Angelegenheit unterliege der dauernden Atta
merk�amkeitder Regierung, die Fe�i�ezungvon Höch�tpreilon
�eijedo< niht wün�chenswert,da eine �olcheMaßnahniedie Zufuhr ungün�tig beeinflu��enmü��e. :

Englands Störungdes neutralen Postverkehrs,
Da die engli�chenBehörpen ver�iegeltePo�t�äckemit Pos

be�timmtwaren,paketen aus Amerika, . die na< Schweden
von Bord der Dampfer „Hellig Olav“ und „Sto>.
holm“ nahmen und zurü>halten,hat die �chwedi�cheR“s

E be�chlo��en,gegen die�eMaßnahme Ein�pruchzit: exa

eben und die Regierungder Vereinigten Staaten von die�emZwi�chenfallin Kenutnis zu fezen. Die �chwedi�che
i

bis auf tveiteres alle von Großbritannien für den �edi

:

Durchfuhrhandel abge�andtenPo�tpaketeanz bale
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…, Unter Hinwei3darauf, daß der \{wedi�<e Dampfer
wSle 0“ auf �einer erjlen Rei�e nacy Aucrika von den

Engländernangehalten und na< Kirkwall eingebracht wor-

Deu i�t,bringt „Svensta Dagb.adet“ einen �ehr�charfenAr-
titel, der dies als einen Hohn auf die Neutralität bezeichnet,
Und fordert, daß Schweden �ein2Rechte nicht länger mit

SUßentreten la��e,jonderú endiich hart gegen hart �eze.Das
Vlatt meldet auch,daß die neue �chwedi�cheLinie mit der

Hamburg=Amerita-Liniewegen des Antaufes zweier ragt Dovon 12 000 Tonn“n Gehalt, die in ameritani�chen Häfen lies
gen, unterhandle, Der Ab�chlußder Verhandlungen hänge
davon ab, ob England einwillige, die Schi��elün�tig ais
�chwvedi¡chesEigentum zu betrachten.

Ein Filegera griff auf Babsheim.
Wie der amtliche franzö�i�cheHeeresbericht vom 15, D

Zemver abends meldet, hat eine. Gruppe von 13 franzoji�czen
.… Slagzeugen das Flug�eld von Habsheim bei Mülhau�en mit

Bomben belegt. Granaten von 155,90 und 120 Millimeter,
die auf die Flugzeughallen geworfen wurden, haben 15

leindliche Flugzeuge getroffen, die �ichdort im
_Uugnbli> des Bombardements befanden. Nux fünf tonnten

nch in die Luft erheben und haben erjolglos ver¡ucht,auf
Un�er Ge�chwaderFagd zu machen.

Enthüllungenüber franzôösischeHeereslieferungen.
Der „Temps“gibt in einer längeren Be�prechung�einem

Unwillen über eine Futerpellation des Ubgeordnet n Simyan
Ausdru>, der der Kammer Enthüllungen üb-r das �chänds-
liche Unwe�en bvei den Heereslieferungen ges
macht hat. „Humanité“ �agt,in dem Maße, wie der Îevner

in dem Vortrage �einerAnklage fort�chritt,wuchs die Be-
ZUemmungüber die Schand2 und Schmach, die die Aufs
dedung �ol<her Skandale über un�er Vaterland,
das das Opjer �joicherVerwaltung i�t,bringen werde, ailes
irug �ichzu in der Zeit, als das Parlament ausge�chaltet
War. Die anderen BVlätier äußern �ichin dem�elben Sinne,
Simyanhatte in fa�teinviertel�tündigerRede unter genaue�te
Aneührungvon Tat�achenin der ge�pannt lau�chendenams
Mer die vielerörterien Enthüllungen gemacht,

Die Fntwort Oesterreich- Ungarns.
„Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil.® Die

Note Wil�onsin Sachen der Vernichtung dex „Ancona“, auf
der �icheinige wenige Amerikaner befanden, deren Staats
¿Ugehörigleitübrigens ni<t einmal genau fe�t�teht,mußte
Durch ihre Beweisführung und ganze Tonart, die man vbarin
von Wa�hingtongegenüver einer Großmacht anzuwenden
beliebte, iweoite�tesUu��ehenerregen, zumal es bisher ‘im

Diplomati�chenVerkehr nicht üblich war, eine derartige
Hemdärmelpolitikzu treiben. Er�reulicherwei�ei�tman in
Wien die gebührende Antwort nicht �chuldiggeblieben, und

den Be�cheid,den der gute Wil�on erhalten hat, wird �ich
die�erHerr ficherli<h niht hinter den Spiegel. �teten. Bei
aller Hôö�lichkeitder Sprache, die auh den Wun�chnach wei-
icren Verhandlungen zu ertennen gibt, finde! das amerita
ni�cheAuftreten eine ent�chiedeneZurückwei�ung,wobki die

Juridi�cheHilflo�igkeitder Wa�hingtoner Note �conungslo�e
Bloßlegungerfährt,wie �iejolche mit Recht verdient, denn es
geht nicht an, mit allgemeinen An�chuldigungenzu kommen,
ohne R Belege mitzubringen. Sehr gut i�t auch ge-
tagt, daß niht einmal diejenigen Perfonen bezeichnet jeien,
ouf die man �ichberuft ‘und denen man an�cheinendmehx
Slaubwürdigkeit beime��eals dem ö�terreichi�chenFlotten
tommando. Es kann nichts �<aden,daß Herrn Wil�on ein-
nal zu Gemüte geführt wird, daß er es �ichniht  Hheraus-

nehmen darf, die Zentralmächte von ohen herab zu behan-
Dein, die�es Kraftmeiertum, das vielleicht au< einen inner-
politi�chenHintergrund hat, muß in �eineSchranken zurück-
gewie�enwerden. Die Antwort un�eres Verbündeten �etzt

Jedenfalls einer etwas kün�tlichenAufregung eine wohl-
iuende Ruhe und Sicherheit entgegen, indem �iePunkt für
Punkt nachwei�t,daß dem Ton der Note die �achlichenGründe
niht ent�prechen.Man kann �ienur mit Zu�timmungle�en,

Oe�terreichi�hePre��e�timmen.

Jn Be�prechungder Antwort der ö�terreichi�h-ungari-
Ten Regierungauf die amerilani�che„Ancona“-Note elit
Die „Reich8po�t“fe�t,daß �ichdie Wa�hingtonerRegierung
“Jagen la��enmü��e,daß der Umfang ihrer Note und die ent-
�chiedeneForm, in der �ievorgebracht wurde, in �{<reien-
dem Mißwverhältni��e�tehenzu ihrer mangelhaften Begrün=-
dung.

Die „Neue Freie Pre��e“�agt: Die Milde in der Gegen-
note Baron Burians i�tein Beweis von Friedfertigkeit. Wer
�iegenau lie�t,wird jedoch alles darin finden, was die Ge=-

fühle der ge�amtenBevöllerung dex Monarchie zum Aus3-
dru> bringt. :

Das „Neuer Wiener Tagblatt" �chreibt: Das be�chei-
den�teBezirksgericht würde eine �ol<heAnklage als unge-
/nügend begründet, als ungenügend mit Bewei�enausge-
�taitetzurüclwei�en. Der Groß�èaatOe�terreih-Ungarnaber,
der in einen harten Verteidigungskrieg verwi>eli i�t und

die Ehre, das An�ehen und die Exi�tenz�einer
1

Bürger zu �{<ügzenhat, geht in �einem�tolzenRechtsgefühl
über die formalen Schwächen der amerikani�<henAnklage
hinweg. Er i�tzu einer eingehenden,meritori�<henBehand=-
Tung der Reklamation bereit, wenn die Vorausjezungen für
eine �olcheBehandlung ge�éhaffen�einwerden. Das Weiße
Haus in Wa�hington i�tnoch niht der Ober�teGerichishof
für die ganze Welt und �einSpruch noch kein Urteil für heute
und für immer. Wer klagt, muß bewei�en. Und wir erwar=

“ten die Bewei�e. Wenn �iekommen, werden wir in eine

ruhige, vorurieilslo�e Verhandlung eintreten und mit

Gottes und des Rechtes Hil�eun�erenguten: Standpunkt zu
wahren wi��en. ZA
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10 Milliarden Rriegskredit.
Berlin, 16. Dezember.

Der Nachtragsetat, der den Neichskanzler ermächtigt,

zehn Milliarden - Mark im Wege des Kredits flü��igzu

 maqeen, wurde heute abend im Hauptaus\chuß des Reichs-

(ag? ohne Wider�pru<hangenommen.
%Vei der Ve�pre<hungvon i

Be�oldungs-und Rentenfragert

erf‘árte ber/ �tellvertretendeKriegsmini�téx,die 1unterflellten
Fommandos �eienangewie�en,den Kriegsbe�chädigten bei

vor Au�nahmeeiner Verufsarbeit nict glei die Rente zu

fi:rz-n, da bei manchen Soldaten eine zögernde Haltung

gegenübereiner Wieveraufnahme der Arheit beobachtet wor»

ven �ei. Die Militärverwaltung nehme die bisher bei ihr

 He�chä�tigtgwe�enenKrieger wieder in ihren Dien�t.Auch

�olcheKriegs8be�hädigte, die bi8her niht in mili-
täri�chenBetrieben gewe�en,�olltenAu�nahme finden; es

würde’ ihn freuen, wenn viele �i<hmeldeten. Ge�egentwür�e
H-treffend Ver�orgung und An�iedlungvon Kriegsbeichädigs

‘ten jeien iu Boxbereiung, Geaæöher dex Anregungeiner

Aenderung der Grund�äßebei der Rentenbeme��ungbetonte
der Swaals�ekretär des Reich3�chatzamtsdie Schwierigkeiten
einer alsvaldigen Änderung der Kriegsver�orgun gs
ge�tehe und verwies auf jeine früheren Aeußerungen hits
zu. Die endgültige Ordnung könne er�tna< Friedens �chluß
erfolgen, wenn die finanzielle Ge�amtlagedes Reiches �uy
einigermaßen über�ehen la��e.Die Reichsleitung �ei�i

| darüber flar, wie wichtig die Unterbringung der Krieges
be�chädigten�ei,die um jeden Preis wieder zu lebendigen

Gliedern un�erer Voltswirt�cha�t gemacht werd-n müßten,

�chondeshalb, weil es na< dem Kriege �ehran Arbeite.

kräften für die große voli2wirt�chaftlicheWiederh“vr�telungs-
arbeit fehlen werde. Weiter bemerlt der �tellvertretende
Kriegsmini�ter,daß es nicht Grundjaz �ei,den An�tellungs-
�cheinan Mann�cha�tenzu geben, aber ex könne gegeben

|

werden. Man wolle die Leute nicht in die Beamtenlaufbaha
hineindrängen, be�onders ange�ichts ver klangen Wartezeit.
Be��er�ei es, wenn die Kriegsbe�chädigten in

ihren alten odex einen ähnlichen Beru?
zurücllklehrten.,

Dene Bundesratsverordnungen.
: Berlin, 16. Dezember.

Ju der heutigen Sißzung des Bundesrates gelang-
ten zur Annahme: der Euuvur� einer deut�chenArzne i-

taxe 1916, der Entwuxf einer Bekanntmachung über weitere

Regelung des Branntweinvertehrs, der Entwurf
einer Beroronung wegen Ergänzung der Veroronung über
den Verkehr mit ZucLer im VBetriebsjahr 1915/1916
vom 26. Augu�i 1915, der Eniwur� einer Verordnung über
die Bereitung von Kuchen, der Entwurf einer Veks
ordnung über die Her�tellung von Schotolade und Süßig-
feiten und dex Entwourj einer Verordnung übeéx Zel}
tungsSanzeigen.

#
|

Die Verordnung über die Bereitung von Kuchen, �owte

. Zucker, Mich und- Sahne.

Millionen

Über die Her�jteuungvon Süßigkeiten und Schoio Le ves

¿weden eine Borrats�tredung von Eiern, Speije�etten,
Für die gewerbliche Her�tellung

von Kuchen, Torren und Matronen werden Vor�chriften
über die Zu�ammenjezung der Teige und Ma��engegeven.
Die gewerbliche H“r�tellungvon Backwaren in �iedendem
éFett,VBaumiucyen, Feti�treußel,Eiw“iß-, Fett-, Milch- und

Tahnecremenwird verboten, Ajs Triebvmittel i�tBacipulver
geijtattet, Hefe verboten.

i

Die Hausbacerei wird an �i<hvon der Verordnung nicht
beiro��en;das Ausbaden von Teigen und Wa��en,
die nicht in gewerblichen Betrieven herge-

ellt �ind,wird aber für gewerbliche Betrieve verboten.
ür Ket3-, Zwiebad=, Honig-, P�eif-r-und Lebkuchenfabriken,

die von der Reichsgetreideftellemii Getreide oder Mehl be-
lie�er:werden, gelen die Vor�chri�tendex V-rordnung nicht,
da mit ihnen von der Reichsgetreide�telle bereits ähnliche
Ybuoachungen getro��enword?7n �ind.

Die Süßigkeitenverordnung ge�iattetden gewerblichen
Betrieben, in denen Süßigteiten herge�t-lltwerden, für das

Dahr 1916 nur noch die Hälfte der Zu>kermenge zu Süßig-
leiten zu verarb-iien, die �ievom 1. Oktober 1914 bis 30.
September 1915 hierzu verarbeitet haven. Milch, Sahne
und Fett dürfen zux gewerb3mäßigen Her�tellung von Sü-
pigfeiten und Schotoiade nicht verwendet werden.

Der Bundvesrat hat f-rner eine V
eitungSanzeigen erla��en,nah ver in8 i  agiiden Leruci�<ri�tenAngebote über Gegen�tände des täglichen Be-

darfs, insbe�ondere Nahrungs- und Futtermittel aler Art
�owi?rohe Naturerzeugni��e,Heiz- und Leucht�toffe,Dünger-
mittel oder Gegen�tände des Kriegsbedvarjs ni <1 anges
zeigt oder einge�ordertwerden dürjen.

Die Beamteu�ragein Bayeri,
|

: München, 16. Dezember,
In der heutigen Abend�izungder Kammer der Abgeord-

neten erklärte bei der Beratung des Gemeindebeamtenge�ehes
Mini�ter des Innern Dx. Freiherr von Soden untex ande-

rem, daß die Regierung gegen den �ozialdemokrati�chenAn-
irag betreffend Anpa��ungdes Beamienge�eßesan das Ge-
‘meindebeamtenge�eßhimichtli<h der Frage dex Beteiligung
von Beamten an �ozialdemokrati�en Vereinen keine

Einwendungen erheve, wenn der Antrag die Mehrheit
finde. Die Grund�äße,von denen die Erklärungen der Re-

gereaavom 29. Oktober 1915 zU Artikel 12 und vom 11.
ovember 1915 zu Artikel 16 des Gemeindebeamtenge�eßes

�oroiebei Beratung der Reversinterpellation am 24. Novem-

| ber 1915 ausgingen, würden auh bei Vollzug des Staats-
beamtenge�eyzesmaßgebend �ein. Die Kammer der Abgeords
neten nahm �<ließlih,na<dem alle Abänderungsanträge ah-

geleyntworden waren, das Bayeri�che Gemeindes-
eamtenge�eßh, das die Kammer �chon�eitJahren be-

. �chäftigt,in namentlicher Ab�timmung mit 94

gegen 53 Stimmen anz; die Sozialdemokraten hatten
ge�chlo��endagegen ge�timmt. Mit dem Ge�etz,das nun-

mehr an “die Reichsratstkammer geht, werden die Verhält-
ni��e der Gemeindebeamien analog jenen
der Staatisbeamien ge�ehlich geregelt,

Das bayerlscheHeer.
München, 16. Dezember.

Bei der Bératung des Militäretats in der Kammer der
Abgeordneten zollten Redner aller Parteien der deut�chen
Armee, ihren Verbündetenund ins3be�ondereauch der Tap-

jenesder bayeri�chenTruppen Worte der Anerkennungund
3 Dankes. Der Vericeier des erkrankten Kriegsminmi�ters

Staatsrat General von Speidel gab im Namen der Armee
den Gefühlen des Dankes Ausdru> für die Anerkennung,
die den bayeri�chenTruppen gezollt wurde. Mit Begeifte-
rung hat vie Armee bei der Mobilmachung dem Ruj�edes
Königs - Folge gelei�tetin der Ueberzeugung, daß es nun-

mehr gilt, zu zeigen, was �iein 43jähriger, auf den Erfah-
rungen des

| lernt hat. Stolz können wir auf. die Erfolge un�erer
Führer und Truppen zurückblicken,die mit allen andern

wettei�ern in unvergleichlicher Tapferkeit und Todesverach-
tung im Angriff, ES und Ausdauer au< unter

den �chwieria�tenVerhältni��endes Stellungêkcieges bewie-

�enund dadurch bezeugt haben, vaß der alle Ruhm und Ruf

Sinne des Wortes bewährt have. Aus dex Anerkennung,
die ihr heute ge�pendetworden i�t,werden un�ere Truppen
den An�porn finden zu neuen Erfolgen, bis ein ehrenvoller

| Friede die�em Kriege ein Ende bereitet.

i�tdurchdrungen von dem fe�tenWillen, durchzuhalten dur<

| ra�ilo�eAtbeit und Opf�erwilligkeit.Redner zollte dann be-

¡ �onderenDant namentlich den Zivilbehörden für ihre Unter-
“

�tüßungund ver�tändnisvolleMitarbeit. Nur durch das Ver-

trauen, das der Militärverwaltung vom Volke und den Be-

hörden entgegengebraht wurde und wird, war es unmöglich,
daß un�ereTruppen �oglänzende Se errangen, wie jie

vi
allen
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i
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E mit Gegen�tand“ vor.
1 werden

Ert 1870/71 aufgebauter FriedenZ3arbeit ge-
|
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der bayeri�chenArmee �ichauc in die�emKriege im voll�ten
|

Das ganze Volk |

genommen,
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Deue Er�o!geder Sanitätshunde.
Jmmer wieder kommt die Kunde aus dem Felde von

dem �{<onenErxjolg, den un�eredeut�chenSanitàäishunöecda

haven, wo eben noch die’ Granaten trepierten und Freund
und Feino im Ge�choßhagelzu Boden janten. Es liegt wies

der eine große Auzayl neuer, offizieller Berichte vor, vo
denen der folgende ein bejonderes Jutere��ebean�prucht,weil
in ihm zum Ausdruc> koramt, wie der Hund vermöge �einer
um jo viel �chär�erenSinneswerlzeuge weit be��erals dev

Men�chim�tandei�t,den völlig leblo�enund �cheinbarToten
vom Lebenden zu unter�cheiden. Es heißt da:

„Im WVéorgengrauen des 4. Augu�twurden glei<zeitig
mit den Krankenirägern der Sanitätslompagnie �e<s Zag-
nitätshunde zur Verwundeten�uche ange�egt. Be�cha�jen=
heit des Schlachifeldes wenig über�ichtlich,teils Sumpf
und Wald, teils hüglige Stoppelfelder, mit Getreides
garben be�tanden. Die Hunde bewährien �i<hin vie�enr

“Gelände gut. Be�onders aus den Korngarben �löbertew
�iemehrere Verwundete auf. Als Gegen�tand brachten �ia
mei�tHelm, Müge, auch Ta�chentuchder Verwundeten mit.

Führer den abgeri��enenFilzbezug einer Feldfla�che.Bein

Zurüdc�ührenfand der Führer einen regungslos daliegena
den Soldaten vor, de��enOberkörper mit Mantel und

Zeltbahn zugedeckt war. Ofjenbar hatten Kameraden deu

Mann für tot gchalten und ihn �ozurü>tgela��en.Auch
der Hunbveführer konnte zunäch�tkeine Lebenszeichen an

dem Soldaten wahrnehmen und entfernte wieder,
wurde jevo< dur den Hund no<hmals an die Stelle

zurücfgeführi und �telltejezt na<h längeren Bemühungen
fe�t,daß cs �ichniht um einen Toten, �ouvern um einen

Verwundeien gehandelt hatte.
Nach dem Gefecht der Divi�ion bei D... .. am

7. Augu�terhielien fe<s Hundeführer den Aufirag, das
von den Ru��engeräumte Gef�echtsfeldabzu�uchen. Lach
längerer Streife brachte ein Hund einen Feten einer ru�s
„�ijcyenFnjanteri�tenjace. Der Hund f�ühriezu einem Jera
[cho��enentu��i�henUnter�tand, aus de��enSchutt ein

Stck Waffenrock und der Fuß eines Mannes herausragte,
Der Hundeführex hielt den Mann, der voll�tändig einge-
femmt, regungslos dalag und auf Zurufe nicht reagierte,
für tot und wollte �ichan�chiden,weiterzugehen. Da der
Hund den Platz jedo< nicht verließ, viel

mehr dort �charrte und bellte, räumte der

Führer �{hließli<hden Schutt und Trümmer bei�eiteund
brachte einen zwar bewußtlo�en,aber ui<t tolen Ru��en
zutage. E |

Das We�entlicheder Beiden genannten Fälle, �o
�hließtder Bericht, be�tehtdarin, daß die Saniläishuidso
�ihnicht nur bei der Suche nach Verwundeten bewähren,
�ondern auh da gute Dien�te lei�ten,wo es zwei�els

ha�t er�cheint, ob jemand tot oder nur verg

wundeti�t.“
Unter den ver�chiedenenDre��urartenherr�{<tjezt das

( "Das heißt, die Hundes
o gearbeitet, daß

ihnen ge�undveni�t,irgend einen dem Verwundeten gehöreita
| ven Gegen�tandaufnehmen, z. B. eine Koppel, ein Seitens

gewehr, einen Helmbezug oder dergleichen, und die�en,zuny
Zeichen, daß �iegefunden haben, ihrem Führer bringen, dew

�iedann, am Riemen mei�tens,zum Verwundeten hinführen,
Nun kommi es aber vor, daß beim Verwundeten alle Aus

rü�tungsgegen�tände,die leiht zu ent�ernen�ind,fehlen. Da
|

haben die Hunde ganz aus fi< den Auêweg gefunden. Sie
reißen einen Grasbü�chel aus der Erde oder fie knien einen
Zweig vom näch�tenBu�chab und bringen den, und in dic�er
Wei�e i�tdie Dre��urdes Hundes im Apportieren jeßt er-

weitert worden. :

Nun ift natürlich in den feindlihen Heeren, be�onders
bei den lulturel ja �ehrrüc�tändigen Ru��entriegerndis

Kenntnis un�erer �<önenSanitätshundarbeit niht allge-
 méin verbreitet. Der Bericht des Kommandeurs einer

un�ererSanilätslompagnien �agtdarüber:

„Alle Deut�chen waren �<on ge�ammelt; do<h lagen
“

übérall auf dem Felde zer�ireutnoch verwundete diu en

umher, mei�tensin hohen Lupinen�elvernverborgen. Dies

Hunde arbeiteten mit großer Sicherheit; nur wurde cts
beobachtet, daß die Ru��enmit Müßzen,mit Brotheui-lu,

“

Feldfla�chenund anderen Gegen�tändenna<h ven Hunzew
je&lugen, ja �ogarmit den Füßen nach ihnen traten. Das
ging- �oweit,daß an die�emTage drei un�erer Hunde niHÿ
mehr an die verwundeten Ru��en heraneingen. Wir
baroen an die�emTage mit den Hunden 21 ‘verwui. cto
Nula

Ohne jedes Pathos�agtder Bericht, wa3 wîr Deuk�Gen
ja läng�talle wi�en und al3 ganz �elb�tver�tändlichkaun era

wähnen zu mü��englauben, daß, nämlich jeder verwundets
Feind für uns aufhört, ein Feind zu �ein! Daß jeder
Verwundete von uns dur< Krankeniräger wie dur< Hunds
ge�uchtund ¿um Verbandplaÿ gebracht wird.

i

Das �cheintnun bei un�erenFeinden nicht überall eben�g
gehandhabt zu werden. So gibt der Holländi�cheTier�chuza
verein ein He�tchenheraus, in dem er alle möglichenDien�te,

regi�triert,die der Hund den kämpfenden Nationen lei�tet,
Da ift die Rede von unjeren, aber au< von den belgi�chen
Hunden. Sie werden in einem Vertreter ihrer übrigens)
wohl dem Leonberger ähnlichen Ra��ege�cildert und bilda
lich darge�tellt.Einer von ihnen „Dic“ ift fkürzli< vow
einem Granai�pliitérverwundet worden. Trozdem �uch.ex
{hon wieder �elberVerwundete auj. Es heißt da:

«Neben einem der Schütßengräben bemerkte „Bia
einen Mann in �izenderHaltung, bei de��enAnblick ex \.omw
grimmig fnurrte, einen Mann, den „Dic“ von �einen
er�ten Lehr�tunden an ha��engelernt hatte. Waren nict
�olchein Grau gefleidete Männer unfreundlicy zu ihm gea
we�enin den Tagen �einerfrüheren Schule, hatien �ieni Ht
immer in bar�<hemTone zu ibm ac�prochen,hm Nährung

und Wa��erverweigert; die�es�elb�tforinchmend, wen
es offenbar zu �einemGebrauch neben ihn hinge�telltwar ®
Unb war der Mann, der blau mit roten Streifen trug, nicht
immer qui zu ihm gewe�en?Er konnte
dies alles darauf abzielte, ihn zu lehren, nur den Beja

_

die deut�chenHelme, zu meiden, mit denen man eineur
Hunde �ounangenehme Stöße ver�eßenkonnte, u�w, 4

__ Genug der Torheit und des wider? über T
|

Wunden noh hinausragendven da��es!Wir wern I
den Herren Belgiern niht nachmachen, auh wenn die Eng: nen geheftet

fo
bebt

auc) beuieVolt | noc auj
länder f�ol<unmen�liches und wahrha?t ba

Und Heer im Vertrauen auf Gokf un un�eregere{te Sachs FF

zu Kai�er und König, um einen Frieden zu eriämpfen,der
dem geliebten Vaterlande zu dauerndem Segen gereichen FF
fann. (Lebhaftes Bravo!) — Darauf wurde der Militär- FF
etat ein�timmig, auh vou den Sozialdemotralen, au - FF

Gegen Schluß der Suche brachte ein Hund �eincm .
FF

„wenn ein Verwußdeter vow.—

giern zu helfen. „Dic“ hatie auch gelernt, die Pice!lhauven,

arbaxi�chesTun

|

nicht wi��en,daß F



Deutses Reich.
-_* (Veneral�cutnant z. D. Georg von Viebahn T7. Ge-
Ue utnant z. D. Georg von Viebahn i�tim 75. Lebeus-
jahre ge�torben.Er wurde am 15. November 1840 in AcnZ3-
berg geboren und war vor �einer Stellung zur Dispo�ition
Kommandeur der 5. Jufantierie-Brigade in Stettin.

%* Der ö�terreihi�<-deut�<eWirt�chafi8vervand hielt
unter großer Beteiligung in Wien �eineVollver�amm ung
ab, in der der Vor�ißendeAbg. Friedmann mit Bezug
auf. die aus Anlaß des Amisantritts des Handelsmini�ters

__ Spißmüller veröffentlichte An�pracheder Be�riedigungAus-
drucé gibt, daß zum er�tenMale �eitens dex Negierung die
Notwendigkeit eines inneren und wirt�chafilichenAn�chlu��es
der beiden Zentralmächte anerkannt worden �ei.(Lebhafter
Beifall.) Der Abg. Friedmann erörterte eingehend die Be-
dingungen für eine Gemein�amkeit der handel3- und zoll-
politi�chenBeziehungen auf dem Gebiete des Verkehrswe�ens

u�w. Profe��orKo bat�ch erörterte die einjährige Ge-
�chichteder Bewegung und kam zu dem Schluß, daß
die Bewegung auf einem Punkt angelangt �ei, wo
bereits die beteiligten Regierungen die Frage erörtern, und
daß es nunmehr von der richtigen Form der Durch-
führung des Bündni��esabhänge, um es au<h zur Tat
werden zu la��en.Hierauf berichtete Prof. Sperl über die
in England, Frankreich, Rußland und Jtalien gegen den
ö�terreihi�<-ungarijchenund den deut�chenHandel getrof-
fenen re<htli<hen Maßnahmen.

* „Von Anfang bis Ende erfunden“, Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ �chreibtunter der Ueber�chri�t„Von Anfang bis Ende
erfunden“: Die „Times“ meldet, daß in den Gouvernements
Kowno und Kurland alle männlihen Einwohner von
10 bis 65 Fahren und alle Frauen von 12 bis 40 Jahren
den Befehl erhalten haben, �ichin be�timmten Orten zu ver-

jammeln, um von dort nah Deut�chlandabtransportiert zu
werden. Wie wir von zu�tändiger Stelle erjahren, i�tdieje

—

ganze Meldung der „Times“, die au< in neutrale Blätter

Übergegangen i�t,von Anfang bis Ende erfunden.

Fus dem Auslande.
j Schweiz,

i

Der neue Bunde8prüä�ident,Die vereinigie Bundes
ver�ammlungunter dem Vor�ißdes Nationalratsprä�identen
Eug�ter hat zum Bundesprä�identen für 1916 den bisherigen
Vizeprä�identen Camille Decoppet mit 185 von 18

gültigen Stimmen gewählt. — Der neue Bundesprä�ident
ehört dem Bundesrat �eitFuli 1912 an, wo er als Nach-

folger von Ruchet gewählt wurde. Er �tammtaus Su�cevaz
bei Yverdon und �tehtim Alter von 53 Fahren. Vor �einem
Eintritt gehörte er lange dem waadiländi�chenStaatsrat an.

Zum Vizeprä�identendes Bundesrates für 1916 wurde mit
180 von 187 gültigen Stimmen gewählt Bundesrat Edmund

SURot at von Villnachern (Aargau), der ebenfalls im
FUE 1912 als Nachfolger von Deucher in den Bundesrat
eintrat, Der neue Vizeprä�ident i�t47 Fahre alt.

:

i Fraunkrei<h.
d

Die Kammer hat mit 504 Stimmen gegen eine dîe

GSoe�amtvorlage über die provi�ori�hen Budget-
zwöljiel für das 1. Halbjahr 1916 angenommen.
Ÿ

9%" Mus der Provivz.
:

Graudenz, 17. Dezember,
= Lon der Weich�el, Der Strom i�tvom 16, vis

zum 17, Dezember bei Thorn von 3,42 auf 3,40 Peter

über Null ge�allen. Lex Wa��er�tandbetrug heute bei

lod 2,45, Fordou 3,20, Culm 3,:6, Graudenz 8,46

(16. Dezember 83,96), Kurzebra> ‘3,90, Pieclel 4 04,
Dirichau 4,79, Einlage 3,50, Schieweußor�t 2,96 . Über,

arienburg 0,14, Wol�sdorf 0,06 unter und Anwachs 1,15
Meter über Yul i

=

9

Der ProvinzialauL�<hußver Provinz oirait am
9g

FincL>kvon Fin
Danzig zu�ammen,

en �te i n-Schönbergzu einer Sißung in
der au< Oberpräjident von Jagow

wohnte. Von
Ausf i ilLa �tellvertretendenVor�igenden,Ob-rbürgermei�ter K ü ho

na �- Graudenz, au< Kaumerherr vy. Oldenbur g-Ja-
nu hau verireten. :

:

Gla—

Y

Apothekergchi“fenprüfung,Die Apothekerlehrlinge
Ses Ron mann aus Elbing, Paul Döôwig aus

Neufahrwa��erund Walter Ziehm aus Danzig haben auf
Grund der pharmazeuti�<henVorprüfung die -Äpotheler=
gehilfenprüfungin Dauzig be�tandoen.

:

— Betylljen für etatiousbnlien. Die Landwirt�cha�ts-
fammer der Provinz Po�en gewährt bis auf weiteres zu
den Ko�tendes Ankau�s von Stationszucht�tierender |(<hwarz-
bunten Niederungsra��ean Landwicte Beihilfen von 200 Vi.

2
der Regel gewähren die Krei�e auh no<h erhebliche

eihiljen. i

E

— Das. Ei�erne Kreuz zweiter Kla��e erhielten:
Offizier-Stellverireter. A it�che, Offizier-SteUvertr®ter
Padberg, Off�izier-StellverireterVoß na >, Kompagnie»
felbwebel Gulgogps!i (aus Sanddorf, Kr. Berent), Vize-
eldwebel Schwonke (aus Vietau, Kr. Pr. Staraavd), Un-

aer Städele, Unteroffizier Wisniewski, Ge-

freiter We be x, Land�urmleuteLehmann und Drewes,
Vizef-ldwebel Blau, Unteroffizier Ku rows ki, Unter-

offizier. Bchendin, Ge�reiterBE Lanv�turmleuteArend und Czubec>, �ämtlichvom Land�turmbataillon
Pr. Stargard; Pionier Johann Beyer, Kurzebral; Jo-
Hann Nögel, Marienwerder,«Jnf.-Regt.E 21; Armierungs2-
joldat Ern�tLens ki, 34. Armierungs-Batl., Marienau und

Unteroffizier H e y n e, Fanlendorf. :

:

;

Danzig, 17. Dezember. Tea der Butterprei�e.
Der Atelaiteciprela für be�teWare wird in Danzrg
auf 2,52 Mk für das Pfund herabge�cßtwerden, Eine ent-

_�precheirdeBekanntmachung des Magi�iratsi�tin den näch�ten
Wagen zu erwarten. -

€ Thorn, 17. Dezember. (Tel.) Denkmalseinweihun
Heute vormiliag �and am Fort „Friedrichder Große“ die

Finwelihung eines Deuklmals �tatt,das vie 1. Kompagniedes

9. Er�aÿbataillens des Re�erve-Fnfanteri--Regiments5 auf
Nnregung des Ab�chnittskommandeurs,Generainmaiors von

Dithfurth zu Ehr?u der deut�chen Armee ers

ichltet hat.
/

Le DoericitnantHahn, übergab das Venkmal mit

einer An�pracheder Stadt Thorn, in deren Namen es dex

ziveite Bürgermei�terSta ow i ÿ übernahm. Der Gene-

ralmajor von Dithfurth brachte das Kai�erho<haus. Das

Denkmal, das aus Feld�teinenerrichtet i�t,trägt die Jn-
iert „Steine rühmen“. 1

Brie�en,17. Dezember. Feuer. Ju der Stall�cheunedes

Anf�iediersGu�iav Epding in Pfeilêdorf brach Feuer aus.
Es griff �o�chnellum �ich,daß nur zwei- Pferdeund eine

_ Kuh g-rettei werden konnten, währenddrei StückRindvieh
und drei Schweine ex�ticten,Auch �ämtlicheMa�chinen�ino

l

rceitag gegen Mittag unier dem BVor�ißdes Gra�en |

en Mitgli-dern des Aus�chu��eswar außer |

er Kommandant von Fort "Prreprlsder

|

Sehlochan, 17. Dezember. Einrichtung einer Kreisbauk.
Der Kreistag hat ein�timmig die Gründung einer Kreisban?

für den Kreis Schlochau be�chlo��en.Die Kreisbank bezwe>t
in Ergänzung der Ziele der Kreis�parka��edie wirt�chaftliche
Unterjtüßung und Hebung der Kreiszeinge�e��enenund �oll
ferner zur Regelung und Erleichterung des Geldumlaufs im

Krei�e beitragen. Die Eröffnung der Bank wird voraus-

�ihtlih Mitte Januar n. Js. erfolgen.
! Schöne>, 17. Dezember. Pa�toralkonferenz.General-

�uperintendent Reinhard aus- Danzig tra� in Begleitung der

Herren Superintendent Dreyer und Pfarrer Brandt hier zu
einer Pa�toralkon�erenzein. Zu Ehren des Herrn General-
�uperintendenten läuteten die Glocten bei �einem Einzuge.
Später vereinigten �ichdie Gei�tliczenzu einem geineinj�<aft-
lichen Mittage��enim Hotel Wodrich. Abends wurde die

neurenovierte Kirche bei eleftri�cherBeleuchtung be�ichtigt.

Allen�tein,17, Dezember. Zum Wiederaufbauder zurs
fiörten Teile des Negierungsvezirks Allen�tein. Fm hie�igen
Regierungsgebäude fand unter dem Vor�ißzedes Oberprä-

�iden1-nvon Batocfi eine Be�preehungüber bedeutungs
volle Fragen des Wiederaufbaues der zer�törtenTeile des

Regiecrungsbezirks Allen�tein �tatt. An der Be�prechung
nazinen die Landtäte, Vezirksazrchuekten,Bau�achver�tändige
und Mitglieder des Hilfsaus�chu��estil. Be�prochenwurde

u. a. insbe�ondere das Verfahren bei Gewährung der Vors

enit�chädigungenund Staatsbeihil�en zum Wiederaufbau
kriegszer�törterGebäude. Hierbei wurde hervorgehoben, daß
taatliche Mittel nur für “die Bauto�t-n ent ipre<henv

em �rüheren Umfange der Gebäude zur Ver

fügung ge�telltwerden. Erörtert wurden weiterhin Maß-

nahmen zur Be�chaffungvon Bau�toffen, zur Sicherung der

für den Aufbau erford“rlichen Bauhandwerter, zum Schuze
vor unzuverlä��igenBau-Unternehmern, �owie tpeiterhin
auch die Eleltri�ierungdex Provinz.

- /

R. Staliuzönen, 17. Uezemver. Krienë�<ädenim

Krei�e Stallupönen. Nach amtlicher Fe�t�tellung�ind aus

dem Krei�e Stallupönen 275 Zivilper�onenwahrend des

Ru��eneinfalls ver�chleppt und 36 getötet worden.
- Von

| 42000 ¿lüchtlingen �indetwa 35000 zurü>getkehrt.901 Wohn-
gebäude und 1964 Wirt�cha�tsgebäude�indganz ger�tört,
86 Wohn- und 157 Wirt�chaftsgebäudeerhebli be�hädiat.

P. Fordon, 17. Dezember. Auf vem Holztermin der P�arr=

for�tJarujchin, der von Käu�ern recht gut be�uchtwar,
waren die Prei�e we�entich billig®r als vor 14 Tagen.
Die Preis�teigerung auf dem vorigen Termin war wohl
haupt�achlichdarauf zurückzuführen, vaß die hie�igenBäcker
ihren Holzbedarf für den größten Teil des Jahres auf die�en
Termin eind->en wollten. Kloben 1. Kla��e,die vor 14

Tagen mit 46 Mk. für die Klafter bezahlt wurden, waren |

e zu der Taxe von 28 Mk. zu haben, Kloben 2. Kla��e|

o�teten�tatt42 Mk. nur 24 Mk,, Stangenhaufen �tatt38

bis 49 Mk. nur 22 ML Der Bedarf der Selb�tv-rbraucher
konnte voll�tändig gede>t werden und es blieb ein großer |

Ne�tübrig der an die Holzhändler abgela��enwurde. Von

einer Brennholznot kanu nun hier nicht mehr ge�prochen
_Wwerden.

Verschiedenes.
— Bekämpfung ver Ge�chlechts?krankheitenvur<h die Lan-

desber�icgerungsau�talten.Unkiter dem Vor�ig des Prä�idens
ten des Reicysver�icherungsamts,Dr. Kau�maun, fand
in Berlin eine Verjammlung der Vor�izenden �ämllicher|

deut�chenVer�icherungsan�talten
anjlallen und Sonveran�talten) im Reichsver�icherungsamte
�tati.Jhren Gegen�tandbilvete die Beratung einer für die

Volfsgej�undheit und den demnäch�tigen Wiederaufbau
unjerer- Bevölkerung bedeut�am-n Frage, nämlich des Ein
tritts der Ver�icherungsan�talten in einen planvollen Kampf

egen die Ge�chlechtskranlheiten, * Die Einrichtungen der

er�icherungsan�talten,bei denen den Kranken eine voll-

lommen ver�chwiegeneBeratung und B-handlung �icherge-
�tellt wird, wollen die weitgreifend“nund von ausge=s

fbi Erfoige begleitet-n Fürjorgemaßnahmen dex Mî=

itärverwaltung nach Entla��ungdex ge�chlechtlicherkrankt ge-
we�enen Kriegsteilnehm"rx aus dem Militärverhältnis in
die Friedenszeit hinüberführen. Sie waren im Reichsver=-
�icherungsamtemit Vertretern ver He“res- und Marinever-
waltung, der deut�chenAerzte�chaft,der Krankenta��enund

i Vv der Arbeiter- und Ange�tellten-V-rbände eingehend vorbe
mit jeinem Dezern-nten, Regierungsrat Dr. Dolle, beis |

300, in Sicherheit zu bringen.

raten worden und hatien dabei all�eitige levhafie Zu�tim=
mung ge�unden. Die von den Ver�icherungsan�taltencinzu-

rihtenden Beratungs�tellenfür Ge�chlechtstrantewerden ihre
Tätigkeit bei den Kriegsteilnechm-xn beginnen, �ich�päter
auf alle der Für�orge der Träger der Arbeiterver�icherung
unter�telltenGe�chlechtslrankenausdehn-n und �indvielleicht
berufen, auh vorbildlich und führend für ein umfa��endes,
vorbeugendes Vorgehen auf die�m Gebiete zu werden. Die
Ver�ammlungnahm ein�timmig die Leii�äßean, welche die

Durchführungder Beratung und Behandlung im einzelnen
regeln. Sie faßte ferner auf Anregung aus ihrer Miite eine
Ent�chließung,die ein Verbot der während des Kriegès
noch wach�endenKurpf�u�cherei fordert.

— Eine hocherzige Spende. Der National�tiftungfür
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen i�tvon den

LINEN Kokswenken und Chemi�chen
Fabriken die Summe von 100900 Marck überwie�en
worden. Dije Spende wird das vaterländi�cheHilfswerk

der Stiflung erheblich unter�tüßenund gewiß auc, weitere
Kreije zu ähnlichen Spenden veranla��en,

__— Eine Auszeichuung Geheimrats von Bove, Dem
Generaldircïtor der B-rliner Mu�een, Geheimrat v. Vo de,
wurde zum 70. Geburtstage vom Herzog von Braun=
�chweig,das Verdien�tzeichenfür Kun�tund Wi��en�chaftin
Gold verliehen. Bode i�i in Braun�chweiggebürtig.

— Jin Spionageprozeß Gruenberg-No�énfelpwurde am

Mittwoch abend dur< das Reichsgericht in Letpzig das
Urteil verfündet. Jeder der beiden Angeklagten wurde we
gen ver�uchten Verbrechèns im Sinne der £8 83 und 91
StGB. zu einem Jahr vier Monateu 14 Tagen
Gefängnis verurtelll. Auf die Strafe œwucden vier
Monate 14 Tage Unter�uchungsha�tangerechnet. Der Reichs=
anwalt hatie 11 Monate Zuchthaus beantragt.Zugun�tender
Angeklagten wurde nur berücl�ihtigt,daß dci Schaden ver-

hältnismäßig gering�ügig gewe�en ‘wäre. |

— Feuer in einem bulgari�chenKrankenhaus. Um Mit-
ternacht bra<h în der Nacht zum Donnerstag, infolge
Kurz�chlu��es,in “dem in der Nähe von Sofia gelegenen
Alexanderlrankenhaus Feuer aus. Dank dex Hilfelei�tung
der Aerzte und des Sauitätsper�onals gelang es, alle in
dem Gebäude untergebrachten Verwundeten, mehr als

— Die �erbi�cheFrau — eine Sklavin. Ein �erbi�ches
Altweiber-Sprichwort be�agt: „Wenn ein Knabe geboren
wird, �ingtno< das neunte Nachbarhaus, bei der Geburt
eines Mädchens aber weint es.“ Das Los der �erbi�chen

péte
fann nicht treffender getennzeichnetwerden, als durch

ie�enAus�pruch: beim Er�cheinenauf ver irdi�Gen Bilv=
fläche i�t�ie�ounwvilllommen wie möglich, und während
ihres ganzen Lebenslau�esfällt ihr an Ärbeit und Demüti-

gungen ein überrei<hli<hesMaß zu. „Zh habe einen kleinen
Sohn und verzeihen Sie mir, zwei Töchter“, pflegt ein
montenegrini�cheroder �erbi�cherBauer zu �agen,wenn er

ie

Töchter überevou ¡einer Familie�pricht,oder ex zählt die

Landesver�icherungSs|

“der Munitionsarbeiter beträgt 1 bis 1% Millionen.

| gierung vertritt.

haupt niht mit. Eine �erbi�cheFrau darf niemals beiui

Voroeigehen eines Vannes einen Weg Treuzen; betreten
fremde Männer ihre Schwelle, �omuß �ieihnen die Hand
füï�en,au< wenn �iedem Alter nah ihre Söhne �ein könnten.

Die Hauptarbeit ruht auf ihren Schultern. Morgens hat
ie �ichin aller Frühe zuer�tvon ihrem Lager zu erheben, als

Li lezte im Hau�elegt �ie�ih�chlafen.Von Ausruhen zur

Tageszeit ?ann bei ihr keine Rede jein, denn außer der ge-
�amtenHausarbeit muß �ieau< no< manche verrichten, die

anderweitig im allgemeinen als Männerarbeit gill. Zur
Ern*“ezeit�üzri�ie.haupt�ächlichdie Sichel, auh der Dre�ch
flegel i�tihrer harten Hand ni<t fremd, und an das Tragew
�chwererLa�ten havin �ichihre Schultern von früh auf zu
gewöhnen. Hier uno dort trägt �ie�ieauf dem Kopf. MNie-

mals gibt �ie�ichzum Schlachten her, mit Blut will �ieihre
Finger nicht befle>den. Sie allein �tellt

\

Sommerzeit die irdenen Schü��elnher, in denen lang�am
Brot geba>ten wird und zwar �o,daßman �iemit glühenden
Kohlen beve>t. Auch in der Hausindu�trie�pieliihre nie
ra�tende Hand, wenig�tens �oweitdas Weben in Betracht
fommt, die Hauptrolle; die au< im Ausklandege�chäßten
wollenen Pirot-Teppiche �indaus\�{<ließli<hweibliche Arbeit.
Man darf die �erbi�cheFrau deshalb wohl in aewi��emSinne
eine Sklavin nennen, deren Abmühen und Abplagenvon Tag
zu Tag nux vom Schlaf unterbrochen wird.

“_—

Lotzte Nachrichten.
Nei�ceindrü>dein Englanyv,

€ London, 17. Dezember. Ein neutraler Fournalift
veröffentlicht in der „Daily Mail“ �eine Eindrüce über eine

Rei�e in der Provinz. Er fand, daß alle Krei�e den Krieg
als etwas fehr Fernliegendes betrachten und daß das Jn-

tere��efür auêwörtige Ang"legenheiten fehle. Er �agt,jeder,
den. i< traf. war vergnügt, daß Deut�chland
anderes zu tun habe, als England Konkur-

renz zu machen. Viele Arbeiter betrachten den Krieg
als ein Glüe. Es herr�{t eine �tarkeTendenz, Den.Ern�t
der militäri�<henLage nicht zu beachten.

Aus dem engli�chenUnterhaus.
* London, 17. Dez“mber. (Meldung des Reuter�chen

Türos.) Im Unlerhau�2�agte Lord Robert Cecil, das

unmittelbare Ziel der Alliierten �ei,die militäri�<heLage in

S-aloniki zu regeln und die Lulcar-n. und die Zentral-
mächte zu hindern, eine unmittelbare oder mittelbare

Kontrolle über Salon.ti zu erlangen. Lloyd
George betoute, das Mun tionsge�eßy �ei ein Erfolg
gewe�en. Bei einm anfangs bebrohlich er�cheinendenStreik
in einer Admiralitätswerft kehrten die Leute zur Arbeit zu-
rü, nachdem Geld�trafenverhängt worden waren. Die Zahl

Nur
2 bis 3000 Strafv-rfolgvngen gegen Arbeitnehmer und einige
hundert gegen Arbeitgeber haben �tattgefunden. Mac. Ne
mara �agte in Beantwortung einer Frage, die Uebew
tragung der Verteizigung Lonvons auf das
KriegsSamt werde bald �tattfinden. Admiral Scotts wet
tere Verwendung �einoch unent�chieden.

D

Die neue. Aufgabe vex Bulgaren.
© Sofia, 17. Dezember. Der bulgari�cheGeneral

�labsc<efJu�t ow erllärte einem Vertreter der „Ballan�ka
Tribuna“ gegenüber, �olangees Engländer und Franzo�en
în Griechenland gibt, können wir ni<t denken, daß dey
Krieg beendet i�t. Jet warten wir darauf, daß uns dte
Diplomatie �agt,bis wohin und wie wir den Foind vew

folgen �ollen. Nach un�ererKenntnis �indübrigens die Eng-
länder und Franzo�en ganz demorali�iert. Wahr�cheinlich
werden �ie�ichbei Saloniki ver�chanzen,um dort den letzten
Wider�iandzu lei�ten.

Aufregung in Amerika,
* Neuyeork, 17. Dezember. (Dur< Funk�pruc<hdes

Korre�pondentenvon W.'T. B.) Die Kri�e wegen dex

„Ancona“ ift andauernd Gegen�tandoingehender Be�prechun-

gen in der Pre��e,die den Standpunkt der amerikani�chenRe-

Es wird die An�ichtgeäußert, eine Ah-

lehnung der amerikani�chen.Forderungen würde ven A b-

bruch der Beziehungen niht nur zu Oe�ter-

reich - Ungarn, �ondern au<h zu Deut�h-
land zur Folge haben. Die der Regierung nahe�tehende
„Evening Po�t“meldet aus Wa�hington: Amerika betrachtet
in der Unter�eebootsfrage Oe�terroich-Ungarnund Deut�chs
land nicht. als zwei geirennte Varteièn. Es werden daher
Ent�chließungenOe�terreih-Ungarnsfür die Ent�chließungen
beider Kai�erreicheange�ehen, zumal. Oe�terreich-Ungarn
Amerikas Standpunkt zum Unter�eekrieggenau gekannt und
gewußt habe, welche Folgen ein Angriff auf einen Pa��agiete
dampfer haben mußte.

:

Bandelsteil
Geitretlde: Zufuhr per Bahn,

Däuzig, 17. Dèzember. JInläudi�ch165 Touneg;
Roggen60, Weizeu 1u5,

Berlin, 17. Dezember. Prod.-.m. Foudsbörfe. (Wolffs Bur.)

_Getreideberiht, Die Lage am Produktenmarkt war un-
verändert und das Ge�chäft�tehtaußerordentlich �til. Jn
Futteiftarroffe!n be�iand nux wenig Ang7bot. Pferdemöhren

Ger�te —

verkehrten in leicht abge�chwächterHaltung. Maismehl �tellte
�ichetwas teurer. Jm übrigen waren die Prei�ekaum vex-
ändert. Das Weittex i�t�chönund kalt. :

L

H
Berliner Bör�e. tog rteement�prechend geringe rôveränderungen das 3

merimal im freien Bör�enverkehr. Es machte�ichAL
du�iriemarltnamentli<h Abgabeneigung geltend, �o daß
mäßige Rücégange überwogen. Am ausländi�chenWech�el
marti be�tandzum Teil Angebot zu ge�trigenPreijas.
Egyicags, 16. 12; Weizen, per Dezor. 118, Feu.
Nenvork, 16. 13.: Weizen. ver Dezbr. —,—, Fe�t.

Mitteilung des öffenllihen Weiterdienttes.
Dien�t�telieBromberg,

VorausüchtliheWitterung in den Negierung3bezirken
Marienwerder und Bromberg für Sonnabend,den
18. Dezember 1915: Keinewe�entliche &nderung.

D E

in der heiße�ten

�tarkeGe�<häfts�tileund

Die heutige umfaßt19Seiten



Hente mittag 1 Uhr verschied plötzlich am

Herzechlag mein inniggeliebter Mann, unser

herzensguter Vater,  Grossyater, Bruder und

Schwiegervater,der

fiskälischeHUESOALE

7
im 71, Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WMiaty, den 15, Dezember 1915.

Die Beerdigungfindet am Montag, den20,-d; M.
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus auf den eveLl
Friedhote i

in ‘Tremessenstatt.

Vach Gottes Rab und Willen entriss uns der
unerbittlicho Tod plötzlich meinen innigstgeliebten,
unvergesslichen, guten Mann, unsern lieben, ireu-

sorgenden Vater, Bruder,Schwager,Onkel, Cousin
uad Scbwiegersohn,den

Resitzer

im vollendeten 50, Lebensjahre,

Dieses ze’'gen im tiefsten Schmerz an

Die schwergeprüfte Gattin nebst Kindern

Eda Krüger geb. Teschendorf.

Galringen, den 15, Dezember 1915.

Die. Beerdigung findet Sonnabend, den 18, d, M.,
nachm. 11/2 Uhr, Vom Trauerhauseaus statt.

Heute abend 5 Uhr entschlief sanft in dem

Herrn nach langem, schwerem Leiden unsere liebe,

MISSROTochter,Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Bosecuïeidt
|

im 18. Lebensjahre. Dieses ‘zeigen mit der Bitte
um stills Teilnahme. tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern PP, Rosenfteldt u. Frau
mcbst GeschWwiSters

Gruppe, den 16. Dezember 1915,

Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. d. Mis, }
|

nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus statk, ;

Am 14, d, Mts. starb unser lieber Kamerad
und Vorstandsmitglied

VorWermann Krause
in Gr. Leilstena,.

LangsTahre hat er treu für den Kriegerverein
gewirkt,Sein liebenswürdigesWesen und sein

offener Charakter aicbern ihm ein bleibendes

Andenken,

Der Kriegerverein Gr. Leistenau.

Fargull, Vorsitzender.

Naudmarzivpan! Weil Lag
übern. mußte, liefere p. Pf. al 0
Mark, gute Ware, �chöneForm.
Be�tell.1. Nr. 15460 an d. Gefell.

euoibilig!!!
um Zu räumen

Weihnachts:
und NeufahrsKkarten

4-farbig und Glanz, zeitentipr.

MOTEre Mu�ter.
100 Std. 2,25 2,50. Nan.

Verlag É.Barbkneehi,
GSrandenz, Kulmer�tr.90.

“Slau�tirn-Amazo.-Pavaget,
ca. L°/4 JF. alt, zahm u. deutl,

ores Pa ag Ree gelehr.,
Ff 70 41 vertaufen fraiuto

u Ran. m«Bauer.
*

11469

“DieSiadisparkasse
in LAUCndUrg

‘nimmtSpareinlagen von]
‘einer Mark an, Wwochentäglich
«von 8—1 Uhr vormißtags,

von 39—5 Ubr nachmittags
im RKänmmerei-Kassenlokal ent-

gegen. Aiassaiz 4 Prozent (bei
täglicher Kündigung und bei

grósseren Einlagen nach Ueber-
‘einkuntft), Dio  Verzinsung be-

_ginnt* mit dem aut die “Ein-
zahlung tolgenden Werktage.
Pie Ei C E sind mündelsicher.

|
PoacllerkicóntoDanzigNr.3618.
Reichsbank-Giro-Konto, [1481

enn LEE
; C

ERRE
:

6

Ma SSZIEIiGALON KF. Buste, Marienwerder,
|f Kanalisationen |

UU 2

‘} Klosette, Häder | Ger�tengrüße
"3 Helzungen. || Ger�tengraupe
Y 4, Aird, Danzig, q Bamob�t
- amarme TTT

|

4) AIUMCN

12009 troene Kun�t�pei�efett
: ge�unde,gut ge�chälte Heringe

'

_

Sauerkohtr etc.
gibt preiswert ah und bittet um

Unfragen 11480
Telegraphct�iangen

o, i. fr. Po�t,find fof. bl. abzugeb.,:

b die�epra<tv. Zaunpfähle

‘inbel:8

Länge,
od, and. Meld. u; Bruno DIegner,

Nr.1460

a.d

q. d. Ge�elligen Srs
Danz ig ?

Winterplaß, Zeleph. 1764,

Masgey-Barris-Binder
�ut zu taufen. Briefïl,Meldg.

unt, Nx. 1518 an den Ge�elligen.

Weithjelneunaugen,Aus meiner Rö�tereiofferiere i<

„die Swchockdo�e,enthaltend 60
*

Std, aroße Neunaugeun für 10,59

. Mk gegen Nachnahme ab bier.

C. Ve Bartkoweslki, Mc

è

|

nur Nachn. Fran Dr. Friedmaun, Staglitz hb.Berlin,Sehloßsir.520.

7 Ronserven-Sugroshaus,Berlin W. 67
«

i

/

|

hat nvH preiswert abzugeben

Epi easnot
empfinden au< wir . mit dem CASVaterland, drum bitten wir4 herzlich um eine be�cheidene

Weihnachtsgabefür die Érüvyvel, Siechen,Wai�en und F ranken. un�erer An�talten,
welche Maior von Hindenburg- Neude, ver Bruder un�eres

aliverehrtien Herrn Generalteldmar�challVONHindenburg, vor

zwanzigati am 18. November 1895, gcündete und 13 Jahre
! lang leite

Alles i�twillkommen, 1wa3Freude bereitet und Not lindert.
Sot vergelt’8!

Dia�pora-An�taltenVi�chofswerderPL,Sakyowsk y, Pfarrer. 9501

Bon
1

Der Rei�ee
Dr. Catoir- Lindner

Ärztin,

Danzig,REERENEe 4.
R TA ETLTUR

 Verorößertungenn.a.Lebensarüße,
nach jed. Photéez,(3ZUAgarant. AeABdONKOBGolallener.ähnlich Mk. 2 75, A u. Verpack. 0,75,

EEES SEEL PS> SA

empfiehlt in bekannter Güte der Waren
Y und Packung WY
Y EFrnucht-, Gemüise-, Eisch-IKonserven WY

« und Marmeladen jeglicher Art “ WY
Preisliste stets gern zu Dienstem,

Wy Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt

Y
zu decken, da bei der Knappheit der Waren
dicso bedeutend im Preise steigen werden,

Ÿ
4

GeorgNeumann&Co.,Bülowstr.66, YFernsprecher Amt Lützow 2415.

M455555» n CEC LELLE
Rr ONave

= Fri�chobil-MarmeladeE
in 1/,-Dtr.-, (ob5 Vfund=- W 2-Pfund-Eimern

�owie’vi Nüben�a�t
[1488

PP ufitipp Re�ch, Graudenz.Telephon 73.

I eife, Sramenvarzer,
in Stücken, in ca. Zentner-Fi�ten,

Vorrat reit, gegen Nachuahme ab hier
pro Ztr. SS ML, gibt ab, TREE

IANAEaos Brie�en Wpr.

emi

Dev
1

neue Mil¿entrainer
„Diadem“

- in Lei�tung, Einfachheit und

Dauerhaftigkeit unerreicht.
2jährige Garantie.

Kein Teuerungsauf�chlag.
Sofort lieferbar.

70 Ltr. Lei�ta.yp.Std. 90.—M.
130 10,—

” "” ” LA

ar: 160 „y CE E 160,.—7
¿

Süchtige Bertreterx
überall ge�u><t.

Pro�pekte= ce OReS

VilfiKreulun,
G. m. b. H.

Danzig.

20 aln ü��e
und Lambevrtnüi��e

“hat noh billig abzugeben [1489

BR Reichs Graudenz.E

M
dui 73.

Fi argarino
i, Po�tyak., Pfd. 2,08 M., Verp.
frei ah bier, Nan.Kübeln, Pfd. 1.98, verf. [1511

M4 is1usu bi Lebensmittel-Zentrale Breslau,

N
> Let.

30.11.-10San W| __Leuthenitr. 52. Tel. 11168.

LG

Lo�e:: LN NDS,Zentner
M 10 M. | D

:

fg vorrätig bei [1496
La eit

| Erâler,. @buig!. Preuß. M

|

hat zur promptenLieferung, Ftr.Lottoxic-Linnohmer, | MT, 2,30 abzugeben 15

Thora,E 22,1. : Siegfried Leibholz,
DREIN |

___

Pr

Friedland.
aa 00îm

“

[11463
Ÿ lyBa, Speijezwiebe

garantiert ge�unde,Cetnfaends,Rubbirkenofferiertgeg.Nachnahme11628uf offeriert aeg. Nachnahme :

baader
ehr. ‘Davidsobn,Domäne LY Schönukagnke a. OÖ�tbahu.

f

[781 À

Piment

Ju d0-Pfd--
| 4

feine bessere Úeifnachisf{reude

Dieabzuschliessen,

schliesst' Sia

können Familienväter ihren Lieben bereiten, als für sie eine

Militärdienst- und Aussteuer-Versicherung

Jduna zu Halle a. S.
gowührt solche zu vorteilhaften Bedingungen,

7Todesfall-Versicherungen

auch

vom 12. Lebensjiahre ab

für Personen beiderlei Geschlechts.

Auskünfiebereitwilligst und Kkostenfrei durch Vertreter

und Direktion,

| lager offeriere prima

M VCnigurien,

‘Sauorko

eu billigaten Preisem

CugenSommerteldt
vorm. Otto Albertzy

& raudcder [27-4

geogr. 78959

Pie�er

GidhorienA
Ga�ee�roi

|

22
Hawaka

)

*#
KownoerRr.I
Lidile

|

gebe für Wiederverkäuf. billig ab

B, Sirzyzewicz,
Graudenz-

fürViederverfu�er,
Mu�ter [994

unr unter Na<hnahure.

Y, RronheimŸ
OSO

Dieaus.bemW. Ey@ichen
Ve�ib in Bromberg EEnur 3/4 Jahr bennate

Vobnungs-Finriehtung|
LES Salon-, Eß-,

Schlaf- und
-

Toilettenzimmer,
Vech�teinflügel,vreiswert ein-

3

|

zeln oder im
Us “pzu verkaufen.

Zu b �ichtigenb
Schulz & WIK eL.

Bromberg, - Bahnhof�tr.72,

_

72,

il

|

Fein�tes Brennöl
lie�ert �ofori von 5 kg an gu
M. 3 pr kg bei Vorcin�enduu
po�t- und tSbntzei [147

burg.

ladungen unter Máximapreis,tür kieins Posten bezw.

2 durdurc ape MEIS, :

be�tehenda. Wohns ((iedermeier)
8

Cus. e

Sens
VN. Alwert & Co

TS fcerenlictennnOM LA Gefanzenen-n
in Waggon-

in
auerkoinl

ganzen und halben Tonnen à M. 12.00 p. Ztr. Di�lgarkenA#10 1 und 1a Tofinen ca. 62 und Bioo Schock à M. 6.00,

y ‘Tatelgewiüiürzgurken,
Fe Au e CR, eS Pijiekiles usw. 1t. Preisliste,

euh
und

Ks
Grandenz,

98 KonserZEE

Ptefer-

Tel, 942. 8

. Fa�t‘néeswéntaUebeäcdtes

“Mottordre�<jaß
mit Entgranner und doppelter

Reinigung, wegen Einberufung
zum Heeresdien�t �ofort zu ver-

taufen. Gefl. Off. u. Nr. 15383
an den Gefelligen erbeten.

Syei�ezwiebeln
vexle�en,Ztr. 00M. mit Sat

E ab [T3391
A. Nossecck, Nalel.

“

— Prima Spriï
Mtabzugeben zum Prei�e von

380 y.- 100 Ltr. in Gebinden
von 500—600Ltr. Offert. unt.
Nr. 1308 an den Ge�elligenerb,

gedrehte1. gerei�te,15, 24, 30er
Pac>uugen in "/4 Ztr.-F i�tenvr

Ki�te35 M., �of.lieferbar. 1059
. Wodtks, PEO EOS,Telefon,15u. 6,

TEER

HarTerEnetrolter;Tas:
€ Pner

Vogelbrin Muehein
jed. Familien. 3. jed. Feit, a

3-40,12, 15— 30 M, Burcbt-
EWSa2 Mf. verkauft ea.
Nachn.Leb. Ank.Lahrolbor,

Marmelade
�ofortlieferbar, in Kübeln a GOP[D

netto DEE Mk: 38 pp. 2tr.
Bei 5 Zir. 1 Mk, bei 19 Zt
2 Mk. per Ztr. billiger.

Marielade-Eriagin 1/1 Pfd.-Kartons a 45 Pfg.,
Ki�tenzu 50 Kartous E e

4 y
eriert gegen Nachnahme | 146i

. Neyer, Neuenburg Wpr,

10 SoM alte

V'alnüalnüf�te
00 UL î

Nachnahme LTE HNE
® Rosenbserg,+0Telephon_442,

Beteiligung
|

und Wirt�<haftsführungfindet
Dame bei geb. Faufm. i. iicherer

En evtl. �pät.Uebernahmedes
Ge�chäïts (Weiß-, Wollwarett.
Vild, Offerten untecx IJ. C. 6037

E 2

TaTSandwivé,
3

venA
an im’ Felde, würde gern mit
einer gebild., aber einfaczen un5

M

|

wirt�chaftl, Dame vom Lande infBriefwech�eltreten zw. �päterce
ur Heirat.

Zu�chr.u. Ne. 15459az den cs

AZ Erker.
;

V6nd
Dobermann, zugeraufen,Gegen
Unfte�tenabzuholen, [1477

DM
Korthals8, Roud ex

\<te, Kr. Graudenz.

StadtiheaterThorn,|
Sonnabend, den 18, egemery f

Im weißen Rö BL,
A

Sonntag, den 19. „Dezember,
1a aut erinußie*

Sneewitieun.
_

Abends 71/2 Uhr:
Ein Prachtmädel,

“

Dienëtag,
Le Sin21. Dezember:

erpels.
"

Mittwochden 2 TEA
Sneewitihen,

reifed |



E
infolge des Welikrieges erfahren haben.

Zweites Vlaftt,

Grandenz,Sonnabend
AIRE IE:

Umrotes Gold
Roman von Erich Frie�en.

: {Nachdru> verboten,Schluß]

17,

Die �oeîgentümli< und mit �ol<?unerwartetem Re�ul
tat verlaujene Gerichtêverhaudlung gegen Heinz Althof"
griff cieè ein in das Leben aller Beteiligten,

Udcian vau- der Straateu erlag �chonam näch�tenTage
�einem Herzleiden. Die jahrelangen Aufregungen und

Seelenqualen hatten �einenohuehiu uicht wider�tandsfähigeu
Körper beäng�tigendge�hwächt. Deut legten Stoß, der
Gerichtöverhandlung, în dec er �einGewi��endur ofeues
Bekennen der Wahrheit, die ah, für ihu �ol<?�{<were
Schuld in �ih�chloß,erleichtert hatte, kounte ec nicht
mehr Staud halten,

;

Als man ihn bewußtlos aus dem Gerihts�aal nah
�einerWoyuung brachte, kam er no< einmal zur Be�iu-
nung, Noch einmal war es ihm vergöunt, �eintreues

Veib, �einelieben Kinder, für die er zum Verbrecher ges
worden, zu umarmen, Dana �chloßer die müden Augen
für immer. '

:

„Sieh�tDu, Mutter!“ flü�tertedie kleine Mary, die
nicht vou der Seite des geliebteu Vaters -gewiheu war,
unter Tränen. „Dex liebe Gott will den guten Vater
droben bei �i<haben, na<hdem ec ihm verziehen hat. Fh
will re<t brav und artig jein, damit ih ein�tdeu Vater

} oben im Himmel wiedec�ehe.“
Frau Wilhelmine entgegnete ni<ts; aber ihr

Tcamp�te�i<hzu�ammen bei den fiudli<h ahuungslojen
Worten ihres âltce�tenTöchterchens,

i: Alis ihr der Verlauf der Gecichiêverhandlungwar mits-
geteilt wordên, hatte �iezuer�tnur deu Kopf ge�chüttelt.
Daun freilih mußte �iedaran glauben, und zie machte �ich
die bittec�tenVorwür�e, daß ihr be�täidigesKlagen uud
Lamentieren vielleiht mit dazu beigetrageu hatte, den von

Hauie aus braven, ehrlichen Maun voa geraden Wege abs
zubringeu und dem Verbrechen in die Urme zu treiben.

«Fept er�t,da er tot war, fühlte �ie�ore<t, was Fe an

ihrem guteu Adrian beje��enhatte, Uad von Herzeu gern
wäre flie wieder nach & ynberg in das fleine Haus ge-
zogen und hâtte �i<habgeplagt und abgeradÆect,ohue
Dien�tboten, nur mit der {warzen Moliy zur Seite —

wenn �iedamit den bla��en,�tileu Mann dort auf der

Totenbahre wieder lebendig, �eiue fur<tbare Schuld uu-

ge�chehenhätte machen föuuen.

Aber der Tote blieb tot. Und die S<uld blieb be-

�tehen. Da half keine Reue. Und kein Weinen und

Schluchzen, Frau Wilhelmine mußte �ih in das Unah-

änderlichefügen. Uber von den jogenannten „Freuden des

Lebens“ hatte �iefür immer genug. Nicht mehr wolte
ie die große Dame �pielen. Arbeiten wollte �ie. Und

ihre Kinder zu braven,
mit nicht auch fie decein
würden. —

Lord Roberts war �ofort na< der Gerichtsverhand-
lng in �icheren.Gewahrjam gebracht wordea. Bei eiuer

Haus�uchungin �einerWohuung, wobei �einShceibti�ch

oum cotes Gold“ zu Vecbrechera

mit jämtclichen Geheim�ächecuau�gebrochenund durh--
for�chtwurde, �and mau eine große Anzahl für ihu übers

aus kompromitcttiereuder Brie�e. Die mei�ten waren

chiffriertz aber aus allerhaod Nandbemerfungeu und Zu-
�ägenvou Lord Roberts" eigener Haud erkannte man, dap
man es hier mit einem überaus ra�finierienSpiou zu
tun hatte, der unter dem Deckmantel weiter Weite uud

For�chungsreij�ender eugli�hen uud zumal der ruj�i�chen
Geyeimpolizei wichtige Spigeldien�tegelei�tethatte.

Jeg endlich war die Maske vou dem glatten Ge�icht
die�esTalmi - Gentleman gefallen,

“

Hiuter Schloß und

Riegel fand er genügendZeit, übec �ein j<uldbeladeues
Leben nachzudenken, Í

Für immer war der Vorhang heruntergegangen über
‘dex verdervenvringenden Ex�te1zeines Mea chen, der nur

Unglü> um �ichverbreitet hatte, de��enganzes Daiein eine

Der neue „Gotha“.
Soeben i�tim Verlage von Ju�tus Perth-s in Gotha dte

Neuausgabe der Genealogi�chenTa�chenbücherer�chienen.Ju
der Vorrede vom Hojtalender wird vemertt: „Wie unjere
Voikswirtichaft in die�er�chwerenZeit vielfa<h gemindert
i�lwegen Mangel an zu verarbeitenden Stoffen, �ohat auch
der Hofkalender �<werzu kämp�engehabt, da- nicht nur

neue Nachrichten über- die Frantreih, Großbritannien,
Ftalien und Nußland angehörigen Familien, �ondern auch
Ernennungen und Be�eyungenwichtiger Stellen in den ait

- Deut�chland im Kriege befindlichen Staaten oder aus �jol-
chen, bei denen die Uebermittlung gehemmt wurde, nicht ein-

trafen.“ /

i E

in�ichtlic<des genealogi�chenTeiles i�tHervorzuheben,
daß Vieer�teund zweite Abteilung des Hoflalenders im

großen und ganzen, wie �chon�eitJahren, als
Zuverlä��iggelten kann, während für die dritte Abteilung mit Ausnahme

der deut�chen,ö�terreichi�<h-ungari�chenund
gee belgi-

�chenund �pani�chenFamilien der Verlag die�elbe Bürg-
�chaftnicht übernehmen zu können glaubi. Was die dem
feindlichen Auslande angehöricznFamilien, betrifft, �o i�t
im allgemeinen núr der vorjährige Text mit Hinzufügung
einiger durch die Pre��ebekanntgegebener Aenderungen ah-

gedruckt worden. Aehnlich �teht es mit der diplomati�ch-
}

�tati�ti�chenAbteilung. Noch�tärker als im Vorjahre wurde

Y die Berichter�tattung über Handel und Verkehrbeeinflußt,
7 fa in allen am Kriege beteiligten Staaten die Angabenfür
1 bas Jahr 1914 vor Er�cheinen ver genealogi�chenTa�cheu-

_ bücher noh nicht veröffentlicht waren. Alle Nachrichtenüber

| das Jahr 1914 wei�en den allgemeinen Niedergang nach,
| den Handel und Verkehr, auch in den entlegen�tenGebieten

Im Ta�chenbuchder uradeligen Häu�er haben
j die�esMal E �olcheGe�chlechterAufnahme gefunden,bei

denen die deut�cheUrkunde vor 1350, in der ein Mitglied der

Familie genannt wird, angegeben und ihr Aufbewahrungs-
ort oder die Stelle, wo �ieabgedru>i i�t,genau bezeichnet

q werden. fann.
:

ee :

OE Ta�chenbuchder briefadeligen Häu�er �ind

| Bbox hunderi neue Familien au�ge�ührtworde,
-

enüg�amenMen�chenerziehen, das

Herz

— zumal der eiue dec beiden Schuldigen bereits vor

ETT HE C ETW
AICA

E

e

Kette von Lügen, Heuchelei und Verbrechen war und de��eu
trüber Lebensromau bald hinter Zuchthausmauern jein
�iu�teresSchlußkapitel finden mußte. —

Lady Eli�abeths�{<wacheNerven brachen beinahe zu-
�ammenuuter der Wucht der Ereigui��e.

Wenu �ie au< ihren Bruder nie geliebt und in bes
�tändigerAng�tvor ihm gelebt hatte, weil �iewußte, daß
er hart und ungerecht und fal�<hund. grau:am war —

die Ecfenutnis, daß �iedie Schwe�tereines Meineidigen,
ja, eiues Mörders war, brachte �ie fa�tdem Tode nahe
Viele Tage lag �ie�{hwer krank danieder; doch Frenes
aufopferunder Pflege gelang es �<hließli<,die immer matter

b eunende Lebene�lammedie�es armen, �eeli�<hgeknechteten
Ge�höp�swieder hell aufflatern zu la��en,

Jn die�en trüben Kranfkheitstagen war e3 au<, da

Lady Eli�abeth ihrer jungen Freundin ihr Herzensgeheinms-
unis, das �iebisher �trengvor jedermann gehütet, anvers

traute — ein Geheimnis das Jrene au< über den Grund
der fa�t mütterlih-tie�enLiebe Lady Eli�abeths zu ihr
aufflärte: 2

5

Der ver�torbeneOber�t Paul van Gülpen,Jreues
Vater, war ihre Jugendliebe gewe�en Uber �ie war von

dem Geliebten durch den Maht�pruchihres Bcuder#, der

ihr Vermögen zu �einen Spekulationen brauŸhte, grau�am
getrennt worden. Um Ubichied von ihm zu nehmen, hatte
�ieden geliebten Mann eines Abends zu �ihgerufen, doch
durfte �ieihm, auf Geheiß des Bruders, nicht den wahren
Grund ihres Zu: ü>ktretens nennen, �ondernmußte „unheil-
bare Krankheit“ vor�chieben.

Der junge Paul van Gülpen hatte �ich,wenn au<
�chwerenHerzens, die�em einleuchtenden Grunde gefügt.
Lord Roberts aber beuuhte den Um�tand,daß der junge
Maun abends übec eine Stunde lang in Eli�abeths
Zimmer geweilt hatte, zu immer wiederkehrenden Schweige-
e: p:e��ungen,wenn ihre für gewöhnlih �anfteNatur �i
hie“und da einmal aufgebäumt hatte gegen die Brutalität
des Bruders. Wie hätte �ieihm auh bewei�en können,

daß nichts zwi�chenPaul und ihr vorgefallen war, was

das Tageslicht zu �cheuenhatte, daß �ievöllig rein uud

�chuldloswar!
;

:

Unter Tränen erzählte die arme Kranke weiter, taß
Paul van Gülpen jpäter eine Engländerin geheiratet habe
— eine entfernte. Verwandte von ihc; daß �ieaber nie-
mals den ZJugendgeliebten verge��enund die ganze Liebe,
die �ie ihm niht weihen gedur�t,auf �eineinziges Kind,
die tleine Jrene, übertragen habe, . . . erzählte �ie,wie

�chmerzlich�iePauls Tod beweint habe und wie glücklich
�iegewejen war, als �ieerfuhr, daß der Ver�torbene ihrem
Bruderc, �einemvermeintlichen Freunde, die Vormund�chaft
über �eineinziges Kind übertragen hatte, weil fie, Eli�a»
beth, dadurch die�esKind in ihr Haus bekam, .. . tro

zählte �ie,wie �ieia Frenes Liebe Erjaÿ für ihr eigenes
verlorenes Lebensglü> gefunden und wie fie täglich zu
Gott dem Allmächtigen gebetet habe, daß er das geliebte
Kind vor allem Unheil behüten möge. —

:

Voll tiej�enMitgefühls höcte Frene die�e von vielen

Seu�zern und Tränen unterbrochene Beichte an. Dann

beugte �ie�ichüber den armjeligen, �hwa<ea Körper und
bettete das welke Ge�icht,in das bitteres Leid und herve
Seelenkämp�eihre Runen gegraben, an ihrer Bru�t,

Und die arme Kranke �chlaugdie matten Arme um das
Kind ihres Jugeudgeliebten — fe�t,fe�t,als wollte �iees

nte mehr la�ea, Und weinte �till in �ichhinein, bis �iein
den Armen der jungen Freundin ein�<hlummecrte— der
tiefe Gene�uungsjhlaf.—

Und Heinz Althoff, un�erjunger Held?
Wie ein Schlag ius Ge�icht hatte ihn Adrian van der

Straatens fur<tbares Bekenntuis getroffea, daÿ jein
Vater damals auf der Löwenjagd nicht verunglückt, �ous
dern einem �eigenMeuchelmord zum Opfer gefallen wac.

Doch �einedur<h und durch gejunde, fkra�tovoleNatur

raff:œ �ih ra�h wieder auf.
:

Er hatte jezt keine Zeit, Vergangeneni nahzutrauern

DT RCMETOSE E ET RE EE N C STETTENERI RR pres Aes a7Y /aeT

Die im vergangenen Jahre begonnene Ehrentafel
der im Kriege für das Vaterland Gefallenen i�t fortgeführt
und zeigt aufs neue, wie �chwergerade die Familien des

deut�chenAdels durch den Krieg heimge�ucht werden. Uuf
Grund der amtlih-n Verlu�tli�tenhat der Verlag Perthes
die Ehrenta¡el vervoll�tändigt.Die�e wei�en von wüt-

gliedern gräflicher Familien bis zum 1. November 1915 im

ganzen 186 Gefallene auf. Die Freiherrlichen Häujer be-

flagen den Tod von 456 und die Uradeligen von 59° ihrer

Angehörigen. Aus briefadeligen Häu�ern fielen 552 Mit-
lieder. Es �indal�ovis zu dem genannten Tage nach den

uf�telungender Genealogi�chènTa�chenbücher1786 A n-

gehörige deut�cher Adelsfamilien au� dem

Schlachtfelde geblieben oder in Lazaretten an ihren
Wunden ge�torben, / G

Um nur einige der am mei�tenheimge�uchtenFamilien
herau8zugrei�en,�o�eierwähnt, daß 6 Grafen von Fincken-
�teinund 4 Grafen zu Dohna gefallen�ind. Von freiherr-
lichen Familien betrauern die Häu�er Dalwigk zu Lichien-
fels und von Wangenheim je 9 ihrer Mitglieder und die

Häu�er von Maltzahn und Ma��endachje 8 im Felde Ge-

bliebene. Unter dem Uradel i�tdie amilie von Wedel

�tarkbetroffen. Es �ind16 ihrer Angehörigen gefallen, außer-
dem 2 Grafen Wedel. Die Häu�er von Arnim und von

Knobels8dorff haben je 12 und die von Bülow und

-

von

Oerten je 11 Gefallene zu verzeichnen. Unter den Familien
des Briefadels �tehtdie Familie von Loeper oben an, von

der 10 Mitglicder im Felde geblieben �ind,

M

æ* Der „Nieverlagehelm“.Es i�tdoh re<t gut, raß
uns die Franzo�en manchmal erzählen, was für Umände-
rungen in den Uniformen bei uns geplant �ino. So weiß
der „Gaulois“ zu berichten, daß die deut�he Armee einen

neuen Helm erhalten �oli,der zwar im allgemeinen dem

früheren aliche, dem aber die berühmte Spige« fehlen �olte.
An�telle der�elben— �oweiß der Gewährsmann des franzö-
�i�chenBlattes zu erzählen — i� die Anbringung einer
Klappe geplant. Die „Pickelhaube“ hat den Franzo�enja
von jeher Schrecken eingejaat; an�cheinend �olldie�em dur<

Wegfall der Helm�pißevorgebeugt werden, und �ohat man

;

®
e

ein unendliches Glü>sge�ühldur<hwalte jein Hecz. Trogs

denn das neue Helmmodell

Nr, 296.
18. Dezember 1915.

�einem himmili�cheaRichter �taud und der andere binuen

fuczem �einegere<te Strafe hiec auf Erden findenwücde,
Mit Macht fühlte er, wie �ichdas deutihe Blut in ihm
regte, obgleih er in Südafrifa gevoren war — das Blut
¡einer Vorfahren, die alle gut deutj<h waren. Zwar �tand
er durch �eineGeburé unrerc engiiicher Dberherr�chaft;aber
im Herzen war êr Deutjcher. Und mächtig pa>te es ihn,
dem geliebten Deut�chland �eineKca�t zur Ver�ügungzu
telen im Kampf gegen �eineFeinde.

Und als das Gerücht, au<h Englanb werde �i<an dem

Krieg gegen Deut�chlandbeteiligen, mit größererBe�timmts
heit auj�tauchte,als man beceits ganz o��eadamit, wie mit
einer ve�teheudenTat�ache,re<hnete — da duldete es ihn
aicht mehr doct unten in dem engli�chenKap�tadt. Wohl
gar gegen Deut�chland kämpjen? Nimmermehr! Hinauß
nah Europa wollte er und �einBlut, �einLeben der
Nation zur Vetfügung �tellen,der er ent�taminte und zu
dex ihn Ge�inuungund Wejensart hinzog!

Auch der Zweifel, wie �einegeliebte Braut �einenEnt-
\<luß aufuehmen würde, konnte �eineBegei�terungnicht
dämpfen. Nur hatte er bisher immer noh gezögert, ihn
ihr mit.uteilen.

Un einem glühend heißen Augu�tabendwar es, da er

endlich das Gejipräch darauf brachte,

Frene hatte am Lager der Freundin, die �ich�eiteinigen
Tageu auf dem Wege der Be��erungbefand, ge�e��en,vis

ruhige, tie�eAtemzüge verkündeten, daß die Kranke �chlief.

Eee
war �iehiuaatergeeilt in deu Park, wo Heinz ihrer

arrte,

Voll ergoß der Mond �einmagi�chesLicht auf die ver-

�{<lungeuenParkwege der Willa Eden. Gejpenjti�chragten
die duutlen Zypre��enzum Himmel empor, wölbten �i<
die maleri�<heuSchirmkrouein dec Pinieu in der �ommer-

heißzeuNacht, während das Meer zu ihcen Füßen lei�e
jetne urewigen Vèonologe rau�chte. ..

__VetäubenderBlumenduft durhwehte die Luft, Ju den

Syringeabü�chenflötete eiae Nachtigall ihr {<melzeudes

LO Lautlos hu�ten große Fledecmäuje hin uud
eE

Geheimni2volles Nachtweben.
Dicht aneinanderge�<hmiegt,wandelten die beiden jungen

Men�cheukinderlang�am dahin. Bis plöglih der Mann
die Hand des Mädchens fe�ter�aßte.

yJrene, id habe Dir etwas zu �agen. J<h hoffe, Du
wir�tmich ver�tehenund mir niht zürnen.“

Und knapp und eindringlich, duchioht von der flams
menden Begei�terung,die iha ecfüllte, entwi>elte Heinz
der Geliebten jeinen Ent�chluß,mit dem näch�tenDampfer
�ichnah Europa einzu�chif�ea,bevor noh die oijfizielle
Kriegserklärung Englands an Deut�chland erfolgt �ei und
�einenVor�ag zur Numöglichfeit machen würde.

Still höcte Jrene zu. Mit feinem Wort hatte �tekhn
unterbroheu; aber an dem Beben ihrer Hände fühlte
Heinz, wie uahe ihr �eineWorte gingen,

Als er geendet hatte und. �ieno< immer �<wieg,
neigte er be�orgtjein blondes Haupt über ihc erregungso
bleiches Ge�icht.

„rene! Vi�t Da mir bö�e2#/ |;

Da �chüttelte�ieenergi�<hden Kopf.
„Böje, Heinz? Vöje? Wehr als je liebe i<h Di

wegen Deiues Mutes, Deiner Opjerfreudigkeit.“
#Und — Du? Wie wir�tDu es trageu?®“
Ein inniges Lächeln.verklärte ihre lieblichen Züge, deut

fa�tein Hauch vou Schalkha�tigkeicveigemi�htwac
i

eWie ich es tragen werde? ... Jy begleite Dich
einjach,“ y

Irene [*
:

„Natürlih. Eine Trennung von Dir wäre mein Tod,
Und joll i<h weniger mutig, weniger opjec�ceadig�eiu,als
Du, mein „Geliebter, mein Held?“ :

Er bli>te in ihr vegei�terung�trahlendesGe�icht,und

bereits den „Nieoerlagehelm“
»k

*% Die Kinver und ver „ungezügelte“ Deui�chenhaßin
Franlreih. Ein Teinehmer an der �chwedi�chenStudien-

fahri na Paris, der Redakteur Niels Chri�tiern�on,hat �ich
Uber. �eine dort emp�angenen Eindrücke u. a. dahin ausge-
�prochen,der ungezügelie Haß gegen die Deut�chen,der alles

beherr�che,�ichin den widerwärtig�ten und rohe�tenAus-
drüden entlade und in den un�innig�tenGe�chichten von

deut�chenGrau�amkeiten gipfele, habe auf ihn den allerpein-
licyjten Eindruck gemacht. Wie diejer blindwütige, immer

mehr in Unzurechnungsfähigkèit und Wahn�inn ausartende
Haß mit �einenmaßlos �chändlichenVerleumdungen unjeres
Heeres auch {on den franzö�i�chenKindern eingeimpft wird,
davonlegt ein in der „Revue des deux Mondes“ veröff-nt-
lichter Au�jaÿ „Der Krieg in den Augen un�erer Kinder“
bvougültiges Zeugnis ab. Dem Verfa��er haven hundecte
von Kriegstagebüchern und Briefen elf» bis dreizehnjähriger
Knaben und Mädchen vorgelegen, aus denen er mit wahrer
Wonne Auszüge gibt. Einige davon la��enkeinen Zwe!�el
darüber zu, daß die Schulkinder jen�eitsder Voge�enan

Gelehrigfeit für den Deut�chenhaßihrer Eltern und Lehrer
nichts zu wün�chen übrigla��en.„Boches,�chmuyigeBoctes,
Barbaren, Wilde, Spione,

“

Verräter, Dieve, Banditen,
Henker — die kleinen Hände ver�prißenmit ihren Federn
�chonganz das�elbdeGi�t wie die großen der Erwach�enen.
„Sie plündern alle Städte“, heißt es von nn�eren Soldaten
wörtlich in einem Kriegstagebuch, oder in einem Briefe von

Knabenhand: „Sie begehen die �cheußlih�tenGreueltaten,
�iehaben das heldenmütige Belgien vergewaltigt, mit ihren
Zeppelinen und Tauben bombardieren �iedie Siädte Franks
reichs, Englands und Belgiens, �ie�te>endie Kathedralen
in Brand und ertränken mit ihren Unter�eebooten arme

Leute. Sie er�chießen Männer, Mütter mit ihren Kindern
an der Bru�t und auch die Großväter. Verwundete töten �ie,
um ihnen das Geld zu rauben, das �iebei �ichhaben.“ Ein
anderer lleiner Franzo�evergleicht un�ereSoldaten mit Ver=«

brechern, die ihrem Gefängnis ent�prungen �ind,= Wie die

Alten �ungen,{o zwit�cherndie Jungen

getaujt!

4Eb



dem hielt er es fir �eineVfliht, ihr
Vorhabens flar zu made.

das Schivere ihres

„rene, bedenke alles genau! Du bi�t keine Deut�che,
�ondernSüdafrikanerin —“

| Id)

__ „EineBurin bin ih, keine Engländerin!“ unterbrach
�ieihn unge�tlin, „Jh gchöre jenem tapferen Volk an,
das vou den Engländern überfallen und gefnechtet wu de
Genau der�elbeHaß gegen England kocht inu mir, der
Bucin wie in Dir, dem Deut�chen! Als üuranken-

…_ pilegerin begleite ih Dich in deu Krieg. Was în meinen
ihwachen Kräften ¡teht,werde ih den armen Verwundeten
weihen — gleichviel, ob Freund, ob Feind, Sie �indja
alle Men�chen!“

„Und Dein Vermögen, Lieb�te? E3 wird wohl größten-
teils hier unteu im Kaplaud fe�tliegen.Will�t Du es fo
leihten Herzens aufgeben? Jh frage uicht um meiuet-,
�ondernum Deinetioillen!“

Ein tieferu�ter,ver�onnenerAusdrue breitete �ihüber
Jrenes �oebennoch froh l!ächeludesGe�icht.

„Was wir bis zum Abgang des Schiffes flü��igmachen
fönuen, machen wir flü��ig.Du und mein Nechtsanwalt
Dr. Harley — ihr werdet mir unerfahrenem Mädchen mit
Nat und Tat davei zur Seite �tehen.Jm übrigen: haben
wir nicht ge�egen,wohin das Fagen nah dem „roten Gold“
führen kaun? Denk an Lord Roberts und den armen
Adrian van der Straaten! Denk —* �ie zögerte ein

„ wenig und fuhr daun lei�erfort — „denk an Dich �elber!
Von dem Moment ab, da Du die Golduiven-Aktien taufen

“

wollte�t,war das Unglück da. Nein, rede mir vi{ts von
meinem Geld! Es hat bisher uur Unÿeil ge�tiftet. ZJegt
rufen andere Pflichten. Wir �ind jung, �tark,ge�und—
und wir lieben einauder, mein Heiuz. Wenn ein gütiges
Ge�chi>es uns vergönnt, werden wir nah dem Kriege,
au< ohne einen Hau�enGeld, glü>li<hnud zufrieden mits
einander �ein. F< begleite Dich nah Europa als —

Dein Weib!“

u Frene![“ /

Wie ein Fubelruf �pranges von den Lippen des über-

ra�chtenju gen Mannes. Dann �chloßer das mutige
Mädchen fe�tan jein Herz,

:

FA

L Jeht wußte ex, daß �ie�einwar — �einbis zum
ode.

Nach wenigen Tagen �hon �chif�ten\�i<hHeinz und
Freue Althoff na<h Europa ein — E um ne Ehre
Deut�chlands zu kämpfen — �ic,um als Krankenpflegerin
Wunden zu heilen.
_

Fa�tihr ganzes Vermögen ließen �iehinter �i<— aber
ihre Herzen waren leiht und fröglic. AL

_Wer fragt nah „rotem Gold“, wenn es gilt, die
höch�tenGüter der Men�chheitzu verteidigen: Freiheit,
Ehre und Vaterland!

E
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|Keriegs-Gedenttafel.:
(18, Dezember 1914) : :

hh Bei Nieuport, Bix�choteund nördli<hLa Ba��éeer- |
5 folgten feindlihe Angriffe. O Lens, ö�tlihAlbert |
Z Und we�tli<hNoyon wurden Angriffeabge�<hlagen. M
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Aus der Provinz.
:

; Graudenz, 17. Dezember.
= O�iprenßti�cheHolländer-Herdbuchge�ell�cha�t.Am 20.

und- 21. Fanuar n. Js. veran�taltet die O�tpreußi�cheHol=
länder-Herdbuchge�el�chaftauf dem �tädti�chenViehhofin
Königsberg i. Pr. ihre näch�te Zuchtvieh-Aus �el-
lung und Auktion, die mit ca. 150 Bullen und ca. 75 tue
genden Sterken und jungen Kühen unter 6 Jahre alt be�chicct
werden wird. Die Bullen werden wieder in den bekannten
vier Kla��enausge�telltund verxauïttioniert

— Meilitärijches. v. Luc wald, Major a. D., zulezt
- im Inf. N. Nr. 61, jet Adj. d. In�p. 1 d. immob. Gardeé-Jnf.,
an�tait der ihm verliehenen Unif. d. Gren. Regts. Nr. 4 d.
Erlaubn. Zz. Tr. -d.- Unif.  d. Jäg. Vats. Nr. 5 erteilt. Be-
fördert: zum Leutnant der Re�erve: Vizewachtm. Wolsky
(Graudenz) im Feldart. R. Nr. 93. ZU Oberleutnants be-
fördert: die Leutnants der Re�erve: Keller (Hermann) d.

FUßart, Regts. Nr. 10 (Straßburg), Line d. Fußart. Regts.
Nr. 15 (V Berlin), beide jeßt im Er. BV. d. Fußart. Negts.
Nr. 15, Vi�hoff (Adolf) d. Fußart. Regts. Nr. 17 (Neu�alz
a. O.), jet im Landw. Fußart. BV.17. Zum Leutnant der

_
Re�ervebefördert : Vizefeldwebel a LA E Tite
(Belgard), d. Fußart. Regts. Nr. 17, jezt im Er�.B. die�es
Regts. Zum Lt. d, Landw. Fußart. 1. Aufgeb. befördert:
Vizef�elowebel(Offizier�tellvertreter): Ste�ka (Danzig), ießt
im 2. Bat. d. Fupzart. Regis. Nr. 11.  Befördert:zum Li. Dd.
Landw. Feldart. 1. Aufgeb.: Vizewachtmei�ter(Offizier�tell-

vertreter): Haven�tein (Lögen), jegt im Fußart. R. Nr. 15,

Be�ördert:Bollig, Fähnr. im Inf. R. Nr. 192, jeyt im Er�.
B. de. Negts., zum Lt., vorläu�ig ohne Patent. Pauls,
Bizefeldw. (Marienburg), zum Lt. d. Rej. d. Juf. Regts.
Nx. 152, jeßt im 2. Er]. BV. die�es Regts. Strachanows ki,

“Lt, d. Landw. Fußart. 1. Aufgeb. (O�terode),der Ab�chied
"

Vvewilligt, unter Verleihung d. Charakters als Oblt.

Fr. Thorn, 17. Dezember. Fu ver Kreistagsfizung des

Landkri�es Thorn gedachte der Vor�izende,Laudrat D x.

Kleemann, zuer�tdes vor einigen Monaten ver�torbenen
Kreistagsmitgliedes, Amtsvor�tehersPolz�uß- Gramt�chen,
der �eitvein Fahre 1885 dem Kreistage angehört hat. Als-
dann wurde be�chlo��en,dem Deichverbande dw Ne��auer
Nieverung zur Aus�ührung des völligenDeich�chlu��esbei

 Niedermüßhle dur<h Verlängerung des Daiches bis an die bor
tigen Berge eine Beihilfe von 10 000 ML zu gewähren.Die�e
Deichverlängeruünghat �ichbe�onders durch die

TA
A

Ueber�hwemmungenim Fahre 1913als notwendig erwie�en.
Die ur�prünglicheAb�icht, gleichzeitig mit dem Deich�hluß
ejn Dampf�chöp�werkzu erbauen, w"lches bei ge�chlo��ener
Schleu�eintolge Weich elhochwa��ersdas Sammelwa��eraus

der Niederung über den Deich zu pumpen hätte, i�iweg?u der

 außerordentli< hohen Ko�ten fallen gela��enworden. Dre

Arbeiten des Deich�chlu��rs�indallein [hon auf 229000 Mk.

berechnet. Davon vermag der Deichverband nur 90000 Mk.

zu tragen, welchedur< ein Tilgungsvarlehn be�chafftwerden
-

�ollen. Den feYtenden Betrag von 130 090 Mk. gedenkt man
“_dur< Beihilfen vom Staate, der Provinz und dem Krei�e

zu deden. Letterer hat �eineBeihilfe auf 19000 Mark be-

me��en,Die Deicharbeiten �ollenmit größter Be�chleunigung
zur Ausführung HEE werden, evil. dur< ru��i�cheGes

fangene odr dur Arbeiter aus Ru��i�ch-Polen,welche aus

dem Gouvernement Lipno mit Leichtigkeit be�chafftwerden
fönnen. Zur Her�tellungeiner P�la�ter�traßevon Bruch»
nowo na< Bruchnowto hat der. Provinzialverband dem
Landkrei�eeine Beihilfe von 5000 Mark bewilligt. Der Kreis

verpilichtet �ichzur dauernden Unterhaltung der Pfla�ter-

firaße. Dex Kr“istag genehmigte den Beitriit des Land-

Ireiles zum Sparka�jen-Giro-Verbandevon O�i- und We�t-

| Wirxy;

|! Als ein ge�chichtlichden

preußen.ZU Kreisdeputierten wurden Rittergutsvbe�ißer
Vv.Kries-Friedenauund Antsrai Donner-Steinau und zu
Kreigaus�<ußmitgiidernRittergutsbe�izerFi�cher-Linden-hof und Be�iz-r Wicheri-Gursle gewählt. Die Stadt-
verordntcienver�ammlungbe�chäftigte�ichmit einer �ehrwich-
tigen Vorlage, betreffend die Erweiterung der Wa��erförde-
rungsanlagen des �tädti�chenWa��erwerkesbei Weißhof. Seit
Kriegsbeginn i�i un�er Wa��erwerküberaus �tarkin An�prucy
geirommen tvord’n, namentli<h durch vie zahlrei< erbauten

militäri�chenBaracken:und ‘die Einrichtung vieler Lazarette
in SQuen und anderen öôffentlichenGebäuden. Der Wa��er-
verbrau< wurde dadurch �oge�teigert,vaß vas Brunnen-
�y�temdes Wa��-rwerkesverjagte! Einige der Sammel-
brunnen �inovóllig iro>den gelegt worten. Es �ollennun
9 neue gemauerte Se��elórunnenfür 45000 Mark auf dem

Geländeö�tlichdes Pionierübungsplates, jowie ein zweites
Ma�chinenhausmit zwei Saß Pump-Ma�chinen für 42 000
Mark erbaut werden. Ein�chließlichver LeitungsSaniagen unD
der anderen Nebenarbeiten �iellen�ichdie Geramtko�tenauf
160 000 Mark. Die�eSumme wurde von der Ver�ammlung
bewilligt, nachdem Sanitätsrat Dr. Wolpe auf die große
Wichtigkeitder �chnellenBe�chaffunggenügenden einwand-

freien Triniwa��ershingewie�en hatte. Die Verwaltung des
Wa��erwerkesim laufenden Jahre hat �ich�overteuert, daß

eres

die Stadtverordneten den Betrag von 16 000 Mk. nachbe- |

willigen mußten. :

= Culmer Stadtniederung, 17. Dezember. Die Samms-
lung des Flottenvereins Nenauth für Weihnahtspakete für
un�ereMarine hat in der Culmer Stadtniederung folgendes
Ergebnis gebra<ht: Oberausmaß 15,05 M., Kollenken 11 M.,
Gr. Lunau 34,75 M., Culm. Neudorf 19,60 M., Schön�ee
15 M, Kl. Lunau 15 M, Neu�aß89 M, Schöneih 20 M.
und Chrenthal 35,79 M. |

__k. Aus dem Krei�eShwe, 17. Dezember, Bei ven Ex-
gänzungszwahen zum Kreistage �ür die Wahldauex von

Anfang 1916 bis Ende 1921 �indgewählt worden: 1. im
Wahlverband der größeren ländlichen Grundbe�izerund Ge-
werbetreibend-n Rittergutsbe�iverSuffert-Grovde>, Majo-
ratsvejißer Graf Schwanenfeld-Schwerin-Sariowit, Ritter-
gutsbe�ißerKammerherr von Wuthenau-Poledno, Amts-

vor�teherSufferi-O�che,Rittergutsbe�therNasmus-Ras3mus=-
au�en,Majoratsbe�izer von Maer>er-Rohiau, Ritterguts=
e�ivervon Detmeriug-Falkenhor�t,Rittergutsbe�ißer Ehlert-

2, im Wahlverband der Landgemeinden Mühlen-
gutsbe�izerSchlreter-Neu-Za�chiniz, Kommerzienrat Bieber-
Schönau, Gutsbe�izer Woinowski-Kon�chüß,prakt. Arzt Dx.

| Drzyzinski-O�che, Gutsbe�ißerClaus-Dulzig, Gut{sbe�ihßer
Bohm - Splaw1e, Gutsbe�fißer Finger - Jungen, Rentier

Pomplun-Warlubien, 3. im Wahlver
germei�terEnnuiat-Schwez, Steuerin�pektor Kroni�ch-Schtvez
und Vürgermei�terBuchhorn-Neuenburg.

x Ro�enberg e 17. Dezember. Stadtjubiläum.
würdiger Tag kann für die Bürger

un�erer Stadt der 19. Dezember. 1915 gelten. An die�em
Tage �ind609 Fahre ver�lo��eit,�eitdurch ein nachweisbares
Dotuumten“ uujerem Heimatort Stadtrechte verliehen
wurden, Ohne Zweifel i�t die eigentliche Gründung der

Stadt viel früher erfolgt. Wahr�cheinlichbe�tand�chonlange
Zeit vorher, bevor der Deut�cheRitterorden nah Preußen
tam, hier am See eine An�iedelungder heidni�chenPruzzen.
Als der Deut�cheRitterorden in un�eremO�ten fe�tenFuß
faßte, wurde un�ere Gegend vem Bistum Pome�anien zu=
geteilt. (Durch eine päp�ilicheBulle vom 8. Oktober 1243
wurde die Einteilung des Ordensgebietes in vie 4 Bistümerc
Culm, Pome�anien, Ermland und Samland ausvrücllic<hge-
nehmigt.) Während Über Gründung anderer Städte und |

BUrgen — z. B. Thorn 1231, Culm 1272, Marienwerder 1233

u�w.— Urkunden noch vorhanden �ino,fchlen über die Ent=
�tehungun�erer Stadt �ichereNachrichten. Alle diesbezüg-
lichen Urkunden �indwahr�cheinlichdur< die großen Brände,
von denen in früheren Zeiten un�ereStadt mehrfach heim=

ejucht wurde, vernichtet worden. Das älte�teDokument
ianantaus dem 14. Fahrhundert und zwax vom 19, De=-

¿emder 1315. Es i�t eine vom Prop�i und demn Kapitel
des Bistums Pome�anien ausge�tellieEade eine Ur-
Þ ade, A die der Stadt be�timmte Rechte ge�icheriod?x
be�timmteÄbgaben und Verpflichtungen auferlegt wurden.
Das Schrift�tücki�tin lateini�cherSprache abgefaßt uno von
allen Mitgliedern des Kapitels unterzeichnet. Nach die�er
Urkunde wurden der Stadt 890 Hufen Land als Erb- und
Eigentum verliehen. Von die�emLande �ollten8 Hufen für
ven Bürgermei�ter (Schulzen) und 6 Hufen für die Kirche
�teuerfrei�ein. Von den übrigen Hufen follten jährlicz 17
Scot gewöhnlicher Münze und 2 Hühner für jedeHu�eam

Martinstage entrichtet werden. Außerdemerhielt der Pfar-
rer von jeder Hufe % Scheffel Weizen und 14 Sch“ffex
Hafer. Auch der See wurde der Stadt verliehen. Doch be-
hielt �ichdas Domdbapitel das Recht vor, mit kleinerem Fi�che-
reigerät für eigenen Bedarf zu fi�chen. 19 Hufen „in dex
Heide“ wurden den Vürgern ge�chenkimit der Be�timmung,
daß jedem Hof over Hausplay der Stadt 4% Morgen Ge=
mü�eland zugewie�en wurde. Dafür �ollte jeder Bürger
jährlich einen Goldgulden als Zins an die Stadt zahz.en,
das Geld �ollte„zum Vorieil der Stadt“ verwendet werden.
Sin Verkauf des zugewie�enen Acker�tückesohne vas dazu=-
gehörige Grund�tückwar verboten. Fernæ wurde be�timmt,
daß Maße und Gewichte wie in Marienwerder gehandhabt
werden �ollien. Wichtigere Urteile und Ent�cheidungen in
Streit�achen �olten durch die Schöffen in Marienwerder eui=

�chiedenwerden. Der dritte Teil aller Einlün�te der lei�chz|

halle und Brotbänke wurde na< Kulmi�chemRecht als
ein �ür die Stadt zu verwendendes Hilfsmittel be�timmt.
Unterzeichnel hat die Urkunde als er�ter der Prop�t von

Lunburgl Die Stadt beab�ichtigt,den Jubiläumstag (19.
Dezember) durch eine Fe�t�iyung dex �tädti�chen
Körper�chaften zu begehen.

:

Marienwerder, 17. Dezember. Leheer-Kriegerdank, Fu
der Fahresver�ammlungdes Lehrervereins Maritmwverde-
wurde der Vildung eines Lehrer-Kriegerdankes für die Mit=
glieder des We�tpr.Lehr*rvereins zuge�timmt. Zur Linde-
rung der er�tenNot �ollam 1. Januar 1 Prozent des Vier=
teljahrsgehaltes bereitge�telltwerden.

D %arien, 17. Dezember, Das Ehreubürgerrecht der
Stadt Barten i�tdem zum BVürgermei�ter na< Friedland
O�tpr. gewählten Bürgermei�ter Müller aus Barten in
Anerkennung �einer Verdien�teum die Stadt verliehen
worden. Die Durchführung der �tädti�chenKanali�ation, die
Errichtung des Elektrizitätswerkes, die Her�tellung guter

E
der Shulerweiterungsbau, die Errichtung des

Kai�er Wilhelm- und Kriegerdentmals und eiter Trink-
jipringbrunnenanlage �indNeuerungen, die �ämtli<hwährend
der Ämtstötigteit des Bürgermei�tersMüller zur Ausführung
getommen find.

|

‘A Dramburg, 17. Dezember. Bürgermei�terwahl, Bür-
gerniei�terWendland aus Polínow, der �eit etwa vier
Jahren an der Spiße des Pollnower �tädti�chenGemeit=-
we�ens�teht, i�tunter einer großen Zahl von Bewerbern
zum Bürgermei�terder Stavt Dramburg gewählt worden.

werichtssaal.
#4 Eine Kindesmörderinzuu Tode verurteilt. Das

Kriegsgericht in Grei�swald verhandeite gegen ein 18 «Fahre
altes Dien�tmädchen,das unter der Anklage�tand, ihr drei

Monate altes Kind vor�äßlichund mit Ueberlegung uUmge=-

nd der Städte Bür-

_preiges

gentiümers, no< dur< inte

rechtigten als Cigentümer berührt.

‘wenn die�er als Eigentümer eingetragen i�t

bracht zu haben. Die Angeklagte war in der Greifswalder
alinik niedergetommen und hatie das Kind bei einer Frau
in Siraljund unterg?bracht. Fhr Bräutigam zahlie zunäch�t
Mimente, höôrie damit aver auf, als ex zum Militär ein-

¿den mußie. Da nun die Ffiraenuitier auj Zahlung des
sto�tgeldes drängte, be�chloßdie junge Muiter, angeblich
auf den Rat einer Freundin, �ichdes kleinen We�ens zu eni
¡edigen. Sie holte das Kind von der Pflegemutter ab und
ovegab �ichmit ihm zu einem Teich in den Anlagen, wo �ie

es extränkte. Dann kehrte �iezum Bahnhof zurück,um na<
Greifswald zu fahren. Ju der Bahnyofswiri�cya�twurde
�ievon der mißiraui�< gewordenen P�iegemuttergetroffeit,
ivie �ieruhig Kaffee trank und ein Stü> Spiciaal dazu ver-

zehrie. — Fn der Berhandlung war die Angeilagtegejiängota,
�iewill aber das Kind nur auf den Rat ihrer Freundin hin
umgebracht haben. Der Vertreter der AE beantragte
gegen die Angeklagte die Todes�trafe,während der Vertei
diger die Zu�tändigkeitdes Kriegsgerihts anzweifelte. Das

Gericht ließ die�enEinwand jedoch nicht gelten, fondern er-
fannte na< vem Anirage des Anlklagevertreters auf Die

Todes�trafe.
¿

Prrerquzanaazar

emmener

Verschiedenes.
— Die Beigabe von Milch in den Münchner Kaffee-

häu�ern. Das ftellvertretende Generaltommando des 1.bayes-
ri�chenArmeekorps hat vom 16. Dezemberab für München
das Berbot der Beigabe von Milch in Kaf�eehäu�ernu�w.auj-

gehoben, nachvem jezt der Magi�trat deu Milchverbrauch
Münchens geregelt und dabei die Verwendung Touden=

�ierterund �terilifierterMilch �ür die Kaffechäu�er ge-

neymigt hat,

Brie�kasten,
inensuntcer�chri�t werden niht

M

Hua aie *Abonnement8quittungbeigta RE 2E ;tewerden nicht erteile PA Mide Stena

Mi, in Ma. Der Eigentümer kann �einEigentum auf
geben. Bei einer veweglchen Sache i�tbloßdie Au�gabe
des Be�itzes erforderlich, bei einm Grund�tüctbedar} es
einer Ert.ärung des Verzichts von �eitendes Eigentümers
gegenüber dem Grundbuazant und der Einmiragung in vas

Grundbuch. Zur Kneignung einer herrenojen beweglichen
Sache i�tjeder berechtigt, zur Aneiguung eines herrenios (ge
woroenen Grundfüctes nur der Fistus des Bunves�taates,
in welhem das Grund�tückliegt. Die Aneignung erfolgt
bei einer beweglichen Sache dur Ergreifen des Eigenbe-
�izes($ 958 B. G. B.,), bei einem Grunpo�tückdaburch,daß

4
der Ancignungsberechtigte in das Grundbuch eintragca

áßt
Die Rechte Dritter am Grund�tücke,z. B. der Hyp9o-

thelengläubiger, der Realla�tberechtigten,der Vormertung®-
cäubiger, auch des wahren nicht eingetrag*nen Eigentlimers
werden wedex durch den Verzicht des (eingetragenen) Ei

die Eintragung des UAneignung®#be-
Sie As ies IEEredend agen den früherenEigentümer niht mehr geicnd

gemachtSeen E n Berzicht in das Grunovuch.eitla

getragen i�t,und gegen den LE SETE Satt crit vaun,

Beantivortet. Seder

Wollen Hypoth*engläubiger pp. in der Zwi�chenzeitbis
zum Erwerbe des Erund�tückesdurch den Aneignung3berechs
tigten ihre Rechie, Die: �ie nun nicht mehr gegen ven Au�s
gebenden verfolgen können, im Wegeder Klage odex Zangs
voll�irecung geltend machen, fo i�tihnen auf ihren Autrag
gemäß $8 58, 787 Z.-Pr.-O. ein Vertreter zu be�telle,dem
die Wahrnehmung der �ichaus dem Eigentumergebenden
Rechte und Verpflichtungenim Rechts�ireitbezw. im Zwangs
voli�trelungsver�ahrenobliegt. Soweit der Aufgebende pers

�ömicherSuroner i�t(3. B. weil er die Hypothet �elb�tbes

�telltLE
er per�ônlichverhaftet, freilich i�tdamit dem

Hypothetengläubiger bloß unter der Voraus jeyunggedient,
daß dem Äufgebenden außer dem Grund�tückeandere, der

Zwangsvoll�trelung unterliegende Gegen�tände gehören,
‘vas wohl niemals der Fall �einwird.

Der Grund�tückseigentümerift befugt, jederzeit auf das
Grund�tückzu verzichten, das Grund�tück�tehenzu la��enUnd

ortzugehen. j

;

| Si ‘dasGrund�lückderart herr-nlos geworden, �omuß
der Hypothekengtäubigergeeignete Schritte zu �einerSiche-
rung unternehmen, namen x :

4, DIE a A at Vertreters gmäß $$ 58, 787
S.-Pr.-D, nauczen, LA ya Forderung, falls erforderlich, einn voll-

 �treckbarenSchuldtitel (Urteil, Voll�trelungsbefehl 2c.)
erwirien, ;

s D Í i

3. auf Orund. des voll�ire>baren Schuldtitels Die
Zwangsverwaliung oder Zivangsvec�ieigerung— j2

be�onders over zu�ammen
— beantragen.

:

Dem Hypothekengläubigeri�tes auh unbenommen — �ei
e3 bei, �eies vor Erhebung der Klage — eine ein�lweilige
Verfügung des zu�tändigenGerichtsFeroe, weiche
die Ziwangsverwallung des Grund�lücksanordnet,

Jede Eintragung im Grundbuche �oll dem Antrag-
�tellerund vem eingetragenen Eigentümer �owie im übrigen
allen aus dem Grundbuch er�ichtlichen Per-
�onen bekaunt gemacht werden, zu deren Gun�tendie Ein-

tragung er�olgti�toder deren Recht durch �iebetro=-
fen wird. Auf die Bekanntmachungkann verzichtet wer-
den. Die Unterla��ungder Benachrichtigung i�tohne Einfluß

i
e eE der Eintragung. ($ 55 Grundbuch=

ordnung.
— Wix nehmen an, daß Jhnen das Grundbuchamt von det

Eintragung des
LS ent�prechendder Sol lvor�chrift

des $ 99 Grb.-Ordn.) Nachrichtgeben wird, unbedingt not-
wendig i�l aber eine '�ol<heBenachrichtigung n i <t!

'

Nach Lage der Sache i�t,zumal Sie weit entfernt von
dem“Grund�tückewohnen, die Zuzi-hung eines Rechtsan-
walis dringend�tgeboten, Fhre Vertretung dur<h einen
Rechisanwalt wird übrigens wohl �<onnach $ 78 Z.-Pr.-O.
unerläßlich �ein.

:

eva

d.

'/1 Fl. M. 1.50
/2 Fl. 85 Pfg.

„Feldpo�tva>ang
ohne Mehra
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4 Amtliche Anzeigen
Ueber da3 Vermögen des Buchdruckereibe�ipersOtto Loe�cher

zu
e��en i�t am 15. Dezember 1915, mittags 125 Uhr, das

ontursverfahren eröffnet, Verwalter: ee Panceram
zu Le��en, Anmeldefri�t bis 5. Jaunar 1916. Er�te Gläubiger-
ver�ammlung und allgemeiner Prüfungstermin den 15. Januar
1916, vormittags 1i Nhe, Zimmer Nr. 13. Offener Uxre�tmit
Unzeigefri�t bis 5. Januar 1916. [1486

Graudenz, den 15 Dezember 1915,

E Der Gerichts�chreiber des Königlichen Amk3geric<hts.

Bekanntmachung.
Die hie�ige

e 5

Bürgermei�ter�telle
oll, da der Vbisherige Jnhaver pen�ioniert i�t, als8bald neu
be�er werden.

H :

Das pen�ionsfähiageGehalt beträgt, vorbehaltlih der Genehmi-
gung dur< den Bezirks8-Aus�chuß:

a) Anfang8gehalt . LZ Na . 2500 ML
Þb) Als Vor�ivendex der Stadt�parka��e

AEI Bi

/ ( i 200 MT.
c) 3 Alterszuiagen von 3 zu 3 Fahren bis

zum Höch�tbetragevon „ ., 900 Mk.
4) Wohnungsgeldzuihuß BEEN 300 Mk.

zu�ammen Endgehalt T0 (R
Die nicht rußegehaltsbere<tigten und unverbindlichen Neben-

eiukünfte vetragen:
E

-— 8) Aus dem Standesamt Land jährlich ca. 1590 Mk
b) Aus der Amtsauwalt�chaft jährli<h . . 300 Mk

A zu�ammen 450 ME |Y
Andere Nebenbe�chäftigungen dürfen nur mit Genehmigung

|

|
der tädti�chen Körper�chaften übernommen werden.

wBeeignete Bewerter, wel<he Erfahrung im Verwaltungsdien�t
und Kenuntui��eim Ka��enwe�enbe�ißen,wollen ihre Meldungen |
mit Lebenslauf und beglaubigien Zeugnisabi<hr:iten bis zum |
20. Januar 1916 an den Stadtverordneten-Vor�ieherHerrn

|

Y
Per�önliche Vor�tellung nuc auf aMorgen hier�elb�tein�enden.

Er�ucen erwün�c&t. [1458

Lieb�tadt Oftpr., den 15. Dezember 1915.

Der Magi�trat.

Bekanntmachung.
S#trOoHjeder Art wird zu den vom Bundesrat fe�tge�eßten

Prei�enund Hedingungengetauft, Landw. Genof��en-
�chaftenund Gemeindevorfteher, die Stroh-

anfäufe vermitteln, können eine Gebühr bis zu4 v. H.
erhalten. Mündliche oder �chriftlicheVerhandlung �eitensdes Ver-
mittlers mit dem

1

;

;

Proviantamt Graudenz. [1396

Bekanntmachung.
Das flädtifche Logierhaus mit Ka��ee-RNe�tanrant,be-

frehend aus 11 Wohnräumen, 2 Re�taurationszimmernund Neben-
gelä��en,wie: Küche, Stallungen und Wirt�chaftsräume,, foll mit

em daran angrenzenden, zum Ao (Kahnfahrt und Eis- |

auf) geeigneten Teich vom 1. April 1916 ab auf 6 Zahre an einen

„tüchtigenRe�taurateur verpachtet werden. .
f

Dis IGeL TRE die Ne�tauration3- und Logierräume liefert
ie Stadt.

: rtt 4 q
8F Zux Uebernahme der Pachtung i�tnur ein kleine? Betricbs-

kapital erforderlich.
Angebote �indbis zum 5. Januar 1916 dem Stadtbauamt

einzureichen; wo�elb�tau die näherenBedingungen und Zeich-
nungen, aus denen die Lage und Größe der Räume zu er�ehen
�ind,einge�chen odex von dort gegen Ein�endung von 0,50 Mark

+,

bezogen werden fönnen.
H |

Hohenj�alza, den 13. Dezember1915, R

Der Magi�trat. Baumgarten,
*

[1502

Königl. Oberför�terei Rehberg
j Yo�t Lonsk

i

ver�teigert am Dienstag, den 28. Dezember1915, vormittags
16 Uhr, im Gaithof Mielewski zu Lonsk aus dem Ein-
ïlage 1914/15 933 Gtüd Kiefern-LaugnutLholz mit 759,41 tm

aus den Schubbezirken Jagdhaus, Pehhütte und Fu<hshof. Die

Vedingurgen argenage HeaiunOS bekanntgegeben.
Tr en . Vezembe ‘10,aa “

Der Oberför�ter.
$. V.: Schul. [1504

KönigeDeriörllereiLiebemihl�ipr.
icher Verkanf von etwa 5200 fm Kiefern vor

ty am 28, Dezember 1915. Nähere Vekanntmachung
im „Holzmarkt“.

; 11472

Königl. Oberför�tereiPrinzwald.
“

Schriftliher Verkauf von etwa 1050 tm Kie�eru vor
dem Ein�chlageam 28, Dezember 1945 aus Pör�hken Jag. 152a
(wiederholtes Ausgebot),

Nähere Bekanntmachung im „Holzmarkt". [1471

Königl.Oberför�tereiJablonken.
Montag, den 83. Jannavr 1916, vormittags 9 Uhr, auf

dem Ge�chäftszimmerder Oberföriteret werdenim Wegedes �chrift

Leno rundZO loferu-LEngüo!s
vor deminj<lag 1! zan desgl,

its ei

agene ver-

Ein) Näheresim „Holzmarkt“,
sgl. bereits einge�<lag

1498
i
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9 Zu kaufen geaucht

@

Gut60,5E abzugeben. 6
ichard Sehmidt, au devaîti e
a Sion 1007. [NUIGOffert.untT, 9016bef

Ulmenweg9.

Telephon

1007.|

Daubs & Vo,, Berlin 8, W. 19.
j

IEE E WINES
Za

ArboitemarktE

„Pri�e“
Stutbuch Nr. 125, 9 Jahre, von

Yether aus O�tpr. Stute von

Emanuel u. Edel, 1,68, we�tpr.
Halbë#lut,dunkelbraun, Stern,�ehr
gängig,zugeritten, Reitpferd 1a,
verkauft. Vorh. ÄnuteldungdueBe�icktigung. 146

|

E. Fricke, Plement
b. Rehden Wpr.

_

Forierrier

Landbiv., 45 I,,f. v. 1. 1,16 Stelle, a,

Þ, Él. rul) Le�iborin.

o

Bertrauens-

ew., Oh. #, pr. a. poln , E. Arb.
\< uend. In�v.&. N, Gr. Röber.n

bh. Elbing Wr.

Shlo�erlehrling7, Lehr�telle, Gefl.Off. erb. Lehrer

tuen, SternAE i BE Wysocki, Tarnowke, &r. Obornik.

- Ratten. Hunde 18, Hündinnen

|

„aman DETE
2

13 tf. ab hier. (1456 |Y
E

Mbetlan
/ Frau von Blücher,

O�trowitt Wpr., Bahn�tation.

__loxterrier
Hind 6 Mon. alt 7 Mark,

|

Fr. E
in 6 E alt e Mr. iler nann, Krzuz Ostbaun,

*

LRA Wilhelm�traßeo ES 115457)
s

BTCE

Für mein Kolonialwaren- nu,

De�tillationsgefchäft �uchev. 1.
Zan. 1 Gehilfeat od. Volontär,
kath. Konf. poln. �prechend.

Brano Gralla,
Le�jen Wpr.

Proviantamt muß vor der Lieferung �tatt\inden.

Y

|

wird von einem groß. Bauge�chäft

C. Sehüllinæ, Thorn, “Off. unter W. Wl, 763 an
: Breite�traße. dd Aun.-Exp. WY. Moklouburg,

a eo
(4

Dauzig, 1482

| Sdneidemülletzana

La
ariegsunbraubarerVerde.

gelangen dur< uns

in Thorn (Fe�lungspierdedepol)
34 KRriegsunbrauhbarePferde und 4 Fohlen
zur Abgabe, i

Kamtberechtigt �indin er�ter Linie alle Fnhaber un�eresKauf-
berechtigungs�>einesaus dem Frei�e Thorn, in zweiter Linie
alle diejenigen des genannten Krei�es, die dur< eine antliche
Be�cheinigung nachwei�en, èaß �iePerde an die Militärbehörde
vertauft haben. ¿ i as

Auf je 3 zum Ankauf bere<tigte Pferde wird zunäG}| nuce

ein Werd abgegeben. -

Der Verkautk erfolgt zu fe�tenTaxprei�en gegen EOohne jede Gewähr.

Landwirtichaftsfkammer
für die Provinz We�tpreußen.

2 UE TRAN

KaufejedenPoften

M Erbitte Offerten. [1162

Panl Bunkes
Direktor der Bres!aner Vieymarktsvank Breslau XF1I,

Dominium Leerbentel. Fern�precherBreslau1539.
TEE eT SE

Fe POE SE
er

DacHe)

Y

LES ESO

LDL

Te

zur Lieferung per die�e u. nä<�teKampagne
Raufen und erbitten Angebote

EDS

Fabrikbe�izerehr, Kühner
_S<molln, Po�t Penfau.

Ms Telephon : Thorn 82.
__

[1500

Wirkau�enjederzeitE�yen-,Linden-und
_S<hwarzpappel-Kundholz

das ge�und,a�trein und am Zopf minde�tens 25 cm �tark�einmuß,
und erbitten Angebote frei Waggonder Verlade�tation. [8097

Deut�che ZündHhelzfabriken-UkKtienge�ell�haft,
Vordamm (O�tbahn).

Jullallateur
für Kanali�ation und Wa��er-
leitungSarbeiten �ucht von fof.

Franz Welke,
Graudenz.

Suche per �oforteinen verhbei-,
rateten militärfreien

Mi [ler
tüht. Shärfer. Gehalt 100 Mk.
und freie Wohnung. Alfred

CSA:

andelsstand

Buchhalter
(auh Kriegsbe�<hädigter).

eventl,Buchällerin
wird von größ, Bauge�chäftmit

Dampf�ägewerkmöglich�tbald
oder �päter na< Kreis�tadt
We�tpreußens-ge�ucht.
Bew. m. Lebensl. u. Gehalt3-
an�yr. unter Nr. 1521 an den
Gejelligenerbeten.

Zur Verwaltung einer Filiale

|

Schmidt, Mühlenwerk u. Brot-
wird einältererfautionsjähig.

|

fabri?, Zu{au Wpr. 1517

Kaufmann
mélitärfrei oder au< Kriegd-
be�<häditer, zum baldigen Ein-
tritt aetu<ht. Gefl. Off. unter
M.V.58 anBaaseustein & Vogler
A.-G, Borlin W 35.

ie M)

|

zum 1, Jannar 1916 ge�ucht.

Entier iini
Veldungen mit geugnisab�chr.,

AelierBautechniker
Gehaltsan�pr. au< von. Kricgs-

(au< Kriegsb�<.)

Für Rittergut Grüu
/ U Awird ein unverh., zuverlä�tiger,

federgewandter 11455

invaliden zu ri<ten an Ritter-
aut Tannuhagen, Kr. Thorn.

ch nunas-
66

führer
A jung. Mann, wel<Ger
in �{rttli<en Arbeiten gewandt
i�tund die Hofge�%áäf�tezu er-

ledigen hat, für größere Ver-
waltung in We�tpreußen ge-

mit Dampf�ägewerkn. We�tpr.
für Buchhaltung 1. Abrechnung
von mögl, bald ge�ucht.

Herren, denen an längerer

Stellung liegt, wollen Bewerb,
unt, Ne. 1522 mit Lebensl. und
Gehaltsau�or. an den Ge�elligen
richten,

unter Nr. 15338

Fri�eurgehil�ei E
er �ofort od. Zan. 1916 ge�.| Für größ, Garten in

Krickhakn,Marienburg Wpr.
úZovpot militärfreier, verh.

Fri�eurgehilie; Güriner
findet �ogleih od. �päter �ehr|J
vorteilhafte Stellung. Gedbalt

|

mit gut. Zeugn. zum 1.3.
9—12 M°. wöchentlich, [1497

|

» oder 1. 4, 1916 ge�ucht.

mit Sägen�chärfenvertraut, per
. Jan. zur Kriegsvertreiung

ge�ucht. Angebote mit Gehalts-
forderung u. an

ae an

Vi
y j LOAlt-oltrialow i. Fonm.,

1465)
‘

amvyfiägewer®k.

4 Nü&terner,flei iger

n Plagmeiller| her�weizer
wird möglich�t bald nah we�t-

|

mit 2—3 eigenen Leuten findet
preußi�cherStadt ge�ucht. zun 1. Januar oder �pät.Stell,

Off. m. Lebenslauf, Gehalt2-

|

in Sängerau bei Swierzyuko,
an�pr. �indunter Nr. 1520 an d.

|

Kr. Thorn. ;

Ge�e�ligenau rite Die Gutsverwaltung,

Dher�weizer
fühßen u. entipr. Zungvieh zum

erbeten.

AmMontag,deu?0. Jezember,mittags12 Uhr,

Hof-1. Feldbeamter|

�ucht. Gehalt 400 Mark. Offert. |

a

A
n

AE
SR

mit eigenen Leuten zu 45 Milch-

|

Y

1. Februar od. 1. April ge�ucht.

|

2
Off. unt. 1492 au den Ge�elligen|

11464 ||

iedene
R E

YPrainant-rhiiter
SoWiOBOUrerer

werben von �ofort einge�tellt.
Wohnung u. Brennung werden
zuge�tellt Meld. bei 1468
Secrowinski auf der Bau-

nes Halbversdorf b, Rie�en-
urg. d

wi

ge�u<tzum 1. Januar für hie�ige
Molkereigenoß�eniaft.Molkerei
i�tmodern cingerichtet. Lehrzeit
1h Jalre, 10%. monatl. Taichen-
geld eld. erb, Doms, Mol-
Tereiverwalter, Ba��enheimOp.

EM EE VCF EMT LH BOXEJET

Bris ELAN Ei

Stellan-Gesuche dé
PAE eS

ZA IE RE UE ES RE i IMEDRSLS

zitive von außerhalb,Ende 40,
erf. i. Haush. u. Kochen, �uchtdie

_Shrungeiues
[rauenl,Hanshalies
zu ütberneßmen. Offert. unter

Nr. 15447 an den Gelelligen erb.

ON 2
Us

Junges Videzen
�ucht von fofort od. �päter
Stellung zur Erlernung der

�einen Küche u. Wirt�chaft
auf dem- Lande. Off. u. NL.
15411 an den Ge�elligen erb.

_

Büfettdame
tüchtige Kraft, �u<t Stell. für
Hotel o feines Re�taurant, evtl.
leitenden Po�ten,prima Zeugni��e
vordbanden. Off. erb. Amma
Kress, Graudenz, Kulmer-
�traße «0,11. [15464

Wirtin
be}. Witwe ohne And, anf. 40,

ev., die gut kocht, tätig u. �par�.
i�t, wün�chtgeg. etwas Gehalt
jelb�tänd. Stelle a. d. Lande, #f.
gute Zeugn. Gefl. Off. u. Nr.
15479 an den Gef�elligen.erb.

An�tünd,Mädchen
�ut von fofort oder 1. 1. 16

Stellung in Ga�twirt�chaftvder
Kantine 3. Hilfe im Ge�chäft u.

Haushalt, Vf�erten unter
15474 an den Ge�ell. erbeten.

Suintges Mädchen, das kochen
und nähen fann, �u<t znm 1. 1.
oder 1s. Januar Stelluug als3

0@

Stütze
am lieb�ten im Landhaushalt.

Offerten uuter Nr. 15475 an

den Ge�elligenerbeten.

“

Sude für kräftige [1484

Uleierin
31 Jahre alt, die ihre Lehrzeit
beendet, zum 15. Januar oder

Februäár Stellung. Off. erbittet
Molkerei Ewe a. W.

1 Kindergärtnerin
1. Kla��e

für 2 Knaben von 8 u. 11 Jahr.
per 1, oder 15. Januar 1916 ge-
�ucht. Zeugnisas�chr.u. Bild an

M. Levinthal, Birnbaum
i. P. 11503

Suce für meine 4 und

6iäßrigen TöHhter<euein

Kinder\rôulein
2, Sla��e

ßevorzugtIröbel*i<he$<huke
per 1. re�p.15. Januar 16

Zeugni��emit Photographie
eventl. per�ôuf.Bor�tellung
erbeten.

:

[1478
Adolf Meyersehn,

BVerent Wpr.
Offerten bitte an Adolf

Meyersohn, Danzig, Sand-
grube 28.

Eiunettes
'

11476

Kinderir@uleiu
M für zwei Knaben im Alter Y
m von 3—4 Jahren fu<L E

Frau Alezauder Beyer,
Schweëidemühl, y

Mühlen�tr.3. 6
N Offerten mit Bild, Zeug- |

N nis, Gehaltsan�prüch. erb |

Lejrmidhen
¿<t zuin 1. Januar 16 [1516AR tdret Sada, 2

5<

web a.

SW

|

Offerten

|

Fleißige, gewifento!te
“i, m

%, 6

Guishefreluillg dL

mit been’ Zeugni��enoder C.ais
¿ehlungen, die auh Sweiciero

verwaltung, Futterau8gabe, Le-

au��ihtigungder Viehveriorgmig
u�w. überuimmt, �ofortge�u.
Aelteres Fräulein od. Frau vou
Lande bevorzuat. Geb. Familien-
an�<luß 2c. na< Vereinbarung,

Hauvtmann Randt,
Gr. Plochotichin b Wau.1Hion

Suche av 1. 4, ib eine jults

tüditigeBerkäu�er.0
für mein Sortimentsge�häft. © cs

altsang, Zeugnisß8ab�Wr. mit
ild zu richten an 11457

Hermann Luckmann,
Friedri<hshof Opr -

Polni�cie Sprache erforberi�id,

“Qua e zuin 1. od. 15. Fan
für "mein  Kolonial-, Materials
und Eilenwarenge�häft eine uit
der Buchführung vertraute

Y
9 e

(a��iererin.
Meld. m. Zeugnisabi<r. und Ges
haltsanfvr. bei fr. Station erb.

Otto Werner,
Drengfurt Opr. [1473

Für mein Kolonialwaren-und

De�tillation8ge�chäft�uche eine

Ka��iererin
y. 1. Januar od. Februar. Off.
mit Zeugn. u. Gehaltsanfyr. erb.

Gu�tav Loxk,
Filehne a. O�tb. [1452

Slenotypi�tin
mit guten Fenutni��enin Steno-
graphie, die bereits in einem

Anwaltsbüro gearbeitet hat,
von �ofortoder 1. Fanuar ge-

�ucht, Anmeldungen mit Zeug-
nisab�hri�tenund Gehalt2an=-
�prüchen.erbittet 11450

Sobiecki, Rechtsauwalt,Karthaus Wyr.
Per 1. 1. re�p.1. 2. 16 jue

eine tüchtige, jelb�tändige

Pußarbeiterin
die den Verkauf übernehmen u.

auh im Manufakturgeichäït be-
bilflichfein muß, der poln. Sprache
mächtig. Off. mit Bild, Zeugnis-
ab�hr.und Gehalts3an�pr.bei

USStation erditten {1
». Se LeowWwimnel,
Niejenbura Wyr.

Zum �of.Antritt od. 1. Jan.
ucjen wir ältere, tücht. u. �elb�t.

(CHNALerII.
Angebote mit Lebenslauf, Zengc
nisab�chr.und Gehaltsforderu
an die Direktion der {147

Städt. Gas-, Wassor- und
Kanalwerkes in Aüen�tein,

elke
welche {on Stellung innehatte,
von kindexl. Ge�chäftsepepaar v,
2. 1. 16 ge�.Gefl. Off. m. Zeugn.
zu richten an J'schernatsch,
Bromberg, Bismarckitr. 1.

Suche per jofort evtl. 1.
16 für mein fleines Ge�<G@>
fL Haus8halt, alleinitedender
Herr, ein junges [15448

Mädchen
ur Führung. Off. neb�t Ge-
alt3an�prüchen u. Bild an

Georg Allenstein,
A Retve Wpr

Für Gut �uche eine ôltere,
einfache [1498

Wirtiîtrttn
od, erfahrenes
Gehalt monatli<h

38

Mk. u, alles
frei. Lebenslauf u. Ab�c@Friftder
Führungszeuani��eerwün�cht.

/

Sollt, Panzerei
b. $aplau Dpr.

Flinke, bxauchekundige [15458

Vertäuferin
die au<h Gâ�tebedienen muß u.

eine tüchtige, um�ichtige

M am/éiel
für Konditorei u. Faffechan83 ge-“
�ucht. Off. m. Lebensl., Bild u.
Gehalts8an�prüchen erb. au

Konditorei u. Kafßcchaus

Fan,
# x.

E.

Y

ollertlhhtuuz,
Elbing Wpr., Wilhelm�tr.59.

Tüchtige

Buchhalterin
mit ‘�ämtlichenKontorarbeiten

5

|

vertraut, per �ofort oder 1. Jan.
ge�ucht. Bewerberinnen wollen

einreichen 11506
Vereinigte Shöntianker

Mazzefabriken, G. m. b,H,
<e zum 1. Jan. 1916 ein| Su z

V| an�tändiges freundliches evanagl,

Wi aädchen
mit be�cheiden.An�prüchenzue

ilfe im Kochen, häusl, Arbeit,
andarbeiten 1. Telephon verf.

Fr. E. Kanueonberg, Shönlanfe
a. d. O�tb.. Markt 1. [1512

Siehe Arbeitsmarkt
auch 3. Biatt.

Dien�tmädden,
ER



| iiO

Buj, :

Der an�te>endeScheidenkatarrß
verur�achtder Milchwirt�chaftund
Viehzucht großen Schaden. Er

ver�euchtden ganzen
Viehbe�taud,

|

wenn niht �{<nellder Tierarzt
¿Ugezogen wird.

2 Bi��ulinließ mi bei weiteren
mehr als 1000 Tieren niht im Stich.“
Deut�cheTierärztliche Wochen�chrift1911, Nr. 15.

„Nachteile,
Präparaten anhaften, find bei, BVi��ulin
. « niht vorhanden.“

die manchen anderen

Tierärztl. Nund�chau1912, Nr. 44.

Bro�chüremit Krankheitsbild
ko�tenfreidur< H. Trommsdorff,
<em. Fabrik, Aachen.

oSozojodol“s¿Queck�ilbver0,25 °/, -+ Fett.

40 Te i

Dif. u, Ne. 14913an d, Geielligen.
4; vergeb.

SUO. 4 LL 16 5 Reseiner Hypothek

000 MÉL,
BVoriteh,7000 Mê., Feuerver�.
27000 Mk, Wert ‘des‘

Grund-
�tüds 40000 Mk.

|

Arthur Pick,
Gr. Ravowistf 2 pr.

Kartoffeln u. Heu
tauft F. Fleischor, ELetan,7labia IR50 Tel.09-8

Viilinmer
verkanft bei �ofortiger Abnahme

Rittergut Kroerxen.
E tcbtiger Fahmanun fut

¿uc Srüundung einer Lanvwirt=
fs iidhen Ma�hinerhandla.

zit großer

Tabes
jE

©

CTeilbaber
mit einer Einlagevon 15- bis
200.0) Maxk. Fachkenntni��enicht

erforderlich. ‘Angeb.unter Nr.
1307 an den Geielligen erbeten.

Tona!
4-Zim.-Wohunng

u. Zuvehör, Zanuar od. April

A
vermieten Vromvergir.
Nag,NOAare [1116

zur direkt. ob. indir. Abliesï.au die
Kriegarckwaollges. kauft unb erb.
uner bemujit, Off. Fmiins

_MÆaphael,Voijen. Tel. 220.

Teden

“GéStroh,
u, Kar!feln

tauft gegen- vorher. Fa�e
dJ. Von SORFL EREORE,

IEE, eL UR

64,
TT Logfreie

Zuderiäde_
_A. Nosseclk, Nakel,
“Benötige1 To. [1305

Pelu�chke:

udo 1 To.
é

: i

_Wicken.
Geil. PACTEOffertenneb�t

xe. sangabe aE
Tis Naäviasheim

Point Siemon.

[15417&Feden Poten

Vulterrübeuyu, Wruken
m

 Tauft

Gutsverwaltnna_Felienhof.
"3e bu Kauier jür

rx

jed. o�ten

Seradellau.

Glecigaien
und bitte um aro vemulers,äußerte Offerten. 1384

Oustav Dahmer,
Samen-Großhaudiung,

LEUNG iverncui 1769.

Grügten
C raupen
Welzengrieß

fart m. ec ittet Angebote 1409

¿i Anz Keanu,
E

bing.
"Er ne‘e�of,einige E tr.

fares a Abnébmex
¿u kaufen, vin anc

(1448“

Viufer�weinen
im

RPEY
110 E EE T_Da mo ohenwa ‘a

Wo ji)¡114Graber,

Abesa!lzferkel
der berühmten, FINECL OgonEdelra��e,�euchenfrei, ganz
ten prima Tierce, langge�l1edt,
bre'tbudlig, Schlappohren,5 Mt.
¡hlahtreif. Bis 5 Ztr �chwer
werdende Tiere. Dankichr.von

Rittergutsbe�igern iteben jedey-
mann zu Dien�ten. 7561
6—ts Woch, aiteà Stk. AREEM

i
O e 5°

IE O,
pr. Nachn.LebendeAukuz ft,

von E100 Wund, 1,20 Mk,
pro Pfd. ab hier.

D LRLETTARRTANNENS
Fritz Konppenberea DDWai,

Se

Kaufe EveSoberPo�ten

Liufer�weiue
vom Gut. Offerten mit Gewichts-

GNag
us RARVreis Sn

SCLIUE
[1378

Jer rever

Spiering�tr. 25. “Zel.Elbing
€
912.

i
É

Grindciti and :

f

igahzareriinfs E

�itesfile,
(e

METRERIRDIS BUBEN ef<äft
einer gre JFnduftrie�tadtSiria für nur 1000 Mk. mit

Lager zu verk. Anfr. z. richten

|

À

unter Nr. 15395 an denGef.

GraudstüelI,Mr.
60 Mora,, kÉleefäh.Bod., m. Gebd.
und Jnv. �ojort 41 verfaufen od.
verpachten. WVreis 7500 Mark,

Offerten unter Nr. 15436 an

den TA erbeten,

3

:

Arboitamarkt_i

MlüonllehePoronenae
Militärfreier jüngerer Lanfrüh. Fn�pektor �uchtverh.

ÎlE
Off. u. FJ. WW. LT Oliva _

hi
Suche Steiung als {11392

Bolontärs

In�pektor.
Gefl. Angebote u. W. M. 761

Annonceñn-Éxpebdition Y. &6klen-

durg, Dauzig-
EL EEE O E

A

QEAREPEINLs
HATE ERZ

gz

OE AE

3 tia
gereitten Alters, mili! ärfrei,
mit der: doppeltenBuchführung
volifommen vertraut, zum bal-

Dgen Antritt ge�ucht. Off. U.

S8. O. 3721 veförd. die Unnonc.-

Excv.Bud. Loewens ein, Banzig.
FTüctiger, militar�reier

% @

Lageri�t
für eine Spritfabrik im
Often zum 1 Januar oder
iväter ge�ucht Ange zote

|

uuter Rr. 1272 an d. Gef.

Suche per 1. Januar 1916

1 Bolontür
für mein Ei�en- und Furzwaren-
Ge�chäft bei gutem Lohn und
freier Station. [1335

KL, Enmrban, Nrgenan.

Gowerbe.IndustrloD

AIE BEZ

? Sri��eßer
finden �ofort dauernde ca Ndegenehme Stellung.

Re!nkold Kün, Ering.
Mi�llerge�ellen
Walzen�ührer

die „Bj �ind,Muein
webr. Neumann, Schlochau

Ti�chlermei�ter
für 10 und Ma�chineu�aal
mit langiähr. Braxis von Yköbelo

fabrif (ca. 50 Bän?e), Svezial-
fabrikation: Betten, PBolhier-
möbelgeft,�ofortge�ucht.Es wird
nur au� eine wirtiih er�te,�olide
Krait refle tiert, Offerti, erb, m.

Gehalts8anipr. und Zeugni2ab�chr.
Weinrich cindler,

Rummelsburg Pou,

Polierer
einenBrede�tellt�ofortUnHESegen y.

1

dvoat ctungs-
wectf, horn.

Berh,Müllercelle
findet von �of.Muet(1380

Lodlecmühle F, Sand,
Brie�en Wypr.

Zum 1, Januar �ucheih einen
tüchtigen, militärfreien [1437

Müllerae�ellen.
Verhei-atete e: galten Vorzug.
Bewervungen mit Ungabe der
Lohnanipr. bei freier ohnung
BusFeuerun

v4
erbeten

-

. Preibi <, Kramske Wypr.,
Ein tüchtiger, �olider,R Ssfreier

Milerge�elle
findet in meiner Mahlmühle
dauernde Be�ctäZune Ver-
Een bevorzugt. Sehr �{<üöne

ohn'ng vorvanden. Jn dem
Bewerbungs�chreiven find Ge-

haitsan�vrüche zu Feuen und
das ‘ilter anzugeben.

Carl Sasue, Sacem
bei Dt. Krone.

E Rriegsbe�hädigte

Dimnerae�el
Stundenlohn 90 Pf,

bei freier Verpflegung und freier Unterkunft für Militärbrücken-

bauten in den be�eyten Gebieten Rußlands von

geiudht. Auslandspaßfür Ein�tellung nötig.

BaufirmaFermann Klammi,Aönigsberg,Pr,Münz�traße14.

Tücht.Möbelti�chler|

Lent

�ofort
Meldungen an

Súhlo��er
Dreher
Ti�chler

und Stellmaer
werden einge�tellt von jof. Off.
mit Angabe des Alters u. bis-
hériger Tätigteit an [1357

Pani F'ast, Sanzig,

alterar

Ba L 1 1916gg einen
militärfreien [1405

In�pektor
für mein 1200 Morgen «großes

fGut. Gehalt nah Uevereinkunft.
Meld. mit Zeugmsab�<r. und

FeDenelau,(per�.Vor�tellung
bevorzugt) erbittet

W'eschkailnys, CGnavpven,
Bo�tSchillehuen, Kr Pillfallen
“Suche3. 2,1. 18älter, erfahr.

Landwirt
zur Krie

Ane
Dean für Stutt

von 1000 9

26
wird au<

oder ju e�nmMt.
gee A��i�tent

E
äd. werden berüct�idt.

Tecsin A.
“VoitAlt-Betz,Rom.

eN zu �ojort ein Esfleißger

Kehunmgsführer
oder

Guts�ekretärin.
Kenntni��e in. landw. Buchführg.,
(Gut3-, Umts- und Standetamts-

lachenerforderlih, Speicher-
aur�iht. Damerbingenmit Ge-

haueorderun

Pom, <wartow_
b. Kl. Shwi <ow.

is

E brau<baren, UnSeCE,
ulteren.landw. [910

camten
au< Kriegsinvaliden, �tellt�ofort
ein.

Pagel, Tannenberg.

ÄAn�pektor
als

‘3

2 HP und einten
GWe�pannho�meifler�ucht zu
�ofort oder �päter Gats®vers

waltung Wojanow bei Prau�t.

Unverheirate-ten, erfahrenen

Gärtner
�u<htzum 1. Januar (Krieg®2-
be�chädigtenbevorzugt) 11407

|

De�rillation, Holz-, Kohßilen- e

fan

WSCATOs,
Gnie�chagub. Dir�chau.

SOwanagsver�teigerungen
ín De PELE We�t-,O�tpreußen, Po�en und Pommern,

Mitgeteilt von ®, Thiel, Berlin WW.30

'arTinarVarel deufecter, 7

Landwirtschafisbeamlaen
unter Protektorat Ir. Majestátd. Kaisers
Verlin 8WV.,Tef�anexEStr. 16.

Gegründet1865,
Vermbgen 1. 1.1915 Mk. 480 183.
Mitglieder?önnengut LEsLandwirt�chaitsbeamte all, Brans-
en werd,, wen�ion8vbere<!igung
erwerben,derBerein8witwenfa��e
beitrejen. in be�onderen Nutlagen

Unterftüßungen erhalten.
Stelionvermittiungbaidarsaits koatenios

Vas Divektorium.
___

Bhehardî, ODefonomierat._

"Ein jelb�tandigererer 1395

Til�iter-Kü�er
¿um Eintritt am 1. 1. 1916 ge�.

L. êtrieg,Tiegeuzof Wpr.

Für meinen Zucht�tallvon

45 Kühen �ucheih einen zuverl.

Uuhmei�ter
am lieb�ten mit eigenen Leuten

Eg. Tornier, Samens.bei Neuteih,

[]

[1314
Ein �elb�tändioer [1298

Gärtner-
LJ

gehilfe
ür Topfpflanzenund Friedhof v.

�ofort ge�ucht.
B. Oriobe, € anzig-S<hidlih,

St. Babarafriedüof.
Somäne Miran, är. Kart}
haus

S
für bald älteren

afer
für „SMutter�chafe und dnas
ungut.

Für meineiir mecano
ouragehandlung fuche per
anuar 1916 einen Toos
LeétiriingsWax Wendel,

Zorn lx.

“Ünfer gün�tigenLedingungen
find.t GEjunger Mann Enahme als

Melkereilehrling
im �tädti�chenMolkereibetriebe.

«+ SBpréer, MEI eh t

M ant t,out

as PEDARA22
;

I, eO
im Haushalt erfahren, �ut

Stellung als [15372

Stüße
zum 1. 1. 16 oder väter. Off.

Warta Erdmanmnm in

Vrütenwatde, Pou Peter8-
walde LWpr.

f

€ 0

1, Garniererin
welche flott und {<i> arbeitet,
�ucht yer Januar an gr.
anderweitige Jahres�teliung.

Werte Zu�chriften untec Nr.
15399 an den Ge�elligen erbeten.

JungesMüdchen
22 J., ev., �u<tStellung, um in
der Wirt�chaft�i zu vervoll-

fommnen, zum 1. 1.

ipäter. Auf ein Gut bevorzugt
Offerten an Helene Kalütter in

MESE Po GererasWwaide

Nachdrutvervoten,

4
“von iof. ge�ucht.

%

| vorhanden. Geil. Off. mit Bild
u. Gehal

L
Plage |

16 vder

|

D

6371

|

Moma:

D
im Lochen u. allen wirt1<tl.

Grunde

j

GebbsNameund Woßnortbezw. Grundbuchdes ‘Subba „Derde
-

|

�teuer» i

DEIREEs des Bennniaes bezw. des Subha�taten. eas �tation3- MEEREBein Rugs:
{A = Auseinander�ezung) Ler nin (ha) ertrag wêért

 Ofipreuftem, i

¡rau JI. Viechni>k, Geislingegn Ortel8burg 29.Des.

|

6,182, 14,19 502
Y

Dague Götikendor Allen�tein ú
2 Grund�

A. Thiel, Königsbera Köuigsberg SL
¿

0,1042| —

|

11700

J. Verkuhbn1, Schaak3vitte A 0,0403] — 60

Ch. Jokubeit, Willki�chken Ti�te [21 2 |

356 [1137| 136

#. Thiel Ebel, Gr. Blumenau KönigsbergA 11,3 ea. 48,— 90

À, Nigbur,Natteru Allen�tein [28 ,
7,64 9,61 36

F, Lipa, Grammen Pa��enheim (29. »
3,07 6,78 36

Vo�en. ;

A. Mroz Ehbel.,Neuhof, Guts3bez, Hohßen�alza

}

20, Des. 15,42fea.200, — 4518

LT:eos Ebel,JFuliustal
o

Femven 20 # 2 Grundir. 5

Pilocienniczak Éhel., Latowth Oirowo 120. &œ 10,7

1]

80,67 90

K. Bru�t,Murowana Rogaien #20. » 1,58

}

11,19
L Pawlicki u. Mtg., valter8dorf Treme�ien 120. w» 17,49 1154,80 105

. Strackhaar, Jaad� üß Bromberg (21 > “ANSG 0,563 714
WW. ACCS,Sara 6s rf LUNeE

/

+ “ EA ES Oan awitter, Zafobsdo ovvenialza (2 # e

|

N

AD

M.Batter:Gr. Slawst Á B Bw 24,62 511,05 168

JI. Modl1h0wsfi Ehel., Bromberg Bromberg 22. «- 0,16 6718
&Schindler, Glowno Kol.

'

o:en 22. ú 54,01 - 147,30 105

Immob -Verk -Bank, Du�chnik Samtec [22 y» 0,88 jeca. 18,—| 120

BV, Polïa, Nicnt;chkowo “Schroda [22
y 0,265 _— 4

Frau M. Für�t, L-ongrowiß Wongrowibß |22. y 09,046

|

— 890
À Jarmark, Exin (rin 2 o 0,18

|

— 1795

E. Ritter Ehel, Luba�ch N tel Ble 4,78 12973,—| 8121

Biw. @&.Wiencek,Korytnica Kcoto�tin |28. 1,97. fea a 1

St. irzysko, Leterawe Samter [28
y 5,1

|

26,73
>14, Dota, Lonite Streln0o 20

Li 3181 1461,8 106

 V, Wieczorek. Treme��en Treme��en 28. „0,8 6,34 833

H. Kuvib. Unruh�ta Unruh�tadt (29, „ ¡lGrund�t,u, 1 Unt.

BP.Maty�ekEbel‘Vodziszewo Bentichen [Ll
„ 0,056 ] — 12

Womumiern.

LOs-
MatthesOa

_ Kolberg 120, Dez 0,036] —

AOE
Wend.Puddigec Rummelsbg. 120. „ Mehr.

Grundit
: |i Marteloru. Mtg, FNAcit Stolp 2L Mean

Grund
7

JungeLame
alt, fatb, �u<typ 1. 1. 16

Se e als Buchkalterin evtl.
Ka�üierecin am liebicen in der

Provo. Loien. Gefl. Offert. mit

Gehalt8angave u W. N. 40 an

Exped. Risgerield,Bromberga

‘OfensStollen
:

ULZ

Lehrerin
e�u<t für die höhere V äb "ens

<ule in Altdamm bei Stettin.

Meldungenan d. Vor�t.
. JFordan-

EN 4 EE T3cine 11371

Kindergärtnerin
od Seg kinderlieb und
von heiterem We�en, für me: ne4 Finder im Alter v. 8—

Die�elbemuß befähigt �ein,auten

Unterricht zu erteilen und be�te
Empiehlungen Aue es tönen.

Pflege u. Be�chäftigungd. Kinder
i�t zu übernehmen. Kndermäd«
chen vorhanden. Angebote erb,

Frau #iäthe finiep,
Rittergut Arn�tein O�tpr.

“Suche zum 15. Zanuar o. er

1. Februar 1916 für meinen
rituellen Haush.

e
ein jung. Mädch.

als Stüßge
das die bürgerlite Ache vec�teht,

Dienitmädchenvorhanden. Off.
mit Bild, Zeuzui��enu. Aan�prüchen an {1230

441 Theodor Kronbeim, Labes
in Lommern.

Fehrerino..Äinderaártn. 1.
die 2 y aden bi8 zum 12. Jahre
GEMELOdarf, zum L Jan.

ge�ucht 11391
rau von HWoverbeeck,
tagen per Kowahlen Opr.

Suce zum 1. Zanuar ein

be�cheidenes,einfaches 11353

Kinderiräulein
u 2 Kindern 1 u. 3!Þ2Jahren
ür ländl, Haushalt. Gehal:8-
aniprüche einreichen.
Ern � Bats Riefen kir ><,

Ro°

LEStü
kinderlieb, wird vB,6 fi.
2 Knaben vou 4 und 6 Jahren

Dien�tmädchen

rA ideen. (1:
»;

Wiri�haîlsar fin
tüchtig, îür einf., umfangreichen
Landhausgalt z. 1. Jan. ge�ucht,
Melken u. Kälbertränk.inuß ve
auf�ichtigt werden. Meld. mit
Zeugn. u. Eezaltsforderung erb
Cölm�ee b. Sommerau pr.

Te

le

EA EZ ZR |

Tüchtige [1123 Ÿ

Berkünterin

Rub
�elb�tändige

[ie; und
:

6 Pupge aft zum 1. Januar

x oder iväter bei fr. Station f

f gee «
(4 eid. mit VGi!d,Gehalts- s

au�pr.u. Zeugin ieab�cr.erb.
Emil Liedtke,
Lappieuecn Oftpr.

Cehrirüulein
anf 1 Jahr für Küche u. Hau3
halt �uchtvom 1. 1. 16

H. Lamberz Hotel,
Flatow Wor.

N € ©

Nletiertin.
Lum Antritt 1, Januar 1916

eventuell iväter wird (ür dauernde

Siellung QEMeierin ge�ucht.

Herr�><at Won�owo, Kreis
Neutowmi�tel, Bez Po�en.

SelbitändigETION 115449
e

e�u<tp Antritt 1. Januar. Gea
alt 75 M. monat!, Dfi.a. Bahu

dientedicciA
bid

ORENL-Aae. '

M Für m. kl. Lantbait�uche&
4 v. fojort oder Januar N

& rFeres

Mäd en
oder Stüße

2 Sachen erfahren, Vädchen Y
# vohanden. Zeug., Lhotogr., F

A “FrauElf
erbeten. /

o rau El�e Reuter &
Löhben. Lidset

Elnbenmidden
2 das qut fo<en fann, vom 1,

Zanuar 1918 ge�ucht. Pe!ldung,
mit Gabat Een au

Dom, As EAE
Zei m

28/4 F
a .
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 (Chiwa, Merw) unv in der

nur dex Bemühungen, die

__mard>�i überaus zurüdchaltendund

} Warum �on�tließen wir es —

FT und Agadir nicht zum Kriege wegen Marollo
} Herr�chaftsgelü�teüber i�lamiti�cheVölker un�erem Kai�er

} uie gekommen �indund- die

| leben,ein Wech�elauf die Zukunft,der jet eingelöfwird,

_BismarcksFiiedensyo!itik

macht.

find.

. weil Fahnen,
Vorteile, Kolonien und Landgebiete winkten; nein, die�e
Habgier und Geclenha�tigkeit liegt uns fürwahr fern genug.

um von Bismarl eine wohlwollende,

DiiltesVlatt.
_Grandenz,Zonnabend

BREE I DREIER

und der Weltkrieg.
„Wir werden Fahnen haben, Hymnen und Blumen“,

$ war eines der Locimittel, mit denen Rapagnetta|

dUnnunzio �eineLandsleute in Krieg und Treubruch jagte.
War dies ein Jdtal, für das man Blut und Tränen gibt?
Ein tie�erUogrunsd ijt es, dex �icydg zwi�chenjolcyer romani=-
�chenAuf�a��ungund der un�rigenauftut. Und doch, wollen
‘iir fatali�ti�chdenken, �owar es gut für uns, daß es in

 Ftalien �otam; die Entwickelung ver Balkan�ragen hat es

¿ugunjiíen der Zeniralmachté ganz erheblich erleuhtieri und
den Weg zur endgültigen Lö�ung der Balkan�rage frei ge=-

Wenn un�ere Heere uns Diplomaten heute daran
arbeiten und mii Bulgariens Ent�chluß und Griechenlands
Stellungnahme ein. �chöner Erfolg exzielt worden i�t, �o
mü��enwix Bismarcis gedenken, ve��enManen hier mit uns

Auch in einem weiteren Sinn: Der Weg nach SUüd-

v�ten,den wir jezt zu gehen uns an�chicen,muß von vorn-
herein gegen die böswillige Mißdeuiung, die ihr Sic
Edward Grey bereits auf den Weg gab, au�s Elar�tege�chüßt
werden, und es tann garnicht genug auf die grundlegenden
Unter�chiedehingewie�enwerden, die hier die deut�heOrients
politik von der engli�chenund franzö�i�chen,eben�owie von
der ru��i�chen,trennen. ;

Von vornherein �indf<on die Beweggründe, die vie

Großmächtezum Kriege veranla��en,grundverjchieden hüber
und drüven, wirx wijlen das, aver es i�taüßglich, es mit je�t
�tehendenDaten zu erwei�en. Keine der Vächte des neuen

Dreibundes hätte �ih zu einem Kriege ent�chließenkönnen,
Biumen und Hymnen oder weil ge�chäftliche

Auch Bulgarien triti aus wahrha�ter Not zur Befreiung
der Leidenden Brüder in den Krieg. Für uns gilt heule und

galt vor die�emKriege unavänverlih vas Wort, das Bigsg-
mare am 15, ¿Februar 1878 im -Reichstag �prachund das bis

zum heutigen Tage in allen europäi�chenKriegsgefahren ver

Leit�aßDeut�chlands geblieben i�t: „Wenn wir eine große
Anzahl Bewa��neterin die Wag�chaleder europäi�chenPo-
litik wer�enkönnen, �ohalte ih do< niemanden dazu berec<h-
tigt, der Nation und dem Kai�er, den Für�ten,die im Bun-
desrat zu be�chließenhaben, wenn wir Angriffskriege �ühren
‘wollen, den Rat zum Appell an vie erprobte Bercitwilligkeit
der Nation zur Hingabe von Blut und Vermögen für einen

Krieg zu erteilen. Nur für den Schuß unjerer Unabhängig-
eit nach außen, un�erer Einigkeit unter uns und für dies

jenigen Jutere��en,die �oklar�ind, daß, wenu wir für �ie

eintreten, nicht bloß das ein�timmigenotwendige Votum des

_Bundesrats, �ondernauch die volle Ueberzeugung,die volle

Begei�terungder deut�chenNation uns trägt — nur einen
Ío Krieg bin i< bereit, vem Kai�er anzuraten!“

Die�er Grundjay, de��enAeußerung damals im Reich
ein lebha�tes Bravo aus dem hohen Hau�ehervorrief,

¿ft in Kraft geblieben die Jahrzehnte her und zwar in einer

eit, in der fa�iLein Jahr ohne drohend�teKriegsgefahr hins-
gegangen i�t. Krieg8gefahren, die immer aus der unruhigen
Vegier der anderen Länder ent�tandenund iunmer durch
Deut�chlands Friedenslieve — troy mancher Demütigung
und mancher Provokation

nnt

worden waren. Wan

verfolge nur Bismarcks auswärtige Politik genauer und

man wird ihm, der von unendlich vielen in die�enJahr»
zehnten drohenden oder opporiunen Kriegen nur zwei un-

umgänglich notwendige hat ausbrechen la��en,eine bis an
j die Subérken:Grenzen gehende Friedenserhaltungauf �ein

großes politi�ches Konto �chreibenmü��en.
aben wir auch in der nachbi3mardci�chenZeit und biZ=

Her daran fe�tgehaltenund keine Landerwerbungen gemacht,
�ofern�ienicht auf friedlihem Wege ge�chehenkonnten, �o

haben un�ere Feinde in die�erZeit �eitdem Berliner Kon-,

greß 1878 zahlreiche Kriege geführt,um Länder zu gewinnen,
und es i�treci nüplich, �ihdies zujammenfa��endeinmal

vor Augen zu führen. Rußland führte den Krimkrieg, Eng-
Tand den Burenkrieg, Frankrei<h Krieg in Norda�rita,
Ftalien ‘in Tripolis. La��enwir das, was Un�ere Feinde
an wirlflichen kolonialen Erwerbungen gemacht haben, beis

jeite und kompen�ieren es mit unjeren kolonialenErwers-

bungen, obwohl die un�erigenhöch�tbe�cheiden�indim Ge-

geu�aß zu Frankreichs Ausdehnung in We�t-,Nord- und

Aequatorialafrika, Englands Vorgehen in O�t-und Funers
afrita und Borneo, Rußlands Erwerbungen in Junneéra�ien

_— dann allerdings kriegerijh
wieder verlorenen — Mand�churei. Aber was den Unters

�chiedhandgreiflich macht, i�tdie Tat�ache,daß alle die�e
Mächte �ichniht auf die Erwerbung vou kolonialen Offu-

pationsgebieten im eigentlichen Sinne /

be�chränkten,�on
dern Länder erwarben, die bereits ihren zivi-
li�ierten Herru hatten. Bismar>k hat die�enUnter-

�chiedin einer Reichstagsrede vom 2. März 188 klar betont,
als er na<h Erörterung der Kolonialpolitik Deut�chlands
„auf andere politi�che,aber auch afrikani�cheGebiete“ über»
ging, indem er von Englands ägypti�chenHerr�cha�tsplänen

�prach.Der Türkei, dem ehemais „kranken Mann am Bos-

porus*, haben die Ententemächte ein Gebiet na< dem ans!
deren entri��en:England nahm Zypernund Aegypten, RUßs
Tand Be��arabien,Kars und Batum, Jtalien Tripolis, Frank
reich Tunis und dem Sultan von Marokko nahm es �ein
Land. Wir aber, denen man jede Kolonialpolitik neidete,
gehen jetzt in Freund�chaftden Weg nah Mekta und Bagdad.

Daß jene annexionslü�ternen Reiche fich in ihrem Ge-

toi��endurchaus des Ungehörigenihrer Aggre��ivpolitikklax
waren, dafür gibt es ja Bewei�e genug. an erinnere �ich

England baKE‘Aeaidengreife
Y

egypten
'

{on vor „aYren an�tellte,barer Ab�ichtenauf Aegypten {
erl Es e,

und wie �ie,da Bi3s
vor�ichtiaausdrüdtte,

die fehlende Ermunterung �krupelloserlog. Um die große

Verantwortung nichtzu tragen, hätte England �ogern �olche
Hiamardi�he Ermunterungs�timme gehabt und andere als

Ka�tanienholervorzu�chieben,ift ja ein Verfahren, das von

rung zu die�emVorgehen zu erhalten,

\ Englandimmer beliebt wurde. Wie durch ein Wunder leitete

un denn ‘auch der kon�equenteGei�t un�erer Ueberzeuauna.
�hwergereizt — nach Algeciras

fommen? Weil

Kai�erlicheRegierung in Verfol=-

gung ihrer langjährigen auswärtigen Politik �ichder ausg-
�ichtsreichenZukunftspflicht bewußt war, mit jenen Gläu-

bigen einer tiefinneclichen Religion in Freund�chaftzu

pF

E |

C

Wie die Serben �ich die Verteilung Europas gedacht haitens
Nach einer auf dem jerbi�heaKriegs�chauplaÿaufgefundenenKarte.

— V�ychi�cheNachwirkungen ves Ruf�encinfalles in

Mentel, Es wird natürlich er�tna<" dem Friedens�c{luß
möglich �ein,oine ab�<ließendeUnter�uhung über den Ein-

Auß des Krieges auf gei�tigeErkränkungen in der Zivilhe-
völkerung, insbe�ondere auf ihre Ent�tehung und ihre Häu-
figkeit anzu�tellen.Immerhin läßt �icheine Ex�or�chungüber
die Einwirkung abge�chlo��enerkriegeri�cherEreigni��e�chon
jezt dvur<führen. Man wird daraus �icherlichauh neue Ge»

�ichtspunktefür die Bewertung p�ychi�cherUr�achenfür die

Ent�tehunggei�tigerStörungen geroinnen. Jniere��anteBei-

träge
Archivs für P�ychiatrieund Nervenkcankheiten.
e Mibelinagüber die gleichzeitige Erkrankung einer

Familie unter dem direkten Einfluß des Krieges. Da3 Ge-
biet bis Memel, das bis vahin ganz von den KriegSereig»
ni��enver�chontgeblieben war, wurde im März von einem

Einfall ru��i�cherTruppen heimge�ucht.Der größte Teil der
Memeler Flüchtlinge nahm �einen Weg über die Kuri�che

Nehrung, darunter auch die Frau H. mit ihren zwei erwach�es
nen Töchtern, die �päter in die Königsberger Klinik au�ge-
nommen wurden. Bei allen drei Kranken ergab �i<_Das

gleiche Krankheitsbild: eine traumhafte Bewußt�einstrübung
mit �ehrzahlreichen, außerordentlich lebhaften Sinnestäu-

�chungenauf allen Gebieten, mit be�ondersvielfachen ilu�ig-

nären Ausdeutungen und Wahnideen, fiarker Ang�tund Er-

regung. Die Kranken glaubten, in ru��i�cheGefangen�chaft
geraten zu �ein,von Ru��enverfolgt und ver�chlepptzu wers

den und waren von der fixen Jdee be�e��en,in eine Spionage»
angelegenheit verwi>elt zu �ein. Sie lebten in der be�läns
digen Angfi, �ie�olltenvergiftet werden und machten während
der Flucht einen Selb�tmordver�uh.Jn der Klinik ging die

Aufhellung ganz allmählich vor �ich. Zuer�t hörte die Ver-

arbeitung der neuen Eindrücke im Sinne des Wahns auf,
mehr und mehr traten Zweifel und das Streben na< Klar-
heit hervor, bis �{ließli<,namentli<h unter der Eintoirs
kung von Briefen und Be�uchen,volle Krankheitsein�icht�ich

ein�tellie. Mit der Behebung der Er�chöpfung,die infolge
der gei�tigen und körperlichen Ueberan�trengungwährend

der langen und höch�tbe�chwerlichenFußwanderung über

die Nehrung eingetreten war, wurde der Krankheit der Boden

entzogen. Man kann wohl annnehmen, daß die alecichzettige
und gleichartige Erkrankung der Familie dur<h eine Art

wech�el�eitigerp�ychi�cherJnfektion �ichfortentwickelt hat.
— Fnftruktionen für Tommy Alkins. Beim Ausmar�h

englif<er Truppen zur Front erhält jeder Mann ein kleines

Heft mit Anwei�ungen für fein Verhalten auf dem Mar�che

und im Felde überhaupt. Einige Ausjüge aus diefen und
ähnlichen In�truktionen werden auc: wohl bei uns auf einis

ges Intere��ere<hnen dürfen. „Gehorche. deinen Ofizieren
und verlaß dich auf dein Gewehr. — Bedenkeimmer, daß

Krankheiten dich von innen angreifen; es ift de3halb deine

Pflicht, �iedir �oweit wie möglichvom Leibe ‘zu halten. —

Bedenke, daß ein �<mußigerFuß ein unge�undert�i. Wa�che

deshalb die Füße eher als irgend einen anderen Körperteil.
— Sorge, �oweitvu vazu im�tandebi�t,im Biwak für irgend
eine Schubßbedeckuna,die dem Kopf vor jedem anderen

®zrperteil zuquto kommen muß. Für die Pflege feiner

Zähne erhält der enali�cheSoldat ebenfalls Fnftruktionenz;
jeder einzelne fithrt im T'ornifier eine aelieferie Zahnbür�te
mit fich, �eitdem es �ichbei den Aushebungen beraus3aeftellt

hat, daß näch�t allaemeiner Körveruntauglichkeit�chlechte

2ähme bei der Mu�teruna am häunfia�tenZuritelweifung ver-

anla��en. „Sinae und pfeife niht mehr als nötig ift, es bes

veirtet Atemver�chwend1na.,“heißt es in einem anderen ts

fruftionäbücd�ein. — „Bedenke,daßdein Gewehr dein be�ter

Freund i�t.Behandle es demaemäß. — Schmut, Xliegen nnd

_Fiebor �indals die drei F'Æ im Heere bekannt (Filth, Flies,
Fover). Hite dich des&halh vor den beiden er�ten,um vom

dritten ver�Hont zu bleihen. — Es ko�tetdem Heere mehr,
einen franfen Mann zu hei�en.als einen Mann aeund auf
den Beiren zut erhalten. Es i�tdeshalh deine Plicht, dich
ïo dien�ttaualich wie möalich zu erbo�ten. — Um di beim

Voften�iehen vor Erkälng zu �<hühßen,be�treihe deine
Socken mit ewas tro>lenem Senf. — Es if �ehrzu raten,

bt E. Meyer-Köniasberg i. Pr. im leyten Heft des
|gi ey asberg
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Vie �ihdieSerben

öleVerteilungEuropas
gedachthaben,

Anders als in anderen

Köpfen �cheint�ih in einem

�erbi�chenKopfe die Weit zu
ipiegeln -- na< dem Kriege.
Auf dem �erbi�chenKriegs-
\hauplay wurde die hier von

uns wiedergegebene Karte auf-
gefunden. Man er�iehtdaraus,
wie weit ber Wahn�inn— an-
ders läßt es �i<hniht bezeich-
nen — un�erer Gegner geht.
Man braucht auf die Einzel-
heiten die�er gegneri�chen
Pläne niht näher einzugehen,
um den Größzenwahn�innin

�einer ganzen Glorie zu erz

lennen, nur �o viel i�tgewiß,
daß von Deut�hland und

Ö�terreichals großzenund aus-

i<laggebenden SGtiaatsgebilden
jo gut wie gar ni<ts übrig»
geblieben wäre. Neben der

Her�tellung der Klein�taatei
in Deut�<hlandwäre Pkeußen
ein ftleiner BVinnerf�taat ge-

worden, dem kaum mehr ge-
blieben wöre als des ehe-
maligen Reiches altbewährte

Streu�andbüchje. Berlin hätte
eben�owie Wien ungefähr den

Nang einer Kreis�tadt erhalten.
Dagegen wären neue Slawen-

N

reiche ent�tanden, und die fran-
Zzö�i�jheO�tgrenze würe der

E

û

/

&N

‘

$
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Rhein geworden. Wenn der-

ein�t die Karte Europas geän-

dert werden �ollte, wird es

jedenfalls nit in die�emSinne
ge�hehen. ‘

¿wei Paar So>en übereinander zu tragen, ein dünneres
unter einem dvideren. — Dein Verhalten im Felde muß �o
rein �ein wie gewa �chenesLeinen. — Mit blinder Mannes-

a
fommt ein Regiment am weite�ien. Kriti�iere niemals

ehle, die dir gegeben werden. Bedenke, daß �ie vou

Leuten�tammen, die von dem Spiel mehr ver�tehenals du,
Er�cheintdir der Befehl RT noch �o�chlecht,führe ihn aus,
als wäre er der ve�tevon der Welt. — Bilde dir nie cin,
mehr zu wi��enals dein Ju�truktor. — Verliere nie die
_Gei�tesgegenwartund verachte nie den Feind. — Tue immer

etwas mehr als das vor�chri�tsmäßigeMinde�tmaß.“Auch
das gering�te, was man vom Feinde lernen kann, i�tnichi
zu verachten, in der Theorie wie in der Praxis.

i

—  Kriegslügen. Nicht nur in den Ländern
Feinde, �ondernauch auf neutralen Gebieten treibt die Phar
ta�ieeiner verlogenen Pre��edie wunder�amf�tenBlüten. Sins
in Kolding (Dänemark)er�cheinendeZeitung derichtet allen
Ern�tes,daß in Berlin jet unter dem Namen „Die Wacht
am (1!) Spree“eine Art Amazonenkorps gebildet arwo1ten
i�i,dem be�onders während der Nachtzeit die Bewachung
der Häu�erund StraßenBerlins obliegt, Es �olldasfelbe
als Erjay dienen �ür bie zahlreichen zum Dien�t mit der

Waffe eingezogenen Polizi�tenund be�tehtaus „handfe�ten
Weibern,deren es in Berlin eine große Menge gibt.“ Die�s
weiblichen Sich-cheitsbeamten rekrutieren fich, wie das gex
nannte Vlatt bemerêt,haupt�ächlichaus den Krei�ender Baux
handlangerinnen; au< �indviele darunter, die �on�tals Atro=

batinnenauftreten. Viele die�erWeiber �ollenüber �olche
Rie�enkräfteverfügen, daß �ieden Spißbuben und ähnlichem
licht�cheuenGe�indelbald Re�pekteingeflößt haben. Natür-
lich hat „die Wacht am Spree“ auch ihre eigene Uniform,
und jede der tap�erenFrauen wird na<ts von einem bi��igen
Hunde begleitet. — Man �ehe�ichal�ovort

Weihnachts -Züchershau.
— Mariauna. Jun Marianna wird eine Kinderge�chich!e

erzählt,die Saiten in un�erem Juner�ten zum lian
UE Das Kind kommt in das verein�amtieHaus ihrer
reichbegüterten Tante Annavon Bergen, einer v-r�lo��enen,
pilichtbewußtenFrau. Wie warmes, belebendes Sonneus=-
licht durch geö��neteFen�terflutet — �oöffnet Mariannas
Uuges Ge�chwäyver�chlo��eneHerzen im Hau�e Fi�chbach,
wet I oN, knüpft alte, zarte Bande wied2r.
Sie führt ihrer Tante den. Mann ihrer ha��endenLiebe zu,
an de��en�larlerHand Anna von Berg7n nun gemeinjanu
durchs Leben �chreitenwill. Das vornehm ausge�tatteteBuch
i�tbei Alwin Ri��e in Dresden er�chienen. Preis bro-
chieri 4 ML, gebunden 5 Ml. Der Reinerirag i�tzum
Be�tendes Noten Kreuzes be�timmt.

7

— Georg Wegener, Der Wall von Ei�en und Feuer,
(Ein Jahr an der We�tfront.) Leipzig, F. A. Brocihaus,
1915. 416 Seiten, mit zahlreihen Abbildungen. Bro¡chiext
8, gebunden 10 Mark. — Profe��orDr. Georg Wegener, der
befannte Geograph und For�chungsrei�ende,Berater und Bea
gleiter des Kronprinzenauf �einerFndienfahrt, �eitBeginn
des Krieges Berichter�tatter im Hauptquartier des We�tens
entwirft in die�emBuche ein großzügiges Bild der welterxz
�chütternden Ereigni��e,die Deut�chlands und Europas Aja
kunftauf lange hinaus be�timmenwerden. Aus dem Vex-
gänglichender Tageseindrücke formte �ihein Werk von dau-
erndem Wert, das als ein Denkmal deut�chenHeldentums
in troziger Wehr gegen We�tenbei den deut�chenLe�ernim
Felde und be�onders daheim einer freudigen Aufnahme ge-
wiß �eindarf. Vom Meer dis zu den Voge�enreicht die
Front des Wegener�chenBuches, und von den er�tenTagen
über�chwellenderBegei�terung führt es uns wie im Sturni
durch alle Pha�endes im We�ten tobenden Fampfes. Als
diesjährige Weihnachtsgabe kann Wegeners Buch aufs be�te
empfohlen werden.

— Der Baner anf der Stang, von Hans Schrott-Fiechi!
Roman. Geh. 3 Mark, geb. 4 Mark. Verlag von Grethlein
u. Co., G. m. b. H. in Leipzig.) — Als ein ganz Eigenér in
be�tenSinne tritt Hans Schrott-Fiechtl auch in die�emneuc-

�tenRoman vor den Le�er. Es i�tein Buch aus dem Berg-
land Tirol, ein echtes Heimatbuch,durchlirömtvom Duft der



RE VER

Scholle Unb der Bergiäkkett, erfüllt von der Herben Kraft
und trobvigen Sicherheit des Alpenvolkes. Jn die�erei�en=
flirrenden,blutigen Zeit, die �tarknah Verinnerlihung ver-

langt, i�tein �oles Buch doppelt wertvoll, darum wird man
mit Freude danach greifen.

— „Mein Kricegsfreiwilliger“
Nußlandgefallenen deut�chen
von feinem Vater.

Tagebuchblätter eines in

D
Studenten. Herausgegeben

Y ( (Zn der Sammlung „Aus den Tagen
des großenKrieges“bei He!hagen und Kla�ing in Bielefeld
und Leipzig). Die�em Bande {ließt �i<als neu�terder
oben ertvähnten betannten Sammlung an: „Ein Jahr an

beidenFronten“, Kriegstagebuchblätier von Karl Freiherr
von Berlep�ch.Der Preis beider Bände beträgt je 1 Mk.

__— Theodor Storms Werke. Neue Ausgabe. 5 Bände
mit ungekürztem Juhalt.

|

Preis ¿zu�ammennur 15 Mark.
Georg We�termann, Verlagsbuchhandlung, Braun�chweig.
Der Verlag hat �ichmit die�erneuen billigen Aus3gabe �ämt-
licher Werke un�eresdeut�chenMei�ters ein großes Verdien�t
crivorben, das aufs herzlich�tezu begrüßen i�t, Storms
Werke werden durch die�enbilligen Preis jedem zugänglich
gemacht. Die äußere Aufmacnung auh die�er Ausgabe ift
ge�<hma>voll,den er�ten Band ziert Storms Bildnis.

Schlichtes, warmes Empfinden, tiefes Gemüt, die Liebe zur
Heimat und Natur �prechenaus den zahlreichen Schöpfungen,
die überall �reudig�taufgenommen werden dür�tenund auf
keinem deut�chenWeihnachtsti�chefehlen �ollen.

_— Du junge Wacht am Rhein! Ein Kriegsbuch für die

Jugend von Thea von Harbou. Reich illu�triert. Stuttgart.
Verlag von Levy u. Müller. Eleg. geb. 3 Mark. Ein Kinder=-

bu, das Knaben und Mädchen nicht nur über die Bedeu-

tung des Krieges für die Gegenwart und Zulunft, �onvern
auch über die Pflichten aufklären �oll,die �iedem Vaterlande

gegenüber zu erfüllen haben. Die zchn reizenden, teils -ern=-

�ten,teils mit Humor gewürzten Ge�chichten

-

�indauh im

Hinbli> auf ihren �ittlichenund erziehexi�<henWert von

uroßer Bedeutung für die Jugend.
— Gott un�erHort. Predigten von (46) Breslauer Gei�k-

lichen. Für die Gemeinde und das deut�cheHeer. Heraus-
gegeben von Kirchenin�p

ST N KR vaa LTO E IRR I A SE TT E

beständigen
von schöner,
roter Farbe, —

ekftorx D, Decke. Breslau 1915. Koms-

Spezialfabrik für Dachfalz-
ziegel empfehlen als besond.
Spezialität: Biberschwäünze,
Strangfía!zziogsl,Mönch- und
Nonnen-Faizziegal,

;

stellt aus einem vorzüg-
lichen, unbedingt wetter-

aterial

mi��ionsverlagder Evang. Buchhandlung Gerhard Kauff-
mann. Seiner Exzellenz dem Generalfeldmar�challv. Hin=-
denburg, dem tapfern und frommen Manne, dem Schützer
Schle�iens,in Dankbarkeit gewidmet. Zu beziehen durch den

KFommi��ionsverlag,dur< alle andernBuchhandlungen und die
Vüros der evang. Kirchen in Breslau. Preis geb. 2 Mark,
geh. 1,59 Mark. 208 Seiten.

:

— Die dramati�chenSchid�aleun�eres Kreuzers „Emden“
und �einerheldvenha�tenBe�abung behandelt ein reich und

ge�chmackvollausge�tattetes Buch, das �oebenbei Velhagen
u Kla�ing in Bielefeld und Leipzig unter dem Titel „Der
Herr des Meeres, von Georg Leh�els“er�chieneni�t. Jun der

Form einer Erzählung, in welcher Dichtung und Wahrheit
�ichmi�chen,erlebt der Le�er die Gefahren und Abenteuer,
welche der Weltkriegzur See un�erer Handels- und Kriegs-
flotte, in die�emFalle der „Emden“, brachte. Ein Stü>

unvergängliches

\

deut�chesHeldentum �pielt�ichab. Das
Buch, dem eine Reihe kün�tleri�herAbbildungen beigegeben
�ind,i�t�orecht ein Weihnachtsbuch für un�ere reifere Ju-
gend, wird aber auch bei erwach�enenLe�ernBeifall finden.
Der Preis beträgt 4,50 Mark.

— Das große Welt-Panorama (W. Spemann, Stutt-
|

gart) bringt u. a. eine lebendige Erzählung aus dem Großen
Krieg: „Mit Emden und Aye�ha“mit zahlreihen lebens-

wahren Photographien und patenden Originalzeihnungen
von Kün�tlerhand. Auch der übrige Jnhalt des �tattlichen
Bandes i�t�oreichhaltig, daß das Werk überall mit Jntere��e
begrüßt und als Weihnahtsge�chenkreht geeignet �eindürfte.

— Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft. Hevaus-
gegeben von �einemFreunde. Mit einem Vorwort von
Major Viktor von Strang. 192 Seiten Text mit 86 Original-
zeihnungen. Preis 1,20 M., elegant geb. 2,50 M. Minden
in We�tf. Wilhelm Köhler, Vaterländi�che Verlagsan�talt.
Unter den Er�cheinungender Kriegsliteratur wird man be-

�onder3auf die Erzöhlungen von Feldzugsteilnehmern, von
Augenzeugen zurückgrei�en. Das Kriegstagebuch Des

SFohannes Krafft verdient wegen �einer an�chaulichenEr-

zählwei�e die Aufmerk�amkeitweiter Krei�e. Es �childert
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“Fellheringe
voriáhrige Ware, Mattfull �owie
andere prima Marten, Tonne
bei Abnahme vón drei Stüc
Martô 55,00, Probetonne Mark
60009 ver Nachnahme empfehlen
Gebrüder Lewinski, Dirschau,.

SFettdichteun

Rergament-Er�aß

Staati&s

Apotheker, Jugenieure,

«

Brenßi�cherBeamtien-Berein
in Hannover.

TL

(Protektor: Seine Majestät der Raiser.)
Leben3ver�iherunas- An�talt für alle deutihen. Reihs,

uno FKommunalbeamtett,
Lehrerinnen, Rehtsauwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte

Arczitekteun,
mänuni�<e Ange�tellte und �ou�tigePrivatange�tellte,

ad �of:
lieferbar. [1316

_Erust Radatz. Briefen Wpr.

Gei�ilihen, Lehrer,

Techniker, taufe
Fnmaeraten-Amnanmeoe

in der Expedition des Geselligen,
 Qrlginal-Prels, Rabatt.

die Ha�t und die Kraft der er�tenMobilmachungstage und

E. Zimmermann «& CO. Akt. - Ges,
Zweigniederlassung: Schneidemühtl, Rüsterallee,

Eigene Keparatur-Werkstatt mit Motorbetrieb.

Feinste Referenzen anus allen kleebauenden Staaten
BAE TESH

(i Me M

; Set
Weiche Salmiak-Shmier�eife,aar. {äumend,v. tr. 48 M.
in Fäßern von ca. 120 Pfund Juhalt, gegen Nachnaÿme offeriert.

-[“ Chem.Fabrik„Donatol“,Brie�enWe�iyr.

AE N R SI BEaT IE EMOS ROE
TES

to) C IER

ME CMUMMILLL FPE MLA

läßt den Le�erdann einen Blik tun in dieZeît ver
wegungs- und Stellungskämpie. Der Le�er,der �ic)in d&

Buch vertieft, erlebt das Schi>f�alzweier Men�chenmit. DerFf
erlag �<{ließlih

FF

Verfa��er,der zweimal verwundet wurde,
die�enVerleßungen. j

— Der Krieg in der deut�hen Satire.
*

Krieg8-A-B-C. Preis in Leinenband 2 Mark. München;
Hobbein-Verlag. Das Büchlein {ließt �i<na< Art und

f

Inhalt eng an den in dem�elbenVerlag er�chienenenKriegs
�truwwelpeter. Die Zeichnungen �indwivig. Das Büchlein
i�teine reizende Weihnachtsgabe für un�ere Fugend, aber
auh für die Erwach�enen und eine. �ehrunterhalt�ame Lies

besgabe �ürun�ere Krieger.
— Unter dem Titel: „Kriegs8faßhrten deut�GherMaker,

Selb�terlebtes im Weltkrieg 1914/15“ er�chien

möchten. Jn der Aus�tattung an die bekannten Knack�uß-

IS Kün�tlermonographien erinnernd, vereinigt das Buc
n mu�tergültigen, zum Teil mehr�arbigen Wiedergaben

eine große Anzahl von Bildern, die von bekannt-n und ge-
�<häßtenKün�tlern auf den ver�chiedenenKriegs�chauplägen
gemalt wurden. Die Abbildungen begleitet cin erläuternder

Text, der, in Brief- und Tagebuch�orm gehalten, viele

intere��anteEinzelheiten aus dem Leben un�erer Feldgrauen
enthält. Der billige Preis von 3 Mk. wird vem Buche Ein-
gang in weite�te Krei�e ver�chaffen.

;

___— „Chri�tbaum und Schwert“. Herousgeaeben von Ge-
neral\fuperintendent D. Lahu�en und P. Max Braun. Vater=-
ländi�cheVerlags- und Kun�tan�talt,Berlin SW. 61. Eins

|

zeln 50 Pfg.

— Geben i�t�eligervenu nehmen, mag wohl oft zutref- |

fen, be�ondersbei Men�chen,welche die Freude des Gebens
innerlih empfinden. Aber eine gute Manoli-Zigarette hat
die Eigen�chaft,daß Nehmen eben�o�elig i�twie Geben. Das

hien �ich manche Men�chen bei -

Weihnachtöge�enken
merten.

= Klee |
Dreschmaschinen

für Dampfbetriech,
Dentsches Fabrikat von böchster Toll-

_Kkommenheiît und Leisinngsfähigkeit mit

kompletter Reinigung für marktfertige
Ware baut als langjährige Spezialität

Fabrik landwirtschaftlicherMaschinen
SGH
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1s03270
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*TaßunSnripa
A

Grunditicksverkauf,
Wegen Einberufung 3. Heeré3-

n

URA US;

Wiejen bei 20090 Wik, Anzahlung

taufen. ALE LPA“BVehrendt, Antonienho
_—_———Pot Féronza Wpr.Ge�unde, rote

Spci�cmd;ren
Zentner 8 War!k, [1266

Fo Vill, Neuftettiu,
Zelephon 155.

DUC I TER C E LE EE A

Stelle. 20 gute, �tarke 11494

arbeipierde
„Unter dbieien befiuden �ich.au

einige Kaltblüter, tie�eiteu find-

Ls E ET

GS SERAN

Müililirheaqmlerauch keinewegen Krieg8unbräuch-
98 I, �tatil. Ex�ch.,w. Damen-

harteit ausrangierten BPicrde

bekannt�chaftzwe>s

Deut�chesj

�oebén bel

Velhagen und Kla�ing in Bielefeld und Leipzig ein reich |

illu�trierces Buch, das wix als Weihnachtsbuch empfehlen |

dien�tbeab�itige i das Grund-
itüd, 47 Morg. Atec 1. 5 Morg. -

reine beitoßenen Militärp�erde
|

eL

_ Abreiß-Rollenfür Apparate
in allen Breiten offerieren vom

Lager. billig�t 787
Bodenstein & Wiehlike,

Dauzitg, Hundega�î�e48149.

Donatin

eE 30 Pfg. detail Wiederverk?.
0 Pak. 8 Mk, 100 Pak. 15 Mk.

bei 300 Pak. 18M. pro cePat.
(

D o 0 4

»1000 _ 2 EA
„ mehr no iger.rierte per Nachn. fr. \pe�enfret.

Chem.Fabr,,„Donatol“BriescnWhn.

Rrlegs-Postiarien
nach Orig.-Photogr. (Osten nnû

Westén). Verlang. Sie vns. neun
Katalog, ea. 2000 Nrn... 280 Abbild.

Knackstedt&Co., Ham*turg $3)

TWeisse Schimmierascito

Hee:38MLk., gelbe Simier�eife
Ztr. 42 Mk, prima weiße
Sch:nier�cife 50 Mk, y. Ztr.

Versicherunushestand443565233 Mk, Vermügensbesfand176591600Mk,

Alle Gewinne werden zugun�tender Mitgl!eder der Lebens-

ver�icherungverwendet. Die Zahlung der Divideudetr, die voti
| w

Jahr zu Zahr �teien und bei längerer Verii<herang®2daucer.

F

mehr als die Zahrespränmie betragen köuneu, beginnt mit |"

den er�ten Jahre. Die für die ganze Dauer der Lebvens-

und Nentenverfiherungen zu zahlende Reims8�temvelabgabe
Von 1/2%0 der Vramie trugt die Bereinsktaße. Vetrieb obne

bezaßlte Ägeuten und odeshalv niedrig�te Verwaltungsko�ten.

Wer re<nen kann, wird �i<aus den Druck�achendes Vereins
davon überzeugen, daß der Verein �ehrgün�tigeVer�icherungenzu
bieten vermag und zwar auch dann, weun man von den Prämien

anderer Ge�e!l�chajtendie in Form von Bonifikationen, Nabatten
|

, in Aus�icht ge�tellten Vergün�tigungenin Abzug bringt.

Manlefe die Druce�chrift: Voni�ikatiouen 115 Rabattein
der Lebeunsveriiherang.

: i

Zu�endungder Druck�achenerfolgt auf Anfordern ko�tenfreidur

Die Virektion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover.

Beti einer Dru>�achen-Anforderung‘wolle uan auf die An-

kündigung in die�emBlatte Bezug nehmen. [1699

8 tung! Stung!
=chubma cher

Tegen Einberu�ung ver-
kaufe, �olange der Vorrat

LLA ESE eEä

öne Stüdce, den Ztr. è Mark.

1 R E
Jesko, FPosen, Glogauerftraße 69,

Auf Heilung
wirkend,lume n SA

DE
0 4

rende

Prima3 20

oder bei 25%
Nachnahme ab.

&ctfhering
aßinhalt ca. 120Pfd., SLE CUIRS
ei�e 13, 18, 22, 27 u. 33 M

 100St>.off. g. Nachn. 9ztd Soifen- Mi
indnatrio, Bromberg, Goctheit, 13,

_3ueue ¡1268

OPSQUATSEAON|
�tehen�o�ortbillig 3. Verk. bei {

. Gramohs, Vrombera,&
Heynef�traße28/27.

RindlederneSghatistielel[=
a 19 ML,

0, CroniStietel
ê itung Hat adzu-în be�terVearbe g

T5

—
“URN

[1499 À
WeidenD

offeriert billig�t

:

mit be�<ränkter Haftung
:

# Thorn, Mellien�traße8. Telephon640/41, 5

Kühner und Ge�lügel
füttern Sie am be�tenund billig�ten mit

Garneelen (getromneten SeekRrabben)
erhöht Freßlu�t und Eierproduktion. Gebe zu 35 Mk. pro 50 LgeBE L. P. Boschwitz,

Verlin, Heiligegei�t�tr.19
au in fieinéèren Mengen ah. [91

: Julius Lickfett Nachf, Elbing.

*Baumaterialien-u,Kohlen-Handelsge�ell�<afiY

7

_Fernruf 72.

fh (fe

TRO pl

&yuoid, Borlin-Lanawitz,

Brueh îst gefährlich!
‘Wohltat wu Bilfe.

hbin-
Viele

Dankschr. Aufklä-
Broschüre

egen 30PL i.Mark. i

| BandaVeen en
Offert. unt. Nr. 15449 an

haus Dnisburg 91, Königstr 38

12 Faß=8420 Liter, 3,85 Mark |

ver Liter inklu�ive Faß, �ofort |

greifbar abzugeben. Gebe auch
faßwei�e gegen vorherige Ka��e

Anzahlung gegen
L

11309

Prima neuer Norwegi�cher

Größe 13115 per Kilo, Toene ca.
err 90 Rilo Snhalt, _ 1941

Na Tonne 115 Mark
#

|

ab Bahn Köslin.
j

W| Ver�andgegen Nachnahme od.
#4

|

vorherige Ka��e�endung.
| EB, lreuss, RösIin.

elö�<t und ungelö�{t Habeni
ehrere 100 Str. bill. abzugeb.

renckhahn & Sudu0D,
Danzig. Telefon 2087.

War lange frank, wurde g.

vlöbli ge�unda. e. Wei�e,d. au
viele andere plößl, geî. gem. H

Frentegern PVo�tenlos.Näh.

KeineKriegsyrei�e!
Ebenfalls empfeileeint gutes

Weitgsjferd
�<wer, zugfe�t,‘8jährig, 3 ‘Zoll
ar, ge�undeBeine. i

i, BHE,
Graudenz. Tel. 436.

2 Arbeits=
pferde

find preiSwert zu verkaufen.

Leo Beckers
_Getvreiderge�<zäft,

Frey�tadt Wpr. Tel. 4.

2 homwtragende

Kühe
1, verkauft [1514

A, Wojahn, Sarosle.

ng Suchezu taujen 90
Stü

LN Junavieb
3—5 Ztr. �hwer, und 60 Stüd

Adiaß�erkel,
Dont. Waptto
Strasburg Wur, EY

baidiger Heirat,
Eru�tgem. Angeb, mit Vild von
Damen i. Alter bis zu 22 JF unt.
Nr. 15454 ‘a. d. Eejelligen erb.
Strengite Diskretion �elb�tver.

Welhnachlöwun�ch.
Dame, i. gut. Vermögens2verh,,

Ende 30, �uchtHeirat mit Dérren

in Lebens�tellung. Beamter be-
vorzugt. Aa Witwer mit

en Ge�eligen erbecteit.

aufen gesucht
EAR

Vingäuferfür jedenPo�ten
Spei�e-undgeharfte

Kartoffeln
¿u Höch�tprei�enbei �of.Abnahme.

Richard Zollenlkopt,
Niicolaiken Telefon 22.

E RU OT ES

Vüblonkautoelegenkeil!
Die Neudorfer Holläuder-Mühle |1467] h.
bei Exin i�t vf, preizwert ¿u

i

verkaufen. Anfr. zu richten an

Carl] Fühl, [14561

!

5
Müßlenbauan�:alt in No- ajeu.

|

Cs

gesGFh TtSHA inO�aO5 Ge aus in O�irotvo.
Näheres u. Nr. 15458 an den
Ge�elligenerbeten.

Zimmerei und

_Se<Hneidemühle
inein. kl, non den Ru��ennicht zer-
�törten Stadt in Ma�uren, an

iffb. Seen u. i. der Näbe großer
Waldung., unter �ehxgün�tig. Be-

dingungen zu verfaufen. Anfr.
u, dir, 15452 an deu Gef. erb.

R DUE E IIC AO

Gestohien _

LR
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SEA

Ge�toblen!
�eit der Zeit vou 11. 12. et

Treibriemen |

aus der Shneidemüßle. [1285

50 Mb, Belohnung|
wer den Täter nochwei�t, d

Friedrich Treuchel, |

___BankauermüHßte
bei Warlubien.
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